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Völkerbund vor dem Zuſammenbruch
Reſtloſe Hilfloſigkeit in Genf Italien vor dem Austritt
UGA. und Rußland unmöglich Die Fälſchung der „GaturdatzReview“

Entlarvt!
Fall „Petit Pariſien“

Dr. Tr.

Verleumdungen beantwortet worden. Schlag
artig hat in einigen Pariſer und Londoner
Zeitungen eine Hetze eingeſetzt, deren Ge
meingefährlichkeit nicht mehr über

boten werden känn. Der „Petit Pariſien“ er
öffnete den Reigen mit angeblichen Ge
heiminſtruktionen, welche das Propa
gandaminiſterium den ausländiſchen diploma
liſchen Vertretern Deutſchlands gegeben habe.
Hiermit ſollte die deutſche Außenpolitik vor

Die engliſche
Preſſe hat denn auch dieſe Behauptung prompt
und kritiklos übernommen. Trotz des ſofor
tigen amtlichen Dementis ſetzte der „Petit
Pariſien“ ſeine Veröffentlichung fort, was das
Propagandaminiſterium zu einer entſprechen
den Entgegnung und die deutſche Botſchaft in
Paris zu einem offiziellen Schritt gegen dieſe
Verleumderhetze veranlaßt hat. Die franzö
ſiſche Regierung iſt gebeten worden, dafür zu
ſorgen, daß die angeblich den Veröffentlichun
gen zu Grunde gelegten „Dokumente“ vorgelegt
werden, wodurch der „Petit Pariſien“ in eine
arge Verlegenheit gekommen iſt.

Fall „SaturdayReview“
Inzwiſchen hat ſich ein zweiter Fall

ereignet, der an Böswilligkeit den erſten
noch übertifft. Die engliſche Wochenzeitung
„Saturday Review“ hat in ihrer Aus
gabe vom 18. d. M. einen Artikel über
Deutſchlands Ziele Deutſchland verlangt

mehr Gebiet“ erſcheinen laſſen, in dem Be
hauptungen über deutſche Bündnisbeſprechun
en zum Zwecke der Gebietserweiterung und
über deutſche Rüſtungsabſichten aufgeſtellt wur
en und der vom Propagandaminiſter gezeich

net iſt. Obwohl ſich Dr. Goebbels noch in
der Nacht vor der Ausgabe der Zeitung an die
Redaktion telegraphiſch gewandt und den
Artikel als vböswillige Fälſchung bezeichnet
hatte. iſt die Zeitung mit dieſem Artikel er
ſchienen. Man hat es gewagt, dem Reichs
propagandaminiſter ein unverſchämtes Tele

amm zu ſenden, in dem man erklärte daß
man die Verbreitung der Ausgabe nicht mehr
habe abſtoppen können, aber ſeinen Bericht be
grüßen würde.

Uebelſte Brunnenvergiftung
Während man die Veröffentlichung in der

der J ves angeblich zugeſandten Artikels aus
er Feder von Dr. Goebbels vornahm, be

de man jetzt, daß es ſich um ein Inter
a handele, das ſchon einige Monate zurück
Kge. Jſt dies ſchon eine reiflich dumme
ne ſo wirft erſt recht die Tatſache e in
elkes Licht auf die Abſichten des

Lerausgebers, daß die Zeitung ohne
ementi verbreitet wurde, obwohl noch in der
acht vor dem Erſcheinungstage das Tele

gramm von Dr. Goebbels angekommen ſein
Auch in London iſt ſelbſtverſtändlich

werde deutſchen Botſchaft Einſpruch erhoben
n en. Dieſe üble Brunnenvergif
ſelbe richtet ſich in ihrer ganzen Gemeinheit

ſt. Vor die Alternative geſtellt, die Frie

Das Friedensbekenntnis des deut
ſchen Volkes am 12. November iſt in einem
Teile der ausländiſchen Preſſe mit unerhörten

Ein Völkerbund

lage der ſpaniſchen Revolution

Keine Einigung der Mächte
Genf, 21. November. Die diplomatiſchen

Beſprechungen, die zwiſchen den Vertretern
Englands, Jtaliens und Frankreich
mit Henderſon und Beneſch in Einzel
unterredungen weiter forgeführt worden ſind,
entwickeln ſich jetzt immer ſtärker in der Rich
tung einer glatten Vertagung des
Hauptausſchuſſfes der Abrüſtungskonferenz und
tatſächlich bamit des geſamten Konferenz
apparates bis Anfang Januar. Die völlig
unüberbrückbaren Gegenſätze zwi
ſchen den Großmächten haben eine derartige
Löſung jetzt als einzigen Ausweg übrig ge
laſſen. Aus den bisherigen Beſprechungen hat
ſich die eindentige und völlige Verantwortung
Englands und Frankreichs für den heutigen
kataſtrophalen Stand der Abrü-
ſtungsverhandlungen und damit für
das Schickſal der Abrüſtungsfrage ergeben. Die
italieniſche Regierung ſcheint nicht die Abſicht
zu haben, den beiden Großmächten die Ver
antwortung einer Viermächtekon-
ferenz abzunehmen und nimmt daher
in den gegenwärtigen Verhandlungen einen
äußerſt kritiſchen, aber zurückhal-
tenden Standpunkt ein. Die außer

Wien, 21. Nov. Am Dienstag be
gann vor den Geſchworenen des Wiener
Landesgerichtes der Prozeß gegen den Reichs
deutſchen Werner von Alvensleben, der be
ſchuldigt wird, an dem Anſchlag auf den da
maligen Sicherheitsdirektor von Tirol und
jetzigen Bundeskanzler für Propaganda, Dr.
Steidle, unmittelbar mitgewirkt zu haben.
Der Anſchlag erfolgte am 6. Juni d. J. Dr.
Steidle trug dabei eine Schußverletzung
am. Arm davon. Alvensleben, ſowie der
unbekannte unmittelbare Täter und einige
Kameraden die ebenfalls an dem Anſchlag be
teiligt ſein ſollen, ſollen unmittelbax nach der
Tat über die Grenze geflüchtet ſein.
Alvensleben kehrte jedoch ſpäter nach
Heſterreich zurück und wurde in Wien
feſtgenommen.

Nach Eröffnung der Verhandlungen wurden
zunächſt die Perſonalien des Angeklagten auf
genommen. Anſchließend verlas der Staats
anwalt die Anklageſchrift. Es wird darin be
hauptet, daß aus Oeſterreich nach Bayern
geflüchtete Nationalſozialiſten Alvensleben und
einen zweiten reichsdeutſchen. Nationalſozia

denspolitik Adolf Hitlers als den einzigen
Weg aus dem europäiſchen Chaos zu bejahen
oder aber die großen politiſchen Spannungen
in der Welt noch zu verſchärfen und neues Miß
trauen zu ſäen, verſucht man auszuweichen
und wählt Formen einer Hetze gegen Deutſch
land, die auch den betzten Funken von
Anſtändigkeit vermiſſen laſſen. Die
Tat des Herausgebers der „SaturdayReview“
reiht ſich jedenfalls würdig an die vielen
Fälle der Greuelhetze, welche ſich ein unver
antwortlicher Journglismus gerade in Eng

Die verworrene Lage in Genf
Man weiß nicht, was man will
ordentlich gedrückte und hoffnungs
loſe Stimmung hat eine neue Verſchär
fung durch die inzwiſchen jedoch als friſch be
zeichneten Preſſemeldungen über den voraus
ſichtlichen Austritt Jtaliens aus dem Völker
bund erfahren. Die Auffaſſung nimmt zu,
daß man am Vorabend eines gleich
zeitigen Zuſammenbruchs der Ab
rüſtungskonferenz und des Völ
kerbundes ſteht.

Der engliſche und franzöſiſche Außen
miniſter beabſichtigen, nach der offiziellen
Präſidiumsſitzung zu ihren Regie
rungen zurückzukehren.

Simons Stellung erſchüttert

Stellung Sir John Simons im engliſchen

Sir John Simons, die zuerſt in der
Macdonald zurückgeführt. Es wird betont, daß
Sir John Simon in der letzten Kabinettsſitzung
in ſeiner Auffaſſung über die Abrüſtung allein

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Anſchlag auf Dr. Steidle vor Gericht
Prozeß gegen Werner von Alvensleben in Wien

liſten zu dem Anſchlag ermuntert hätten. Die
Anklageſchrift behauptet weiter, daß Alvens
leben die Gelegenheit zur Tat aus
gekundſchaftet und den Täter zum
Tatort gebracht habe. Er ſei mit demTäter nach dem Anſchlag in einem Kraftwagen
geflüchtet. Am Zirlerberg hätten die Flüch
kenden noch zwei Kameraden aufgenommen.
Kurz von Scharnitz ſei der Wagen von den
Jnſaſſen verlaſſen worden, die zu Fuß die
Grenze überſchritten hätten.

Nach der Anklageſchrift ſoll Alvensleben die
Vorbereitung des Anſchlags ſowie die
Mitwirkung bei der Ausführung zugeben.
Er ſoll ausgeſagt haben, daß er nicht an

ſchlages gedacht und auch in die Schießkunſt
ſeines Begleiters kein ſolches Vertrauen geſetzt
habe, daß ein tödlicher Erfolg anzunehmen ge
weſen wäre.

Von Alvensleben war früher SS Mann
geweſen, war aber, noch bevor die NSDAP in
Oeſterreich aufgelöſt worden iſt, aus der SS
ausgeſchloſſen worden.

an in den letzten zwanzig Jahren geleiſtet
at.

Bumerang Politik
Wir hoffen, daß das engliſche und fran

zöſiſche Volk von dieſen Hetzzentralen bewußt
Abſtand nehmen wird. Glaubt man, daß durch
ſolche Methoden die vergiftete Atmoſphäre in
Europa wieder gereinigt und einem ehrlichen,
von allen Völkern gewünſchten Frieden auf
dieſe Art der Weg bereitet wird? Wohin in
Wirklichkeit dieſe böswilligen Verleumdungs

London, 21. November. Die Londoner Mel
dungen befaſſen ſich ſehr eingehend mit der

Kabinett. Die Angriffe aufdie Politik
Times“ erſchienen, werden faſt durchweg auf

einen töd lichen Ausgang des An-

ohne Deutſchland, Fapan,
Verheerende Wahlnieder

Oſtpolitik und
Oſtſeeraum

Von Gauleiter Erich Koch, Staatsrat
und Oberpräſident von Oſtpreußen
Der Oſten iſt entſtanden aus einem großen

koloniſatoriſchen Prozeß, bei dem
neben dem erſten Vorläufer des preußiſchen
Sozialismus dem deutſchen Ritterorden, die
Hauſe die führende Rolle geſpielt hat. Das
Kaufmannstum, das in der Hanſe zum Aus
druck kam und das in keiner Weiſe mit der
abſoluten Privatwirtſchaft verwechſelt werden
darf, die der jetzt untergegangene Liberalismus
proklamierte, hat im Oſtraum zu allen Zeiten
in hohen Ehren geſtanden.

Wir im Oſten haben nicht nur ein deut
liches Gefühl für die auf uns überkommene
ſpezifiſch preußiſche Tradition,
ſondern auch für alles das, was die hanſiſche
Kultur für uns im Oſten geleiſtet hat. Da
man ſich vielfach ein falſches Bild von unſerer
Einſtellung gegenüber dem hanſiſchen Kauf
mann macht, halte ich es für notwendig, dar
auf hinzuweiſen, daß wir Menſchen des Oſt
raums im hanſiſchen Menſchen einen Wirt
ſchaftstypus ausgeſprochen finden, der ſich nicht
ſo ſehr nach materiellen wie nach nationalpoli
tiſchen Geſichtspunkten orientiert und damit
unſerem Sozialismus weitgehend entgegen
kommt.

Jmmer dann, wenn Preußentum und
Han ſe den Weg zueinander fanden, hat auch
der Oſten ſtark und kraftvoll dageſtanden. Der
Niederbruch des deutſchen Oſtens im 15. Jahr
hundert konnte erſt vollſtändig werden, weil er
vom Niederbruch der Hanſe begleitet war. Um
gekehrt iſt die Wiedererſtarkung Preußens
neben ſeiner Rückendeckung an ſeinem öſtlichen
Alliierten vor allem der Tatſache zu danken
geweſen, daß auch vom hanſiſchen Raum aus
wieder nationalpolitiſch über die Oſtſee hinaus
gedacht und gewirkt wurde.

Heute hat der Oſten und zumal Oſtpreußen
ganz beſondere Aufgaben zu er
füllen Oſtpreußen iſt keine Jnſel, ſondern
eine Brücke und zwar gleichermaßen eine
Brücke zum Reich wie zu den Völkern des
nahen Oſtens. Von Oſtpreußen aus erhält
das Reich Adolf Hitlers neben leidenſchaftlich
ſten Treuebekenntniſſen wertvolle realpolitiſche
Jmpulſe. Nirgends iſt das Gefühl, daß das
Dritte Reich auf eine neue und bisher un
bekannt und verkannt gebliebene heroiſche Art
für den internationalen Frieden verantwortlich
zu ſein hat, ſo deutlich, wie in Oſtpreußen oder

lin Danzig.

S V
feldzüge führen, haben wir erſt in dieſen Tagen
anläßlich des DertilProzeſſes geſehen,
der zur Verurteilung dieſes Dolla
fuß-Attentäters führte. Die ſeinerzeit
mit dem Anſchlag auf den öſterreichiſchen
Bundeskanzler einſetzende antideutſche Propa
ganda iſt kläglich zuſammengebrochen und hat
ſich gegen ihre Drahtzieher ſelbſt
gewendet. Mögen ſich die ausländiſchen Regie
rungen endlich ihrer Verantwortung bewußt
werden, die ſie als die Inſtrukteure ihrer
großen Preſſe für den Frieden tragen.
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Ich ſehe meinen Führer wie einen Sieg
fried am FAmboß ſtehen. Er hat euch von
links und rechts zu einem großen Heer
zuſamrmengeſchmiedet, wie Siegfried die
beiden zerbrochenen Teile des Notung
Schwertes zuſammenſchweißte.

Preuß. Kultusminiſter Ruſt
auf dem niederſächſiſchen SN Appell

in Hannover am 18. Junt 1933

h c
Der Führer hat uns in Nürnberg zu

gerufen, daß er die Vielfalt der ver
ſchiedenſten raſſiſchen Gegeben-
heiten innerhalb des geſamtdeutſchen
Raumes anerkenne. Von Oſtpreußen aus gilt
dieſes Führerwort als eine Miſſion, die der
Welt beweiſt, daß genau wie ſeinerzeit das alte
geſunde Preußen, ſo auch heute das junge und
geſunde Dritte Reich ihre Zukunft in einer
lebendigen Politik ſehen, die es im Gegenſatz
zu den veralteten Anſchauungen mancher Nach
barn nicht nötig hat, zu germaniſieren.

Dieſe Politik hat es auch nicht nötig, um
eines kurzfriſtigen Erfolges willen wie wir
das in den vergangenen 14 Jahren ſo oft er
lebt haben eine einzige ihrer grundſätzlichen
Forderungen auf die Unteilbarkeit des
deutſchen Raumes und die Gleichberech
tigung des Reiches gegenüber ſeinen vielfach
waffenſtarrenden Nachbarn preiszugeben. Dieſe
Politik trägt dafür die Jdee eines konſtruktiven
Aufbaus, bei dem Wille und Vernunft, Natio
nalismus und Sozialismus einander die
Hände reichen, von der andere Nationen und
zumal die jungen Völker Zwiſcheneuropas und
des baltiſchen Raumes profitieren können.

Zwar haben, wie manche bedauerliche Ein
zelheiten beweiſen, inſonderheit unſere bal
tiſchen Nachbarn gerade aus der jungen
nationaliſtiſchen Generation noch
immer nicht erkannt, daß es in allen Ländern
und zumal in denen des Oſtens heute darauf
ankommt, daß ſich die Nationaliſten zu einer
neuen Linie in der Politik bekennen, aber das
wird uns nicht hindern, dieſe neue Linie um
ſo unbeirrter zu verfolgen. Wir wiſſen, daß
dieſe Linie gerade in den ſkandinaviſchen
Staaten und den übrigen Anliegerſtaaten der
Oſtſee ſich auf die Dauer beſtimmt durchſetzen
wird.

Wir wiſſen aber auch, daß dieſe Vermittler
aufgabe, die über die Oſtſee hinwegreichen ſoll,
in ihrem Gelingen weſentlich davon abhängt,
wie eng jetzt wieder der preußiſche und
der hanſiſche Raum in dieſem
hitleriſchen Geiſte miteinander
arbeiten. So ſind uns die Hanſeſtädte und
Landſchaften wie SchleswigHolſtein, Mecklen
burg und Pommern als beſonders eng mit uns
verbundene Kameraden zur Löſung einer Auf
gabe erſchienen, auf die wir heute beſonders
ſtolg ſind.

Darüber hinaus aber gibt es noch einen
zweiten Grund, aus dem wir unſer Augen
merk beſonders auf die Hanſe richten. Be
kanntlich hat Oſtpreußen mit beſonders durch
greifenden Maßnahmen die Arbeitsloſigkeit be
kämpft. Dank der Einſatzbereitſchaft
aller vſt preußiſchen Stände und
Menſchen wird es uns nicht nur gelingen,
auch im kommenden Winter die Arbeitsloſig
keit, die zur Zeit ſchon beſeitigt iſt, auf ein
Minimum zu redugieren, ſondern darüber
hinaus wird unſer Plan auf weite Sicht zu
einer umfaſſenden landſchaftlichen und ſchon
dadurch wahrhaft ſozialiſtiſchen Aktivierung
und Jnduſtrialiſierung Oſtpreußens im großen

Umfange Arbeitsloſe aus dem Reich heran
ziehen und ihnen hier oben Arbeit und Brot
geben können.

Für dieſe Aufgabe iſt es wiederum ent
ſcheidend, welches Menſchenmaterial zu uns
kommt und wo her es kommt. Und da richten

den hanſeatiſchen Arbeitsloſen, der, wie wir
wiſſen, über beſondere dem Oſtraum im hohen
Maße gemäße Qualitäten verfügt. Wir laſſen
es nicht nur bei der Erkenntnis bewenden, daß
das Geſicht des deutſchen Menſchen heute in
den ſozialiſtiſchen Oſten gewandt iſt, ſondern
wir ſind auch willens, alle erdenklichen prak
tiſchen Folgerungen aus dieſer Erkenntnis zu
ziehen in bezug auf den hanſeatiſchen Raum.

So iſt es eine große Fülle von Ge
meinfamkeiten, die ſich ſeit der ſieg
reich nationalen Revolution Adolf Hitlers
zwiſchen Hanſe und Oſtpreußen erneut ergeben.
Deshalb begrüße ich es beſonders dankbar, daß
die unter Führung meines alten Mitkämpfers,
des Reichsſtatthalters Hildebrand, ſtehende

wir unſer Augenmerk mit in erſter Linie auf

Nordiſche Geſellſchaft ſich an mich mit der Bitte
um eine weitere Verengung der zwiſchen ihr
und uns ohnehin durch den Seedienſt Oſt
preußen und andere Aufgaben
gebiete gegebenen Gemeinſamkeit
gewandt hat. Jch bin überzeugt, daß, wenn
dieſe Arbeit im Sinne des Führers gang weit
angelegt wird, daraus weltpolitiſcher Nutzen
entſteht, den einſt die folgenden Generationen
uns danken. Der hanſiſche und der preußiſche
Menſch haben ein gleiches Verdienſt um den
Nationalſozialismus, wenn ſie ihm eine Kultur
einbrachten, die ſeit jeher auf weite Sichten
und kommende Geſchlechter eingeſtellt war und
die nicht um ihrer ſelbſt willen leben wollte,
ſondern, um zu hinterlaſſen. Jn dieſem Sinne
hat die große Einigung, die der Führer zwi
ſchen allen deutſchen Menſchen und Land
ſchaften vollbracht hat, zwiſchen Oſten und Oſt
ſee, zwiſchen dem Nordoſten und dem Nord
weſten des Reiches noch einen beſonderen Sinn
bekommen. Und ich ſehe es als eine meiner
vornehmſten Aufgaben an, ihn nach jeder Mög
lichkeit zu vertiefen.

Wie Spanien wählte
Erſte Ergebniſſe Erfolge der Rechten Preſſeſtimmen

Madrid, 21. November. Das bisher
vorliegende Teilwahlergebnis aus 31
ſpaniſchen Wahlkreiſen zeigt deutlich die ganz
außerordentlichen Erfolge der Rechts
parteien. Die Partei Agrarier und
Volksaktion, die Basken ſowie dieTraditionaliſten drei ausgeſprochene
Rechtsparteien haben allein ſchon 113 Sitze
errungen. Außer ihnen ſtehen aber den
Sozialiſten ebensfalls feindlich gegenüber die
48 Radikalen (Lerrour) ſowie die 10 Ab
geordneten der Katalaniſchen Liga, ſo daß
171 Marxiſtengegner 65 Marxiſten und Mar
xiſtenfreunden entgegenſtehen

Die größte Blamage der Sozial
demokraten
Wenn die Ergebniſſe aus den reſtlichen

29 Wahlkreiſen ähnlich ausfallen, dann kann
man die Wahl als die größte Niederlage
bezeichnen die die Sozialdemokraten
(abgeſehen von Deutſchland je erlitten haben.
Beſonders kennzeichnend für die allgemeine
Verürteilung der Politik der letzten Jahre iſt
auch die Tatſache, daß die Anhänger Aza
n as ſowie die Radikalſozialiſten faſt gänz
lich durchgefallen ſind. Lediglich in
Hatalonien ſcheint der Sieg der kataloni
ſchen Linken (Ezquerra) ſicher zu ſein, was
ſich aus den beſonderen dortigen Verhältniſſen
erklärt, wo der Chef der Ezquerra, Maziag,
gleichzeitig das Oberhaupt Kataloniens iſt.

Bis das endgültige Ergebnis herauskommt,
werden, wie der Innenminiſter mitgeteilt hat
noch 24 bis 80 Stunden vergehen Alle
Meldungen die ſchon Endergebniſſe bringen,
ſind freie Erfindungen.
Einige zahlen

Nach Schluß des Miniſterrates gab
der Jnnenminiſter bekannt, daß bisher von
31 Wahlkreiſen, alſo von der Hälfte aller
ſpaniſchen Wahlbezirke genauere Daten vor
lägen. Von den insgeſamt vorausſichtlich 474
Abgeordneten des neuen Parlaments ſtänden
demnach bis jetzt 286 feſt, die ſich wie folgt
auf die Parteien verteilen:

Agrarier und Volksaktion 92, Basken 13,
Traditionaliſten 8, Radikale (Lerroux) 18,
Sozialdemokraten 19, Konſervative Republi
kaniſche Aktion (Azang) 4, Kommuniſten 1,
Kataloniſche Linke 30, Kataloniſche Liga
(Cambo), 10, Kataloniſche Sozialdemokra
ten 5.

Aus dem HeldenbucheDeutſcher grauen
Die ſchickſalsreichen Erlebntſſe Deutſcher Heldinnen von 1813

Von Peter Sooden Copyright by Verlag Preſſe Tagesdienſt, Berlin W. 35

(5. Fortſetzung.)
Sie fährt fort: „Als ich alles vorbereitet hatte
ſchnitt ich mir mein langes Haar ab, verließ in
männlicher Kleidung in der Dunkelheit der
Nacht das Lemkeſche Haus und ging nach
Faſenitz wo ſich die Einberufenen ſammel
ten. Hier gab ich mich für einen Schneider
gus, wurde angenommen Und zum Reſerve
bataillon nach Wollin geſchickt, wo ich ein
exergiert wurde Was ſie nicht berichtet,
iſt, daß General von Borſtell, wie er ſpäter be
ſtätigte, ihr anfangs die Aufnahme verweigerte
und erſt durch ihre dringenden Bitten, ſie, als
Mädchen, aufzunehmen, ſich dazu beſtimmen
ließ, mit der Verpflichtung, „ſich ſtets ehren
haft und ſittſam zu betragen“. Hierdurch konnte
es auch geſchehen, daß die höheren Offiziere
über den weiblichen Soldaten informiert
waren.

Unter dem Namen Auguſt Krüger kam ſie
bald ins Feuer, da ihr Bataillon zur Eig
ſchließung von Stettin beordert wurde, das die
Franzoſen und ihre deutſchen Bundesgenoſſen
beſetzt hielten. Sie machte hierbei einige Ge
fechte mit, darunter das auf den KHeſperſteig.
Wir erfahren hierüber von einem Zeitgenoſſen:
„Jn dieſem Gefechte hat ihr Hauptmann
zur Vertreibung eines feindlichen Poſtens
aus einer feſten Stellung Freiwillige vorge
rufen, unter welchen denn auch ſofort Friede
rike Krüger aufgetreten iſt; die übrigen haben
über den kleinen unbärtigen Rekruten mit der
Knabenſtimme gelächelt und geſpottet, ſie hat
aber mehr Entſchloſſenheit und Beſonnenheit
entwickelt als jene iſt kühn vorgegangen,
hat mit ihnen die Feinde überwältigt Beim
Vorgehen hat ſie den dem weiblichen Geſchlechte
bei heftigen Gemütsbewegungen eigentümlichen

jauchzenden Ruf ausgeſtoßen, wodurch aufmerk
ſame Kameraden über das Geſchlecht des
jugendlichen Helden Verdacht zu ſchöpfen an
gefangen haben.“

Exzellenz von Wenzel, damals ihr Vorge
ſetzter, berichtet über das erſte Gefecht, das die
Krüger mitmachte, in ſeinen Lebenserinnerun
gen: „Jch war nun ſehr begierig zu ſehen, wie
ſie ſich beim erſten Artilleriefeuer benehmen
würde, da das Kanonenfieber doch wohl bei
jedem Neuling einzutreten pflegt. Als wir nun
hier in Kolonnen ſtanden und die Stückkugeln
über unſere Köpfe hinwegſauſten, beobachtete ich,
die Krüger unbemerkt ganz genau und ge
wahrte, wie ſie ſich jedesmal beklommen ab
wandte und die Augen ſchloß, wenn eine Kugel
kam. Jch ſagte daher zu ihr: „Nicht wahr,
Krüger, das iſt ein ekliger Ton.“ „Ja, Herr
Leutnant“, erwiderte ſie, „das iſt ja ein ſchreck
licher Ton.“ Allein trotz mehrfachen Um
wendens blieb ſie doch in Reih' und Glied
mit einer Standhaftigkeit, wie ſie ſich von
einem weiblichen Weſen kaum ahnen ließ.

In der Schlacht bei Großbeeren iſt ſie
mutig bei der Erſtürmung einer ſächſiſchen
Stellung mit dabei, erſt bei Dennewitz aber,
am 6. September, zeigt ſie eine Tapferkeit und
einen Furor des Kampfes, wie ihn wohl noch
keine Frau vor ihr bewieſen hat. Zuerſt trifft
ein abgeſprungenes Stück Gewehrkolben ihr
linkes Auge, kurz darauf zerreißt ein Granat
ſplitter ihr den linken Oberarm bis auf den
Knochen. Sie umwickelt ſich die ſchwere Wunde
mit dem Taſchentuch, nimmt das Gewehr unter
den rechten Arm, da der linke gelähmt iſt, und
geht wieder vor. Erſt da ein Prellſchuß den
rechten u trifft, ſtürzt ſie zu Boden. Ein
Wundarzt bindet ihr etwas Hartes gegen die

Und die Kommentare der Blätter
Außer den bereits gemeldeten Teilergeb

niſſen der Landeswahlen ſind neue Ziffern
nicht bekannt geworden.

Die ganze Abendpreſſe ohne Unter
ſchied der politiſchen Einſtellung nimmt die be
eeits bekannten Teilergebniſſe zum Ausgangs
punkt für ihre Kommentare. Sämtliche Blät

e

ter ſind ſich darin einig, daß dieſe Wahl
len einen ganz außerordentli
Triumph für die Rechte darſtellen

Während die Organe der Rechtsparteien
„La Nacion“ und „Jnformaciones
den Wahlerfolg zum Anlaß nehmen, um

das ganze Volk zur friedlichen Zuſammen
arbeit und Verſöhnung aufzufordern, ruft
das Blatt der AnarchoSyndikaliſtiſchen Ge
werkſchaften „CN. T.“ zur Revolutivn
auf und fordert die höchſte Alarmbereitſchaft
der Arbeiter, die den Sieg der Rechten im
Klaſſenkampf wieder gut zu machen hätten

Die bürgerlichrepublikaniſchen Zeitungen
„Luz“ und „Vo z“ unterſtreichen den Ernſt
der Lage, der durch die Verluſte der Mitte und
die Stärkung der Rechten entſtanden ſei. Die
letztere geht ſo weit, den Bürgerkrieg als
unvermeidlich hinzuſtellen, falls derzweite Wahlgang keine Aenderung des Kräfte
verhältniſſes ergeben ſollte.

Die Ergebniſſe der Hauptſtadt
ſind immer noch nicht bekannt. Anſcheinend
ſtehen ſich Sozialiſten und Rechtsfront
ziemlich gleich gegenüber, was einen zweiten
Wahlgang zur Folge haben würde. Bemer
kenswert iſt, daß die Tozialdemokraten,
die bisher faſt Alleinbeherrſcher in Madrid
waren, eine erhebliche Niederlage er
litten haben. Nach Mitteilungen des Innen
miniſters muß vorausſichtlich in der Hälfte
aller Provinzen zur Nachwahl geſchritten wer
den, weil nur in den ſeltenſten Fällen die zur
Proklamierung der Spitzenkandidaten und da
mit der betreffenden Liſte nötigen 40 v. H.
der abgegebenen Stimmen erreicht worden iſt.

Dieſer zweite Wahlgang findet Sonn
tag, den 3. Dezember ſtatt. Infolge der un
günſtigen Verkehrsverhältniſſe in einigen Pro
vinzen muß mit einer zwei bis dreitägigen
Verzögerung in der Feſtellung des Geſamt
wahlergebniſſes gerechnet werden.

Ftalien macht nicht mehr mit
(Fortſetzung von Seite 1.)

geſtanden habe. Es wird ferner behauptet,
daß das Kabinett nur den Unterſtaatsſekretär
Eden nach Genf ſchicken wollte, daß aber Sir
John Simon auf der Mitreiſe nach Genf be
ſtanden habe. Jm Kabinett herrſche ernſtes
Unbehagen über dieſe Jntrige, ſo daß Mac
donald ſich genötigt ſehe, alsbald nach Wieder
zuſammentritt des Parlaments eine beruhi
gende Erklärung abzugeben.

Sollte es Sir John Simon, ſo ſagt die kon
ſervbative „Morningpoſt“ in Genf nicht
gelingen, Deutſchland durch Zugeſtändniſſe wie
der zur Abrüſtungskonferenz zurückzu
bringen, ſo werde wohl eine geſpannte
Lage entſtehen. Sir John Simon habe
eine Politik verfolgen wollen, die alle Mißber
ſtändniſſe mit Frankreich verhindere; er habe
ſich durch Veröffentlichung von Schriftſtücken
gegen die von Freiherrn von Neurath gegen ihn
erhobenen Vorwürfe rechtfertigen wollen. Mit
dieſer Politik habe er allein dageſtan
den. Angeſichts der Kritik an Sir John
Simons Politik ſei man in weiten Kreiſen der
Anſicht, daß ein Fehlſchlag in Genf ihn veran
laſſen könnte, ſeine Stellung als
Außenminiſter und ſogar ſeine Betei
ligung an der Regierung zu über
prüfen.

Italten und der Völkerbund
Rom, 21. November. Jm Zuſammenhang

mit der halbamtlichen Meldung italieniſcher
Blätter, wonach der große faſchiſtiſche
Rat in ſeiner Sitzung am 5. Dezember die

Geſchwulſt, worauf ſie trotz ihrer Wunden vom
Boden aufſpringt und ihrem die Franzoſen
verfolgenden Regiment nachläuft.

Auf dem Schlachtfelde wurde ſie ſofort zum
Unteroffizier ernannt und erhielt bald darauf
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und den ruſ
ſiſchen Georgenorden. Nun erſt kam ſie ins
Spital nach Berlin, wo ſie ſechs Wochen ihre
Wunden auskurierte. Dann folgte ſie General
Bülow, im Colbergſchen Regiment, nach Hol
land. Ueber den Sturm auf Herzogenbuſch,
den ſie mitmachte, berichtet der Chroniſt des
Regimentes, Bagenſky: Vorzugsweiſemachte ſich bei dieſem Unternehmen, wie bei
jeder anderen Gelegenheit ein Mädchen, Au
guſte (1) Krüger durch Unerſchrockenheit be
merkbar. Nachdem ihr Geſchlecht in der Schlacht
bei Dennewitz bekannt geworden war, wurde
ſie bei ihrer untadelhaften Führung ſtets mit
großer Rückſicht behandelt.“ Nun zog Bülow
nach der Eroberung Belgiens nach Frankreich,
wo er ſich mit Blücher vereinigte. Jn Frank
reich begegnet ein Schmied und Tierarzt
Brunn, Landsmann und alter Freund der
Krüger, aus der Heimat, dem „weiblichen Sol
daten“. Er erzählt dieſes ſonderbare Zuſam
mentreffen: Man ſagt ihm, beim Regiment
ſei ein Mecklenburger und führt „den“ Krüger
zu ihm. „Obgleich wir uns ſeit einer Reihe
von Fahren nicht geſehen hatten, ſo erkannte
Friederike mich doch ſogleich, wie auch ich mich
nach längerer Verwunderung darin fand, die
ganz veränderte Jungfrau mit kurzem Haar
unter dem Czako, im Kriegsgewande, mit dem
Eiſernen Kreuz auf der Bruſt vor mir zu
ſehen Ein Offizier ſagte mir: Jhre
Landsmännin iſt einer der bravſten Unter
offiziere im Regiment

Die Krüger war dann bei der vergeblichen
Erſtürmung des Schloſſes Compiegne dabei, bei
der das Colbergſche Regiment ſich mit großen
Verluſten zurückziehen mußte, betrat mit ihrem
Bataillon Paris am letzten März des Jahres
1814, und war bald darauf in Belgien Ordon
nanz Offizier des Zaren. Nach Napoleons
Rückkehr aus Elba focht ſie in der Schlacht bei
Ligny mit und blieb trotz furchtbarer Verluſte
des Regimentes unverletzt im wildeſten Kampf,

internationgle Lage, insbeſondere die
Beziehungen Jtaliens zum Völkerbund
und die Wirkſamkeit des Völkerbundes ſelbſt
nach dem Austritt Japans und Deutſch
lands prüfen werde, erfahren wir an zuſtän
diger Stelle, daß die Nachricht einer auslän
diſchen Agentur über einen Beſchluß
Jtaliens, aus dem Völkerbund auszutreten, der
Grundlage entbehre und zum mindeſten den
Tatſachen vorgreife. Bekanntlich hat
ja der große faſchiſtiſche Rat ſchon einmal im
April 1982 eine Ueberprüfung des italieniſchen
Verhältniſſes zum Völkerbund für die nächſte
Sitzung die Herbſtſitzung 1982 angekün
digt. Infolge der heiklen internationalen
Lage im vergangenen Herbſt kam es dann aber
nicht zu einer endgültigen Stellung
nahme. Jn den maßgebenden italieniſchen
Kreiſen betont man, daß ſich der Standpunkt
der Regierung ſeitdem durchaus nicht geändert
habe. Wenn alſo Italien noch keinen Beſchluß
in dieſer Hinſicht gefaßt habe, ſo werde doch
der große faſchiſtiſche Rat Gelegenheit haben,
auf Grund der angeführten Tatſachen die Be
ziehungen zum Völkerbund und den politiſchen
Wert des Völkerbundes ſelbſt gewiſſen
haft zu überprüfen.

Wie die amerikaniſche Zeitung „Chicago
Daily Tribune“ in ihrer Pariſer Ausgabe mit
teilt, iſt kürzlich in Paris ein Buch von dem
franzöſiſchen Schriftſteller Andre Germain er
ſchienen, das den Titel „Hitler oder Moskau
trägt. Jn der Kritik ſtellt die „Chicago Daily
Tribune“ feſt, daß der Verfaſſer ſich für das
Hakenkreuz entſcheide.

ebenſo einige Tage bei Namur. Nach dem
zweiten Pariſer Frieden nahm ſie mit anderen
ihren Abſchied und bekam eine „Reiſeroute“,
in der es hieß: „für die Jungfrau Auguſte
Krüger, welche als Unteroffizier e e die
Kriegsfahre 13—15 mitgemacht hat mit
dem Bemerken, daß es der Jnhaberin freiſteht,
jeden 8. oder 4. Tag zu ruhen, erſuche ich die
Herren Ortskommandanten ergeben, derſelben
außer der geſetzlichen Verpflegung rückſichtlich
ihres Geſchlechts und ihrer ausgezeichneten
Dienſte ein zweiſpänniges Fuhrwerk verab
folgen zu laſſen Am 1. Dezember 1815
ſtellte ihr General Borſtell das ſchon erwähnte,
überaus lobende und ehrende Zeugnis aus, in
Berlin bekam ſie vom König eine Jahresrente
von 72 Talern, vom Großherzog von Mecklen
burg 50 Taler jfährlich. n ihrer Vaterſtadt
wurde ſie begeiſtert begrüßt und führte längere
Zeit die Aufſicht über Lazarettentlaſſene, wobei
ſie wie Brunn erzählt „wenn der Dienſt
nicht rufe, ſtill und fleißig daheim“ ſitze und
für ſich Frauenkleider nähe, da ſie ins bürger
liche Leben zurückkehren wollte.

Beim Ordensfeſt in Berlin lernte ſie einen
Unteroffizier Köhler von den Gardeulanen
kennen, der erſt nach Rückſprache mit Brunn.
von dem man ihm irrtümlich ergzählte, er ſei
der Verlobte der Krüger, um ihre Hand warb.
Der König gab ihnen 20 Friedrichdor mit
Worten in der Erwartung daß ſieauch als Ehefrau ebenſo rühmlich wie im Mili
tärſtande verhalten werde Bei ihrer Ver
heiratung, die in der Berliner Garniſonkirche
unter ungeheurer Beteiligung ſtattfand
Militär und Ziviliſten wollten die beiden
daten ſehen, die da heirateten und den r
tenkranz im kurz abgeſchnittenen Haar de
Braut veranſtaltete General Borſtel vent
ſeinen „Unteroffizier“ eine Sammlung, die er
hohen Betrag von 100 Talern ergab. r
wurde Grenzaufſeher, der König war Pate d
nes erſten, der Großherzog des zweiten wer

dem übrigens noch zwei andere folgten. ſich
Rühm der Friederike Krüger verbreitete ſ
nach den Freiheitskriegen über die ganze iZtko
was Chamiſſo bezeugte, der in San Tier
eine mexikaniſche Zeitung mit der Schil t
ihrer Taten fand. (Fortſ. folgt.
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Ein Rückblick und Ausblick Wieder nach Leipzig
Berlin, 21. November. Acht Wochen zwei

volle Monate ſind verſtrichen ſeit der Ver
kündung des Eröffnungsbeſchluſſes in dem
Prozeß van der Lubbe und Genoſſen. Mit
großem Geſchrei wurde der Beginn die
ſes gewaltigen Hochverratsprozeſſes in der
Auslandspreſſe begrüßt, und die hoch
gehenden Wogen einer von jfüdiſchemar
x iſt i ſcher Seite entfeſſelten Lügen und
Hetz propaganda umbrandeten das höchſte
deutſche Gericht. Jn dem Beginn dieſes
Prozeſſes ſahen gewiſſe Kreiſe eine will
kommene Gelegenheit, ihre erlit-
tene Schlappe wieder gutzumachenund die abflauende Einſtellung gegen das
neue Deutſchland durch eine groß angelegte
neue Hetze, in deren Mittelpunkt das Braun
buch ſtand, wieder neu zu entfachen. Es war
nur ein kurzes Aufflackern. Die großen Tage der Herren Münzenberg und
Einſtein ſind vorüber, und das ganze kunſt
voll aufgebaute Lügengebäude iſt kläglich
uſammen gebrochen. Das höchſteheut che Gericht hat mit unüberbietbarer

Gründlichkeit und durch unanfechtbare Ver
handlungsführung die ſchmutzigen Anwürfe ad
abſurdum geführt.

Knapp drei Wochen, vom 21. September bis
9. Oktober, dauerte der

Leipziger Verhandlungsabſchnitt,
der nach den Vorſchriften der Prozeßordnung
den Angeklagten gehörte. Die drei bulgariſchen
Kommuniſten, ſowie der Holländer van der
Lubbe und nicht zuletzt der deutſche Kommu-
niſtenführer nutzten dieſe Gelegenheit nach
allen Richtungen hin aus, um für ſich
Stimmung zu machen. Dimitroff
erging ſich in langatmigen Revolutions
tiraden und Lobhhmnen auf den Kommunis-
mus und brachte es mit ſeiner unüberbiet
baren Frechheit und Aufdringlichkeit verſchie
dentlich ſoweit, daß er wiederholt aus
dem Gerichtsſaal entfernt werdenmußte. Am raffinierteſten ging dabei der
Angeklagte Torgler vor, dem noch eine mit
allen Kunſtgriffen vertraute Verteidigung bei
ſeite ſprang. Auch die Haltung des An

eklagten van der Lubbe war auf
Mitleid abgeſtimmt. Als die Leipziger Ver

handlungen mit der ſehr langwierigen Verneh
mung zur Perſon der Angeklagten vorüber
waren, hätte ein mit den Zuſammenhängen
weniger vertrauter Beobachter die Unſchulds
miene bedauern mögen.
d Mit der Ueberſiedlung nach Berlin und
em

Eintritt in die Beweisaufnahme
war die geſchickte Taktik der Angeklag-
ten am Ende. Der lange Zeugenaufmarſch
nahm am 10. Oktober ſeinen Anfang. Am Taät-
ort des ungeheuren Verbrechens wurde ſechs
Wochen lang in 40 Verhandlungen die
Beweis aufnahme durchgeführt. Nun redeten
die unter Eid ſtehenden Zeugen
die Sprache der Tatſachen, die un
erbittlich gegen die Angeklagten und das hin
ter ihnen ſtehende bolſchewiſtiſche Syſtem
r Jn allen ihren Einzelheiten wurdeie Tat des 27. Februar durch Zeugen und
Sachverſtändige rekonſtrutert, und von Tag zu
Tag bröckelte der Lügenbau des Braun
buches mehr ab, und immer deutlicher ſchälte
ſich die kommuniſtiſche Kampfes-
weiſe der Kommune, die für dieſe Tat mit
verantwortlich zeichnet, heraus. Mit
großer Sachlichkeit und unter Wahrung der
größten Objektivität wurden Zeugen und Ge
genzeugen gehört. Lokaltermine einge
ſchaltet. um die für die Urteilsfällung nötige
Klarheit zu ſchaffen.
Die lange Reihe der Zeugen,
die in der Nacht vom 27. zum 28. Februar
1933 im Reichstagsgebäude oder in deſſen Nähe
wichtige Wahrnehmungen gemacht hatten, und
die lange Reihe derer, die ſich zu den Behaup
tungen des Braunbuches äußerten, und Be
hauptung auf Behauptung dieſes
Pamphlets widerlegten, zogen am
Richtertiſch vorüber. Mit jedem Tage ſchloß
ſich der Ring der Beweiſe mehr und mehr.
Die Mehrzahl der von kommuniſtiſcher Seite
aufgetreterien Zeugen, vor allem aber die An
Fellagten ſelbſt, hielten ſich genau an die von
er KPD. für das Verhalten vor Gericht aus

gegebenen Parole, aber ihr ganzes Vor
gehen war zu ſtarr und unbeweglich,
als daß nicht ihre Methodik immer wieder klar
und deutlich zum Ausdruck kam. Für van der
Lubbe bedeuketen die Tage der Beweisauf
nahme eine ſchwere Geduldsprobe;

enn er durfte, wenn er nicht gegen die Richt
inien der kommuniſtiſchen Jnternationale ver
oßen wollte, in dem Verhör während der Be

weisaufnahme in Berlin nichts äußern, was
vom Richter verwertet und etwa in der Form
eines Kreuzverhöres zur Belaſtung ſeiner Mit
angeklagten führen könnte.
9 r Erfolg des Gerichts
So kam es, daß van der Lubbe, der in Leip

sig noch recht geſprächig war, plötzlich ver

Bei
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Die Blame die ich liebe,
e iſt ſo mild und rein
S a jeder Rann sie Raben,,

lein

ſtummte und den Kranken ſpielte und
jetzt nach Beendigung der Beweisaufnahme mit
derſelben Plötzlichkeit ſeine Sprache und ſeine
Lebenskraft wiederfand. Die Beweis aufnahme
hat aber auch ohne das Mitwirken van der
Lubbes, trotz der Reden Dimitroffs,
und der wiederholten Vorſtöße Torglers,
der mit theoretiſchen Auseinanderſetzungen und
Behauptungen von den rein ideellen Beſtrebun
gen der Kommuniſtiſchen Partei aufzuwarten
wußte, zum Erfolge geführt. Es gibt
heute wohl niemand mehr, dem nicht der ver
gangene Verhandlungsabſchnitt die Augen
geöffnet hat, und dem nicht die inneren
Zuſammenhänge zwiſchen dem Brand und
dem allgemeinen hoch verräteriſchen Um-
trieben klargeworden ſind.

Eine volle Würdigung der Beweis aufnahme
hinſichtlich der einzelnen Angeklagten heute
ſchon geben zu wollen, hieße den Entſchei-
dungen des Gerichts vorgreifen, das letz

ten Endes über die Schuld oder Nichtſchuld der
Angeklagten zu entſcheiden hat. Eines aber
hat die Beweisaufnahme mit aller Sicherheit
gebracht.

Die Maske der KP9. iſt gefallen.
Mit jedem Verhandlungstag trat die Unge-
heuerlichkeit und die Scheußlichkeit
klarer deutlicher hervor, und nach den Aus
führungen, die der Miniſterpräſident Göring
und der Reichsminiſter Goebbels machten, gab
es nichts mehxr, hinter dem ſich die Fratze des
Kommunismus verbergen konnte.

Am Donnerstag wird der 4. Straf
ſenat die Verhandlungen in Leipzig, an
dem richtigen Sitze des Reichsgerichts, fort
ſetzen. Die Verhandlung zu den politi-
ſchen Motiven, die zu dem Verbrechen
führten, nehmen damit ihren Anfang. Jm
Anſchluß daran werden nach Ablauf einer kur
zen Pauſe, die zur Aufarbeitung des im Laufe
der Beweisaufnahme angeſammelten Mate
rials, aller Vorausſicht nach eingelegt werden
wird, die Plädoyers ſtattfinden. Mitte De
zember wird dann mit der Urteilsfäl-
lung, die den Abſchluß dieſes großen Sühne-
ganges bilden wird, zu rechnen ſein.

Der Tag des deutſchen Handels
Die Reden von Feder und Ley

Braunſchweig, 21. November. Nach den viel
fach von ſtarkem Beifall unterbrochenen (be
reits gemeldeten) Worten Dr. von Rentelns
erteilte er dem Staatsſekretär Gottfried Feder
das Wort. Staatsſekretär Feder, von der
Menge lebhaft begrüßt, überbrachte die beſon
deren Grüße des Reichswirtſchafts
miniſters. Die außerordentliche Bedeutung
des Handels für Volk und Wirtſchaft ſei jedem
Einſichtigen ohne weiteres bekannt. Vielfach
und häufig in der Geſchichte ſei der Handel
der Wegbereiter der Geltung und
des Anſehens der Nation in der Welt ge
worden. Feder erinnerte an das ſtolze eng
liſche Work: Die Flagge folgt dem
Handel“. Der Handel aber könne ſeine gro
ßen nationalen und wirtſchaftlichen Aufgaben
nur dann meiſtern, wenn in ihm die ernſte
Verpflichtung lebendig iſt, ſich nicht nur
als Stand, ſondern als Glied und
Diener der Nation zu fühlen.

Dr. von Renteln habe richtig die frem-
den Elemente gekennzeichnet, die gerade
im Handel beſondere Verheerungen an
gerichtet haben. „Sorgen Sie dafür“, rief
Feder aus, „daß der

Geiſt des Dienens an der Ration,
der Geiſt des ehrbaren Kaufmanns in ihren
Reihen wieder allgemein wird. Dann wird
der Handel unmittelbar der Flagge der er
neuerten und vereinigten Nation folgen, der
Flagge- Adolf Hitlers, hinter der das
ganze Volk ſich heute ſchart!

Es ſei vielleicht von ſymboliſcher Be
deutung, daß der Tag des deutſchen Han
dels in Braunſchweig die erſte große Kundge
bung ſei, die unmittelbar dem ergreifenden
Bekenntnis der ganzen Nation zur Fahne
Adolf Hitlers folge. Wenn der Handel, ein
gedenk ſeiner großen Tradition, den
Gedanken des Gemeinnutzes über alles
ſtelle und den Dienſt am deutſchen Vaterland
als Leitwort über alle ſeine Handlungen, dann
werde ihm der nationalſozialiſtiſche Staat
auch zu der großen Geltung wieder ver
helfen, die er in ſeiner jahrhundertealten Ge
ſchichte in Deutſchland beſeſſen habe. Gottfried
Feder ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
begeiſtert n dreifachen „Sieg
Heil“ auf das deutſche Vaterland.

Stagatsrat Dr. Robert Ley,
der Schirmherr des Braunſchweiger Handels
tages, überbrachte den Männern des deutſchen
Handels die Grüße des Führers und der
Reichsleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Partei. Er dankke dem Handel für die Aus
zeichnung, die ihm durch die Uebertragung der
Schirmherrſchaft dieſer Tage zuteil
wurde. Die Deutſche Arbeiksfront
und er ſelber faßten ſein Protektorat in dem
Sinne auf, daß ſie ſich eng verbunden fühlen
mit dem deutſchen Handel und ihm eng ver
bunden bleiben wolle (ſtarker Beifalll).

Kühnheit und Wagemut ſeien die
Kennzeichen des alten deutſchen Handels ge
weſen. Kühnheit und Wagemut hätten auch das
deutſche Volk immer in den größten Epochen
ſeiner Geſchichte beherrſcht. Aber in den letzten
14 Jahren und auch in früheren Zeiten der
Geſchichte habe es geſchienen, als wohnten in
der deutſchen Nation zwei Seelen.

Es iſt aber eine der wichtigſten Erkenntniſſe
des nationalſozialiſtiſchen Führergedankens,
daß immer der Geiſt des Volkes dem Geiſt
ſeiner Führer entſpricht. Iſt der Führer feige
und genußſüchtig, dann iſt das Volk nicht an
ders; ſind aber die Führer aufopfernd, kühn
und heldenmütig, dann iſt auch das Volk zu
gewaltigen Taten fähig und bereit.

Niemand dürfe das deutſche Volk für
die Niederungen des nationalenLebens verantwortlich machen, die

n
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wir in den vergangenen 14 Jahren durchmachen
mußten. Für den Materialismus und
die Feigheit iſt nicht der deutſche Arbeiter,
nicht der deutſche Kaufmann verantwortlich,
ſondern es ſind die falſchen Führer, die mit
ſchlechten Vorbild vorausgegangen ſeien.

Heute aber ſind

Kühnheit und Wagemut,
die Kennzeichen, unter denen unſer Führer
Adolf Hitler die Erneuerung der deutſchen
Nation begonnen hat. Dieſer Geiſt ſoll auch
wieder in den Handel eindringen, und er iſt
ſchon in den Handel eingedrungen, wie in das
ganze deutſche Volk. „Das Volk iſt neu
geworden, weil es einen neuen
Führer hat!“ Mit dem Werk der Er
neuerung aller unſer Lebensverhältniſſe können
wir nicht warten, der Geiſt des Wagemuts und
der Kühnheit, des Glaubens und der Hoffnung
an die deutſche Zukunft iſt ein junger Geiſt
und kennt kein Zögern. Das Volk mar-
ſchiert; wir ſind glücklich, daß es marſchiert.“

Mit Begeiſterung ſtimmten die vielen Zehn
tauſende deutſcher Männer in das „Sieg Heill“
ein, daß Staatsrat Dr. Ley auf den Führer,
auf das deutſche Volk und den deutſchen Han
delsſtand ausbrachte. Das HorſtWeſſel-Lied
beſchloß die gewaltige Kundgebung, die allen
Teilnehmern ein unvergeßliches Erlebnis

wurde. tSchnell und reibungslos löſten ſich die
Maſſen vom Leonhardtplatz und formierten ſich
zu Gruppen, um den

Feſtzug des Deutſchen Handels
durch die Straßen Braunſchweigs zu führen. ſch
Das impoſante Bild der fahnengeſchmückten
Hanſaſtadt wurde in den Nachmittagsſtunden
noch mehr belebt durch die Feſtwagen der
verſchiedenen Gruppen des Handels,
die. durch ihre Schönheit, Mannigfaltigkeit und
durch den Reichtum der in ihnen zum Ausdruck
kommenden Gliederungen des Handels beein
druckten. Ueber fünf Stunden wogten Menſchen,
klang die Muſik zahlreicher Kapellen durch alle
Straßen der Stadt. Nichts konnte grandioſer
den Willen des deutſchen Handels
zur Einheit und ſeine Verbundenheit mit
allen Ständen des Volkes zum Ausdruck
bringen als dieſer Marſch von über 150 000
Menſchen. Erſt nach Einbruch der Dunkelheit
löſten ſich die Züge auf. Die Teilnehmer ſam
melten ſich zu den großen Einzelkundgebungen
der Spitzenverbände des Reichsſtandes.

„Gaturdatz-Review“
antwortet

mit maßloſer Anverſchämtheit
Berlin, 21. November. Der Herausgeber

der „Saturday-Review“, die in ihrer
letzten Ausgabe bekanntlich einen gefälſch
ten Artikel des Reichspropagandaminiſters
Dr. Goebbels veröffentlichte, hat auf deſſen
Proteſttelegramm am Sonnabend ein Ant
worttelegramm nach Berlin geſandt, das
der deutſchen Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
werden ſoll, weil es zeigt, in welcher Weiſe
ſich dieſer Brunnenvergifter nunmehr aus der
Affäre zu ziehen ſucht.

Das Telegramm des Engländers lanutet
wie folgt:

Wir haben Jhnen für Jhr Kabel zu
danken. Erhielten den Artikel unter Um
ſtänden, die uns keine vernünftigen Gründe
hinterließen, die Echtheit anzuzweifeln.
Waren der Meinung, daß er von Jhnen in
einem einige Monate zurückliegenden Jnter
view gegeben wurde. Bedauern außerſtande
zu ſein, die Verbreitung dieſer Ausgabe der

her einheit und Gute
Hinter dem Wort steht die ehrliche Tat des Foabrihanten.

Saturday-Review zu ſtoppen, die bereits über
Britannien verbreitet iſt. Würden aber
einen Bericht von Jhnen nächſte Woche
begrüßen.

Wentworth,
Herausgeb. d. „Saturday-Review“, London.

Der fragliche Artikel, den die „Saturday
Review“ als einen Artikel von Dr. Goebbels
veröffentlichte, iſt, wie der deutſchen Oeffent
lichkeit bereits mitgeteilt werden konnte, von
Anfang bis Ende erlo gen. Die Abſicht der
Veröffentlichung konnte nur ſein, die Frie
denspolitik Deutſchlands z uhintertreiben. Durch einen glücklichen
Zufall erfuhr das Reichspropagandaminiſterium
rechtzeitig von der beabſichtigten Veröffent
lichung des Artikels. Es war daher in der
Lage, ſofort zuzuſchlagen. Ein Telegramm des
Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbels an
den Herausgeber klärte den Sachverhalt auf.

Als Antwort liegt nunmehr das oben
mitgeteilte Telegramm vor, in dem der
Herausgeber ſelbſt zugibt, daß es ſich nicht
um einen Artikel, ſondern um ein angeb
liches Jnterview handelt, von dem er
außerdem behauptet, daß es um mehrere
Monate zurückliege. Daß ein Journaliſt von
Ehre keine Jnterviews, die mehrere Monate
zurückliegen, „auf neu friſiert“ ver
öffentlicht, iſt ſelbſtverſtändlich.

Wentworth gibt alſo ſelbſt ſein ehrloſes
Verhalten zu. Daß im übrigen auch dieſe
Behauptung aus den Fingern geſogen iſt, ergibt
ſich aus einem in dem Artikel enthaltenen Satz

„wonach die Reichsregierung die Arbeits
loſigkeit erfolgreich bekämpft habe.“

Eine ſolche Aeußerung würde Reichsminiſter
Dr. Gvoebbels vor mehreren Monaten noch
nicht haben tun können. Die Er-
widerung des Herausgebers der „Saturday
Review“ ſtellt alſo eine maßloſe Un
verſchämtheit dar und der geſchäfts
tüchtige Engländer beſitzt noch die Frechheit,
von Miniſter Goebbels eine Berichtigung
zu verlangen.

Warum hat die „Saturday-Review“ der
britiſchen Oeffentlichkeit den wahren Sach
verhalt noch nicht mitgeteilt? Es wäre für
das Blatt ein Leichtes geweſen, ſofort eine
Berichtigung an die engliſche Preſſe zu geben.
Auch das iſt nicht geſchehen.

Das einzige, was erfreulich iſt an dem
Fall, iſt der Umſtand, daß endlich mal einer
der üblen Verleumder und Brunnenvergifter
vor aller Welt zur Strecke gebracht werden
konnte.

Die künftige Uniform der P
Von einer endgültigen Neuregelung.

Berlin, 21. November. Jn der Stabs
leitung der PO der NSDAP ſind die Pläne
für eine ſich auf alle Mitglieder der PO er
ſtreckende Neuregelung der Uniform
frage einſchließlich der Rangab zeichen aller Dienſtgrade nahezu voll
endet. Die neue Regelung wird endgültigen
Charakter tragen und aller Vorausſicht nach

on in nächſter Zeit bekanntgegeben
werden können.

Ausſtellung eines Führerbildes
in London

München, 21. November. Der Münchener
Porträtmaler Carl Horn wurde von der
„Royal Society of Painters“ in London ein
geladen, das Porträt des Reichskanzlers, das
in der deutſchen Pingkothek in München aus
geſtellt war, in London auszuſtellen. Kunſt
maler Horn beabſichtigt auf Grund dieſer Auf
forderung, ein neues Porträt, das er
vom Kanzler fertigt, zur Ausſtellung zu
bringen. Seit zwanzig Jahren iſt eine der
artige Einladung an deutſche Künſtler nicht
mehr ergangen.

W

Der Stellvertreter des Führers:
Der Stellvertreter des Führers

folgende Verfügung:
Parteigenvoſſen, die ein ſtaatliches Amt be

kleiden, ſowie Parteidienſtſtellen dürfen auf
gene Fauſt keine Verordnungen herausgeben,

ie

1. ein Höchſteinkommen der Bevölkerung vder
einzelner Bevölkerungsſchichten feſtlegen

2. das Doppelverdienertum regeln ſollen
8. der Bevölkerung zwangsweiſe Abgaben all

gemeiner Art über die offiziellen Steuern
hinaus auferlegen.

Das Recht, derartige Verordnungen zu er
laſſen, ſteht lediglich den zuſtändigen
Behörden zu.

München, den 17. November 1933.
gez.: Rudolf Heß.

erläßt

Srhäölthoh m allen W. S. Z. Verkaufsstellen in Stadt und and.
Zigarrenkauf nach dem Metermah ist stets trägerisch.
Material und Wert wird nur im Rauchgen u b erkennbar
Große Auswahl im Ziauretten und Taboken der führenden Jndustrie.

W G. Verkaufsstellen erhenntlich durch Schatemarhke und Anh.

c

c

e
S
z

z J

e



Dienskag, 21. November 19353 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 273

Rationagl- Wärtſchaft
in Henkmal endustrieller Schöpferkraft

„H. Riebeck'ſche Montanwerke“
Die Geſchichte einer mitteldeutſchen Bergwerksgeſellſchaft

Es ſind 75 Jahre her, ſeitdem der damalige
Steiger Carl Adolph Riebeck durch Pach
tung einer kleinen Grube bei Großerau im
Kreiſe Weißenfels und durch Bau einer kleinen
Schwelerei den Grundſtock zu einem Unter
nehmen ſchuf, das ſich unter ſeiner Leitung zu
einem der führenden Unternehmungen des mit
eeldeutſchen Braunkohlenbergbaues entwickelt
hat und noch heute innerhalb der mitteldeut
ſchen Wirtſchaft an erſter Stelle ſteht. Die nach
ihm benannte Aktiengeſellſchaft, die 1888 das
Riebeck ſche Unternehmen übernahm, ſomit alſo
nunmehr auf ein 50fähriges Beſtehen zurück
blicken kann, hat aus Anlaß dieſes Doppel
iubiläums in einer einzigartigen

Feſtſchrift
die Geſchichte der Montanwerke im Zuſammen
hange mit dem Werden und Wachſen des mit
teldeutſchen Braunkohlenbergbaus darſtellen
laſſen. Angeſichts der Zahl nach dürftigen
Dokumenten der mitteldeutſchen Wirtſchafts
geſchichte verdient das von Dipl.-Bergingenieur
P. Franke bearbeitete Werk weiteſtgehende
Beachtung. Es bietet in überſichtlicher Glie
derung einen auf reichhaltigſtes Material ge
ſtützten, vertieften Einblick in den Werdegang
der mitteldeutſchen Braunkohlen Erzeugung
und Verarbeitung mit der ihr eigentümlichen
Schwelerei und Mineralblinduſtrie.

Riebeck hat klein angefangen. Auf Grund
ſeiner hervorragenden perſönlichen Tüchtigkeit
brachte er es vom Steiger zum Oberſteiger
und erhielt ſchließlich eine höhere Stellung als
Berginſpektor bei der SächſiſchThüringiſchen
A.G. für Braunkohlenverwertung, die ſpäter
(1910) dem von Riebeck ins Leben gerufenen
Unternehmen angegliedert worden iſt. Es ge
lang Riebeck in kurzer Zeit mit der verſtänd
nisvollen Unterſtützung des Halleſchen Bank
hauſes H. F. Lehmann das junge Unter
nehmen zu feſtigen und durch Erweiterung des
Fabrikbetriebes ſowie Erwerbung neuer Kohlenfelder Und Ausdehnung der Grubenbetriebe es

zu Anſehen und Einfluß zu bringen. Aller
dings konnte Riebeck in ſeinem Beſtreben, eine
leiſtungsfähige

SchwelereiJnduſtrie
zu ſchaffen, noch aus dem Vollen ſchöpfen. Die
von Riebeck zu jener Zeit nebenbei bemerkt
ſehr billig erworbenen Grubenfelder ent
hielten die hochwertigſte Schwelkohle,
die eine ſehr hohe Teergusbeutebrachte, welche wiederum zu außerordentlich
hohen Erlöſen und infolge Fehlens jeglicher
ausländiſchen Konkurreng unbeſchränkte Ab
ſatzmöglichkeiten fand. Während man ſich heute,
nachdem die hochwertigſte Kohle längſt abge
baut iſt, mit einem Teergehalt von 6—8 v. H.
begnügen muß, ſoll die damals verſchwelte
Kohle im Durchſchnitt 30 v. H., zum Teil ſogar
bis 70 v. H. Teergehalt gehabt haben.

Die fortlaufende Verſchlechterung der
Kohlenqualität für die chemiſchtechniſche Ver
arbeitung war auch Riebeck nicht verborgen
geblieben Und veranlaßte ihn, ſich ſchon früh
zeitig der Verwertung teerärmerer Kohle als
Brennmaterial zuzutwenden. Riebeck iſt auf
dieſe Weiſe zum

Pivnier der Braunkohlen
Brikettierung

eworden, und hat damit erſt dem Braun
ohlenbergbau den Weg zu einer zukunftsreichen
Entwicklung eröffnet.

Hatte ſich Riebeck in den erſten 10 Jahren
ſeiner Betätigung als Bergunternehmer auf
das Weißen felſer-Zeitzer-Re vier
beſchränkt, ſo ſetzte bald nach ſeiner 1866 er
folgten

Ueberſiedlung nach Halle
die Ausdehnung der Riebeck ſchen Erwerbungen
auf das Oberröblinger unddas Am men
dorfer Revier ein. Unter dieſen Umſtän
den war Halle der gegebene Ort für die Ver
waltung der Werke, die ſich unter der ener
giſchen Leitung ihres Begründers zum größten
Braunkohlenunternehmen Mitteldeutſchlands
entwickelt hatten.

Riebeck wird nachgeſagt, ein ſtrenges Regi
ment geführt zu haben. Dennoch verbanden ihn
mit ſeinen Arbeitern enge perſönliche Be
ziehungen und er zeigte bereitwillig für ihre
Nöte eine offene Hand. Aus dieſem

patriarchaliſchen Verhältnis
heraus errichtete er auch lange vor Beginn der
Bismarck ſchen ſozialen Geſetzgebung eine
Kranken und Penſionskaſſe, um den nicht zurKnappſchaft gehörigen Arbeitern einen Erſaß
für deren fehlende Fürſorge zu verſchaffen.
Eine geradezu friderigianiſche Auffaſſung von
den Pflichten eines Unternehmers verrät ſeine
berühmt gewordene „Anſprache“ an ſeine
Arbeiter aus dem Jahre 1878:

„Der Fabrikherr hat die Pflicht, für die
Arbeiter und deren Pogeg zu ſorgen.
Er ſoll ſich nicht zu hoch über ſeine Leute
ſtellen, ſoll vielmehr der erſte Ar
beiter ſelbſt ſein, und in Notſtänden

ſeine Arbeiter nicht verlaſſen.
Riebecks Leben war allezeit Kampf und Arbeit
geweſen. 1883 ging er im Alter von 62 Jahren
zur ewigen Ruhe ein.

Seinen Erben hinterließ er eine ſolide
Brundlage, auf der ſie nach der

Umwandlung des Unternehmens

mit Erfolg weiterbauen konnten. Bis zum
Kriege wurden dann umfangreiche Moderni-
ſierungsmaßnahmen in Betrieb und Verwal
tung durchgeführt, die neben der Angliederung
von Sachſen-Thüringen, der Naum-
burger Braunkohlen A.G. und derZeißer Paraffin- und Solaröl-fabrik zu Halle die Montanwerke in
Stand ſetzten, ihre alte Stellung als größtes
Braunkohlenunternehmen Mitteldeutſchlands
zu behaupten und dauernd aufrecht zu er
halten. Jm Kriege waren die Riebeck ſchen
Erzeugniſſe, insbeſondere die der Mineral
ölfabriken, von größter Bedeutung für die
Kriegswirtſchaft. Die Mineralölgewinnung
war auch für Hugo Stinnes der Anlaß,
1918 auf die Montanwerke Einfluß zu
nehmen, der ſich freilich rückſchauender Be
trachtung als eine Umbiegung der ſonſt grad
linigen Entwicklung des Unkternehmens dar
ſtellt. Bei dem 1925 erfolgten Zuſammenbruch
des Stinneskonzerns gerieten die Montan
werke in eine ernſte Bedrängnis. Es lag die

Da entſchloß ſich die Badiſche Anilin-
und Sodafabrik zum Erwerb der Aktien
mehrheit, obwohl nur ein Teil des Riebeck
ſchen Beſitzes, nämlich die Kohlenfelder im
Ammendorfer Revier, für die Verſorgung des
ihr gehörigen Leung Werkes Jntereſſe bot.
Dennoch wurde aus allgemeinen volkswirt
ſchaftlichen Erwägungen heraus dieſe für die
damaligen Verhältniſſe außergewöhnlich große
Transaktion durchgeführt. Für die weitere
Entwicklung der Montanwerke war. nun
mehr der

Einfluß der J. G. Farbeninduſtrie
von maßgebender Bedeutung.

Unter einem Koſtenaufwand von vielen
Millionen ging die neue Verwaltung an ein
durchgreifendes

Erneuerungsprogramm,
das eine vollkommene Betriebsumſtellung im
Weißenfels-Zeitzer und im Ammendorfer
Revier zur Folge hatte. Dadurch wurde eine
beträchtliche Leiſtungsſteigerung der
Gruben, Brikettfabriken und Schwelereien er
zielt. Nur einem Unternehmen vom Range
der J. G. ſtanden die bedeutenden Geldmittel
zur Verfügung, die dazu notwendig waren.
Jnsgeſamt wurden von den Riebeck ſchen Mon
tanwerken und den dazu gehörigen Gewerk

Gefahr des Uebergangs an Ausländer nahe. ſchaften Concordig und Meſſel vom 1. April

1925 bis zum Jahre 19831/82 über 50 Mill.
Mark für Neuanlagen verausgabt
Die Feſtſchrift ſagt, daß ohne dieſe ungeheure
Kapitalaufwendung die Arbeitsſtätte von Tau
ſenden von Arbeitern und Angeſtellten ſon
ernſtlich gefährdet geweſen wäre. Bedauerlich
bleibt in jedem Falle, daß damit mehr als
anderthalb Tauſend Exiſtenzen von Arbeitern
und Angeſtellten geopfert werden mußten
iſt daher in höchſtem Maße zu begrüßen daß
neuerdings wie der Vorſitzende des Vor
ſtandes der Montanwerte, Dipl.Bergingenieur
Dr. Scharf, auf der diesjährigen Jubi
läums G.V. mitteilte das Neubau
programm, für das 12 Millionen vor
geſehen ſind,

für mehrere Tauſend Arbeiter bei Riebeck
und bei den Lieferfirmen auf 2 Jahre

zuſätzliche Arbeitsmöglichkeiten
ſchaffen wird.

Damit hat ein neuer Entwicklungsabſchnitt
der Montanwerke begonnen, der gewiß neue
Aufgaben und neue Sorgen bringen wird
Möge ſich auch in ihm aufs neue und ein
dringlichſte das Wort beſtätigen, womit dieſes
hervorragende Geſchichtswerk ſchließt und das
auch für den Bereich der Wirtſchaft Gel
tung hat:

„Männer machen die Geſchichte.

Der mitteldeutſche Vergbau
im Oktober

Die Produktionsziffern im mitteldeutſchen
Bergbau lauten im Oktober (in Mill. Tonnen)

kohlenförderung: 7,285 (Spt. 7,28),
Brikettherſtellung: 1,69 (1,98), Koks
ergeugung: 0,054 (0,051); Arbeitstägliche Rohkohle: 0,278 (0,280), Ar
beitstägliche Briketts: 6,065 (0,074
Mill. Tontien. Kalendertäglich Koks:
1734 (1711) Tonnen.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen Syndikats ging mit
Rückſicht darauf, daß die Sommerabſchläge mit
Wirkung vom 1. Oktober an fortfielen, der
Hausbrandbrikettabſatz zurück. DieStapelbeſtände nahmen demzufolge wieder zu.
Auf dem Jnduſtriebrikettmarkt trat
eine leichte Belebung des Abſatzes ein.
Infolge Einſetzens der Satſonbetriebe nahmen
die Abrufe an Rohkohle in der Berichtszeit zu.
Der geringe Bedarf an Naßpreßſteinen wurde
im Berichtsmonat teils in Friſchproduktion,
teils ab Stapel gedeckt. Jm Gebiet des Oſt
elbiſchen Braunkohlen Syndikats
trugen im Berichtsmonat die Witterungsver
hältniſſe dazu bei, daß das Brikettgeſchäft für
den Hausbrand tveit hinter den Erwartungen
zurückblieb. Das Jnduſtriegeſchäft hielt ſich in
den bisherigen Grenzen.

Mansfeldſcher Kupferſchiefer
bergbau: Jm Oktober 1983 wurden durch
ſchnittlich 67900 Mann (gegen 6805 Mann im
Vormonat) beſchäftigt. Gefördert worden ſind
im Oktober 1933: 85 050 Tonnen Minern gegen
75 400 Tonnen im September.

Harzer Bergbau: Jm Oberharz be
trug die Erzeugung an aufbereiteten (hütten
fertigen) Erzen: Bleiſchliche 1890 (Sept.: 1440)
Tonnen, Zinkblende 820 (Sept.: 300) Tonnen.

Im Unter harz betrug die Erzeugung an
aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen: Kuper
erz 142 (178) Tonnen, Melierterz 2681 (3427),
Bleiginkerg 6534 (3873). Die Belegſchaft be
ſtand am Ende des Monats aus 8318 Perſonen
(Vormonat 286).

Wirtſchaftsrundſchau
NovemberUmfrage der Jnternationalen

Vereinigung für Zuckerſtatiſtik. Die Jnter
nationale Vereinigung für Zuckerſtatiſtik ver
anſtaltete vom 8. bis 18. November eine neue
Umfrage in den europäiſchen Zuckerländern,
an der ſich ſämtliche 538 (im Vorjahr 530) in
Betrieb befindlichen Fabriken beteiligen. Dieſe
Fabriken werden in der Kampagne 19388/84 vor
ausſichtlich 22 529 Mill. Tonnen Rüben auf
Zucker verarbeiten, d. ſ. 0,65 v. H. mehr als
in der letzten Hampagne (22,882 Mill. Tonnen).
In den Hauptzuckerländern ergeben ſich dabei
folgende Unterſchiede: Jn Deutſch
land werden 209 (i. V. 200) Fabriken 8,082
(6,769) Mill. Tonnen Rüben, d. h. 18,66 v. H.
mehr verarbeiten, während die Tſchecho
ſlowakei in 116 (121) Betrieben 2,790
(8,579) Mill. Tonnen Rüben alſo 22,04 v. H.
weniger Jtalien in wieder 51 Betrieben
2,050 (2,801) Mill. Tonnen, d. ſ. 10,91 v.
weniger, Polen in 62 (64) Betrieben 2,088
(2,857) Mill. Tonnen Rüben, d. ſ. 18,55 v. H.
weniger verarbeiten werden. Die Zucker
ausbeute der in Deutſchland verarbeiteten
Rüben beträgt unter Weglaſſung des Melaſſe
zuckers im Betriebsjahr 1988/34 16,48 v. H.
gegen 15,65 v. H. im Vorjahr.

Weiter erhöhter Ruhrkohlenabſatz im Ok
tober. Nach den endgültigen Feſtſtellungen des
RheiniſchWeſtfäliſchen KohlenSyndikats be
lief ſich der Geſamtumſatz (Koks und Bri
ketts in Kohle umgerechnet) im Oktober auf
685 gegen 6,40 Mill. Tonnen im Vormonat.
Die arbeitstägliche Geſamtziffer betrug
263 575 (245 987) Tonnen.

2 Stetig wachſende Erdölgewinnung Preu
ßens. Die Erdölgewinnung Preußens betrug
im Oktober 1938 nach den vorläufigen Ergel
niſſen der amtlichen Statiſtik 21 998 Tonnenin eine A.G. gegen 21 254 Tonnen im Vormonat und 17 824

wie folgt: Braunkohlenbergbau. Rohe

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld BriefH. Buenos Aires] 0,963] 0,967] Italien 22,12 22,16
Kanada 2642 2648 Jugoſlawien 5295 5,305
Japan 0,794 0,796 Kopenhagen 60,66 60,78
Jſtambul 1,9771 1,981] Liſſabon 12,6712,609
London 13,58 18,62 Slo 68,2368,87Newyork 2,567) 2,578] Paris 16,40 16,44
Rio de Janeiro 0,224 0,826 Prag. 12,425 12,445
Amſterdam 169,08 169,42 Riga 78,6278,78Athen 2-306] 2,400) Schweig 81,12 81,28Brüſſel 58,38 58 50 Sofig 8,047] 3,053
Bukareſt 2,488 202] Spanien 34,12 34,18Budapeſt Stockholm 6008 70,12Dangig. 81,47 81,683 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 6,004] 6,016

Tonnen im Monatsdurchſchnitt 1982. Die Zahl
der angelegten Arbeiter betrug Ende des Mo
nats 1824 gegen 1807 am Ende des Vormonats.

Erwerbsgeſellſchaften
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

bei Lingel. Die Verwaltung der Eduard
Lingel Schuhfabrik A.G. in Erfurt beruft
ihre diesmalige GV.zum 13. Dezember 1988
ein. Der Reingewinn von 260 000 ſoll
wie folgt verwandt werden: 172 000 Zuwei
ſung an den geſetzlichen Reſervefonds, 10 000
für den Wohlfahrtsfonds der Angeſtellten und
Arbeiter und den Reſt zur Ausſchüttung von
4 v. H. Dividende auf Stamm- und 7 v. H.
auf die Vorzugsaktien.

Die Gummi-Werke „Elbe“ AG. Klein
Wittenberg (Elbe) haben in den letzten Be
triebsjahren ca. 62 Mill. umgeſetzt. Hier
von ſind etwa 12 Mill. A ins Ausland ge
gatigen. Seit Anfang dieſes Jahres iſt die Be
legſchaft um etwa 400 Köpfe vermehrt wurden.
Die Durchhaltung der Belegſchaft während des
Winters iſt geſichert. Der Geſchäftswelt von
Pieſteritz, Wittenberg und Umgebung fließen
jährlich Umſätze von etwa 8 Mill. A zu.

Belebt
Berliner Effektenbörſe vom 20. November.

Große Publikumskäufe in faſt allen
Aktien gaben der Börſe am Vortage das Ge
präge. Die Aufwärtsbewegung nahm ihren
Fortgang, wobei eine weſentliche Geſchäfts
belebung feſtzuſtellen iſt. Kursſteigerungen von
1 bis 3 v. H. waren die Regel. Die Sltärkung
des Vertrauens nach dem Wahlergebnis und
die zuverſichtlichere Beurteilung der außen
politiſchen Situation nach dem Scheitern der
Einheitsfront gegen Deutſchland in Genf wir
ken ſich immer mehr aus und geben ſowohl
dem Publikum als auch der Börſe Veran
laſſung zu neuen Meinungskäufen. Auch
die Ankündigung einer Stabiliſierung des
Dollars zum 1. Januar 1934 auf 50 v. H. des
Goldwertes wurde viel erwähnt. Da der Dollar
feſter lag, ſich alſo nicht dem angegebenen Sta
biliſterungspunkte näherte, wartet man die
endgültigen Maßnahmen Rooſevelts ab.

Von der Aufwärtsbewegung wurden in erſter Linie
Dividendenwerte erfaßt. Verſorgungswerte gewannen 1
bis 4, nur Waſſer Gelſenkirchen verlor 2,50; Reichs
bank ſtiegen um 2,75;

Berliner Deviſenkurſe vom 20. November

Tagesgeld ſtand mit 4,25 v. H. zur Ver
fügung. Der Dollar konnte ſich heute auf 2,58
nach 2,56 RM. befeſtigen. Jn nkündigung
Rooſevelts ſieht man in erſt nie die Abſicht, das augenblickliche Tempo der hemmungs
loſen Entwertung zu bremſen. London Kabel
5, 24,75; Pfund in Mark 13,54.

Gegen Schluß entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in
Alt Und Neubeſitz, die 1 bzw. 0,50 v. H. über dem An

fahrtswerte über den Anfangsnotierungen, ſonſt wurden
die Anfangskurſe im allgemeinen um 0,50-—1 v. H. unter
ſchritten. Sehr feſt lagen wieder Steuergutſcheine. Nach
börslich hörte man: Klöckner 56,87, Farben 119,50,
Conti Gummi 139,75, Lahmeyer 115,25, Schuckert 9276
Charlottenburger Waſſer 78,75, Lieferungen 88,50, Miag
39,37, RWE. 89, Rütgers 54,75, Gelſenkirchen 49,37, Jlſe
Genüſſe 105,75, Reichsbank 163, AEG. 26,87, Mannes
mann 57,62, Nisderlauſ. Kohle 155, Bekula 117,12, Har-
pener 82.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſtgetfetzte Preiſe)
Berlin, 20. November 10938

Für 1000 Kils: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärk. 76 h 190;00 loko Berlin
do. September Weizenmehl
do. Oktober u Auszug 8 B--82do. Juli Vorzug 30,15-—8115Märk. Futterw. u VollmehlSommerweizen h Bäcker 25,15—Roggen Weizenkleie 11,50--11,7märk. 7172 e 157,00 Roggenmehl 21,25-22,25
do. September Roggenkleie 10,10-10,80
do. Oktober Raps Sdo. Dezember Viktorigerbſen 40,00--45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 33,00-8700

feinſte 180,00-186,00 Futtererbſen 19,00-22,00
gute 17300-178,00 Peluſchken 17,00 18,0

Sommergerſte 168,00-170,00 Ackerbohnen 17,00 1800
Futter Und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue
Neue Winterg. do. gelbe2zeilig 16300-172,00 Leintkuchen 879, 22

4-gze ilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk., 148,00-148,00 Erdnußk. 509 10
alt a do. mehl 50, 10,6*neu S Trockenſchnitzel 98—999do. September e extr. Soyaſchrot

do. Oktober m ab Hamburg 84—8do. Dezember e do. ab Stettin 8,6——8,7
Kartoffelflocken 13,5--18,7
do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Zum Wochenbeginn will das Geſchäft am Berliner

Getreidegroßmarkt noch nicht recht in Gang kommen, zu
mal der erſte Abſchnitt der Pflichteinlagerung für die
Mühlen erfüllt und jetzt damit für die Käuferfeite
eine Atempauſe geſchaffen iſt. Dafür hält die Frage in
der Provinz unverändert an und beſonders nach
der Küſte laſſen ſich beſſere Preiſe erzielen. Für
Roggen zahlt man dort etwa 75 Pfennige mehr als
am Sonnabend, wobei die ſogenannten Jnlandsfrachten
bevorzugt werden, wahrſcheinlich zur Erfüllung von Ver
ladungen nach Weſtdeutſchland. Auch Weizen liegt
dort für Exportfrachten bis zu einer halben Mark mehr.
Jm Futter getreidegeſchäft blieb die Haltung ſtetig.
Die Forderungen für Hafer ſind ſelten entgegen
kommend, der Umſatz damit klein. Am G er ſt en markt
beſchränkt ſich die Nachfrage im Durchſchnitt auf die
feinſten Spitzenqualitäten. Kleie hatte am Sonnabend
auf Grund der angeſtiegenen Notierungen erhebliche Ver
kaufsmöglichkeiten gehabt, auch am Vortage blieb das
Geſchäft lebhaft. Mehle ging für Roggenmehle mehr
und im Preiſe erhöht abzuſetzen. Weigenmehle ſtag
nieren weiter. Austauſchſcheine tendierten etwas freund
licher. Weigenſcheine notierten 148,25 Geld, 149,25 und
156,25; Roggenſcheine per November waren mit 124,75 ge
handelt. Januarſcheine ſind mit 125 gefordert

Berliner Metalle vom 20. November
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elektr. 46. Aluminium, Hütt. 160, do. t

oder Drahtbarren 164. Nickel, rein 905. Antimon, Res-
39-41.

G. Juli 16,75 B. 15,75 G.; Auguſt 16,75 V., 15,75 an
Sept. 17 B., 16 G. Okt. 17 B., 16 G. Stimmung W

g 5 75 G. 76 B., 19,765 G.Jan. 1934 20,50 B., 19,75 G. Febr. o S Mai

Berliner Eiernotierungen vom 20. November alandseſer Sentſche Handels tlaſfeneter 8.
Sonderklaſſe 14,50; Kl. A 14; Kl. B 13,50; Kl. J
e e S Friſche Sonderktaſſe W1276; Kl. Be 12,25; Kl. C 11,25. Unſortterte 122
abweichende, kleine, mittlere und Schmutzeier c
Auslandseter: Sonderklaſſe 12,50; Kl. A 12; l. nor

S 10 ulgaren 19: Rumänen 950. Womale) 8,75--9; Kleine, Mittel, Schmutzeier 7,25—7,50. repe
und ausländiſche Kühlhauseier. Jnländiſche niſche
10,75; große 10,25; normale 9,75; Tleine 9,25; gen ao bis
extra große 10; große 9,50; normale 8,75; kleine ale 9.
3,25. Kalkeier und andere konſervierte Eier: r Ware
nie Eier 730 7/48. Tendeng: Ruhig deutſche
napp.

Neue Spenden zum Winterhilfswer
Emil Altmann, Mech. Zwirnerei von Kunſtſeireg m

fangskurs ſchließen konnten. Ver. Stahl Obligationen
waren 0,76 v. H. erholt. Am Aktienmarkt ſchloßen Schiff

tendorf. i. Erzgeb., 3000 Muldenſteiner Werke G.
b. H., Muldenſtein, Begirt Bitterfeld, 8000
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Dienstag, 21. November 1939

Tag der Deutſchen
Geſpräche über das Klavier

Von L. Frankenberger.
Der Empfindliche: Gott lehrte die

Menſchen das Klavierſpiel. Da kam der Teufel
und erfand das Klimpern. Gott aber lächelte
und ſchickte ihm einen tüchtigen Klimperer nach
dem anderen in ſeine Hölle. Nun verſuchte ſich
der Teufel vor den vielen Klimperern zu
ſchützen: er ſchenkte den Menſchen das Gram
mophon und das Radio.

Der RadioAktive: Sagen Sie nichts
gegen den Rundfunk. Wer wirklich muſikaliſch
iſt, wird ſich am Hören nicht genügen laſſen.
Es iſt ja nur ein ſchwacher Erſatz und eine
Aufforderung ſelbſt zu muſizieren.

Die Mutter: Jch habe immer die Men
ſchen beneidet, die ihrer Freude und ihrem Leid
am Klavier Luft ſchaffen können. Meine Kin
der ſollen das auch tun; ich habe ſie das
Klavierſpielen lernen laſſen, trotzdem es mir
nicht leicht fiel.

Der Weltmann: Sie haben recht gehandelt. Ein Menſch, der gut muſizieren kann,
iſt ſchon dadurch geſellſchaftsfähig.

Das junge Mädchen: Ich ſpiele Geige
und liebe ſie. Aber wenn ich immer Solo
ſpielen ſoll, werde ich launiſch und melancho
liſch. Jch glaube, ich heirate nur einen Mann,
der gut Klavier ſpielen kann.

Der Ein ſam e: Seit ich ein Klavier habe,
brauche ich die Menſchen gar nicht mehr.

Der Geſellige: Seit ich mein Klavier
habe, kommen mehr heitere Menſchen zu mir.

Der Dichter: Wenn Klaviere erzählen
könnten, eine mächtige Bibliothek würden die
Geſchichten füllen. Kein Geheimnis blieb ihnen
verborgen. Erwartung, Tränen, Enttäuſchung,
Reſignation, Liebe, Haß, Ueberdruß alles
wird ihnen anvertraut. Wieviel Lebensmüde
faßten an Beethovens Sonaten noch einmal
Mut! Wieviel Freundſchaften wurden ge
ſchloſſen, wenn das Klavier zum gemeinſamen
Kommerslied erklangl Wieviel Liebesbänder
wurden geknüpft. wenn es Schuberts Müller
lieder begleitete oder die Glieder zum Tanz
bewegte.

Der leidenſchaftliche Pianiſt:
Mein Klavier iſt kein Verlobungsmöbel. Meine
Freunde behaupten ſogar ich ſei deshalb Jung-
geſelle geblieben, weil ich mit meinem Jn
ſtrument verheiratet wäre. Nun die Ehe iſt
glücklich, ich verſichere es Jhnen.

Der Philoſoph: So wie nach dem
dreißigſährigen Kriege ſich die zermürbte, ge
hetzte Menſchheit um die Orgel ſammelte, ſo
iſt uns Weltkriegsmüden der Flügel ein lieber
Ballaſt, der uns auf der bitteren Erde feſthält.
Daß er unſern ruheloſen Leib zum Bleiben
zwingt, damit unſere Seele ihre Flügel ent
falten kann Das ſcheint mir mehr als die
äußere Form der Sinn des Namens „Flügel“.

Der Künſtler: Mir erſcheint der Flügel
je eine Verkörperung des modernen Men

ſchenideals: Außen ſtreng, verſchloſſen, ſachlich,
nervig und energiſch und ſpiegelklar. Jnnen
voll unendlicher Welten, zu allen Stimmungen,
allen Nuancen fähig. Unerſchöpflichl Jmmer

Mitteldeutſche National Zeitung

Fördert die
Von Theo Wagner, Propagandaleiter der Fachgruppe freier Tonkünſtler und Muſik

pädagogen, Gau Sachſen.
Vor dem Weltkriege war die Hausmuſik in

Deutſchland weit verbreitet. Wir können uns
die damalige Zeit ohne das faſt in jeder deut
ſchen Familie „klavierſpielende Mädchen“ kaum
vorſtellen. Auf Schritt und Tritt drangen neben
ſolider Muſik ſeichte, ſentimentale Klavierſtücke
an unſer Ohr. Wer erinnert ſich nicht der
„SalonEliteStücke“ wie etwa „Das Gebet
einer Jungfrau“, der „Kloſterglocken“ u. a. m.
Dieſer Zuſtand mußte zu einer Reaktion
führen: Da kamen

Sthallplatte und Rundfunk,
die Muſik verſchiedener Güte auf bequeme Art
ins Heim brachten.

Jn jüngſter Zeit hat eine Gegenbewegung
eingeſetzt, ausgelöſt durch wiedererwachende
Verinnerlichung, durch die friſche, reine Luft,
die das geſamte deutſche Leben durchweht.
Dieſe Gegenbewegung hat ihren Geſamtaus
druck im Heimat und Volksgefühl, ſie liegt in
der nationalſozialiſtiſchen Gedankenentwicklung.
Hier erhebt ſich die berechtigte Forderung be
ſonderer Pflege der Hausmuſik. Jetzt erſt be
ginnt dieſe wieder lebensfähig zu werden, da
ihr der Boden, auf dem ſie allein gedeihen
kann wieder zurückgewonnen iſt:

die deutſche Geele.

Es iſt an der Zeit, alles in die richtigen
Bahnen zu leiten, d. h. Ausdrucksformen Und
Grenzen für die Hausmuſik genau feſtzulegen.
Auswüchſe und Verflachungen müſſen im
Keime erſtickt werden. Aus der Zeit der „Ver
flachung. haben wir gelernt, die Hausmuſik
lebensfähig und künſtlerifch zu geſtalten, ſie
auszubauen, auf daß ſie wieder „volkstümlich“
ſei und erzieheriſch wirke. Unter „Hausmuſik“
möchte ich in erſter Linie die

Betätigung mit dnſtrumenten
verſtanden wiſſen, die unſerer Kultur würdig
ſind. Daß die Wellenbewegung auf dem Ge
biete der Hausmuſik, die ſich jeweils auf Jahr
zehnte erſtreckt, ſtarken Einfluß auf das Wirt
ſchaftsleben hat, ſteht feſt. Jn die Augen fallend
iſt beſonders ihre Rückwirkung auf die Jn
ſtrumenten und Muſikinduſtrie und auf Kreiſe
der Fachmuſiker, deren Aufgabe es iſt, durch
pädagogiſche, kritiſche, wie ſchöpferiſche Tätig
keit die Hausmuſik zu kontrollieren und ihre
ethiſche Grundlage zu erhalten und zu er
weitern Der wirtſchaftlich und ſtatiſtiſch zu
erfaſſende

Einfluß auf die Mußtkinduftrie
betrifft vor allem den Klavier und Harmo
niumbau. Neben Herſtellern anderer Jnſtru
mente, vor allem der Streichinſtrumte, haben
gerade Klavier und Harmoniumbau in den

Hausmuſik!
Gelegenheit hatte, das ſtatiſtiſche Material
einiger großer Firmen einzuſehen, muß er
ſchrecken über die ernſte Sprache dieſer Zahlen.
Die allgemeine Verarmung des Volkes trägt
daran die Hauptſchuld.

Aber und das iſt das Entſcheidende für
die Zukunft: nur Kurzſichtige können darin
den allen maßgebenden Faktor ſehen. Die bis
herige Abkehr von der Hausmuſik hatte den
größten Anteil daran. Sie iſt noch nicht ein
u in vollem Umfange bemerkbar, da noch ein
alter

Stamm hausmuſikpflegender
Menſchen

vorhanden iſt. Der antihausmuſikaliſche Geiſt
hat ſeinen größten Schaden in der Jugend an
gerichtet. Dieſe iſt es aber, die ſpäter allein
Trägerin der Hausmuſik ſein kann. Geſchieht
nun nichts zur Rückgewinnung dieſer Jugend
zu geſunder Hausmuſikpflege, ſo wird der
paradoxe Fall eintreten, daß, obwohl eine wirt
ſchaftliche Geſundung allerwärts ſich anbahnt,
die Ausbreitung der Hausmuſik auf ihren Tief
ſtand verhärrt oder noch mehr abgleitet. Hier
mit iſt die Hauptaufgabe der Muſikpflege klar
umriſſen. Dieſe heißt:

Neugufban der Kausmuſikpflege
im Sinne des heranwachſenden Geſchlechts.

Nicht jeder Menſch iſt ſchlechthin „muſika
liſch“, aber bei den meiſten Menſchen iſt das
Jnnenleben einer reſonanzfähigen Umſtellung
auf die Eindrücke der Muſik fähig. So hat
jeder ein Recht darauf, mit dieſen Eindrücken
in Berührung gebracht zu werden, da ja die
Jugend von ſich aus nicht fähig ſein wird, den
Wert und die Möglichkeiten der Bereicherung
durch Muſik zu erkennen. Keine Eltern wer
den ſich wehren, wenn von ihrem Kinde etwa
verlangt wird, daß es ſich all die Fähigkeiten
erwirbt, die man mit der Bezeichnung „Allge
meinbildung“ zuſammenfaßt. Es iſt eine Pflicht
gegenüber unſerer Jugend, dieſe und ſei es
bis zu einem gewiſſen Grade zwangsmäßig
mit der Muſik, ihren Geſetzen und ihren Aus
drucksformen bekannt zu machen.

Gerade der nationglſozialiſtiſche
Stant

wird fich dieſer Aufgabe beſonders widmen.
Hitlers Worte laſſen unbedingt erhoffen, daß
in dieſer Hinſicht viel geſchehen wird. Durch
die Neuerweckung des völkiſchen deutſchen Men
ſchen ſind die kräftigſten Keime gelegt für den
neuen Aufſchwung der Hausmuſik, und der
Staat wird ſich der Pflicht, dieſe Keime kräftig
und lebensfähig zu erhalten, nicht mehr ent

T

Schulmuſik und Privatunterricht
Von Gerhard Schmeling, Stettin.

Die im deutſchen Volke am meiſten ver
breitete Kunſt iſt ohne Zweifel die Muſik. Jeder
politiſche Tiefſtand unſeres Volkes zeigt uns
ferner ein Streben nach Volkskultur. Aus
dieſem Gedanken heraus erklären ſich die Be
ſtrebungen zur Hebung der Volksmuſik. Für
den Muſikunterricht der Jugend ſind zwei Aus
bildungslehrgänge bis vor kurzer Zeit immer
nebeneinander hergelaufen. Die Schule ging
ihren und der Privatmuſikunterricht ſeinen
Weg. Das hat aufgehört, weil es beiden Ernſt
iſt mit der Schaffung einer neuen Volksmuſik
kultur. Erreicht werden kann nur etwas durch
Arbeitsgemeinſchaft der Lehrenden,

mit dem Ziel, den Bildungsgang einheitlich zu
geſtalten

Die Zeiten, in denen nach der Papagei-
methode im Schulmuſikunterricht gearbeitet
wurde, ſind Gott ſei Dank vorbei. Die Note
iſt heute das allgemein übliche muſikaliſche
Verſtändigungsmittel geworden, wenn auch die
Schule aus geſangmethodiſchen Rückſichten den
Noten andere Namen unterlegt. Mit dieſen
neuen Methoden des Schulmuſikunterrichtes
hat ſich auch der Privatmuſiklehrer vertraut
zu machen. Eine kindesgemäße Geſtaltung des
Harmonieunterrichtes iſt nur aus dem Klange
heraus möglich, und deshalb wird auch der Ge
hörbildung im Privatmuſikunterricht eine
größere Stellung eingeräumt. Der Muſik
unterricht in beiden Lehrgängen ſoll den Kin
dern auch ein

Betätigungsfeld in ſchöpferiſcher
Hinſicht

ſchaffen. Muſikaliſche Hermeneutik und Formen
lehre müſſen bewußt werden und klanglich er
faßt ſein. Rhythmus und Takt ſind keine
lebensfremden muſikaliſchen Abſtrakta, ſondern
geformte Willensäußerungen einer Seele. Ein
Zuſammenwirken in der muſikaliſchen Er
ziehungsarbeit wird durch vielfache Ausſprachen
und Einſichtnahme in die Arbeit des anderen
erreicht.

Wir brauchen in der Schule den einſichtigen
und mitarbeitenden Privatmuſiklehrer ſehr not
wendig. Aus dem Geſangunterricht iſt der
Muſikunterricht geworden und damit hat auch
das Jnſtrumentalſpiel endlich Eingang in die
Schule gefunden. Es wird einmal zur Be
gleitung und dann auch zum ſelbſtändigen
inſtrumentalen Muſizieren gebraucht.
Die Erarbeitung des Inſtrumentalen
iſt in der Schule unmöglich, ſie muß
Privatmuſiklehrer überlaſſen bleiben, und weil
dieſer immer ein Fachlehrer ſein ſollte, kann
er die Aufgabe mit mehr pädagogiſchem Ge
ſchick erledigen, als der Schulmuſiklehrer. Die
Vertiefung aller im Schulmuſikunterricht ge
wonnenen Erkenntniſſe iſt Sache des Privat
muſikunterrichtes. Daraus erhellt ſchon die
große Bedeutung dieſes Unterrichtes für die

geſtimmt! letzten Jahren große Verluſte erlitten. Wer ziehen. Schaffung einer Volksmuſikkultur.
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Das Unterhaltungsblatt
An die Muſfkerſchaf

Die Landesleitung Mitteldeutſchland des
„Reichskartells der deutſchen Muſikerſchaft, e.
V.“ (Reichsmuſikkammer) erläßt folgende Be
kanntmachung:

Das neue „Reichskulturkammer-
geſetz“ tritt am 15. November in Kraft, die
Verfügung, die der Herr Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda am 14. No
vember 1933 im Reichsgeſetzblatt Nr. 128, Teil 1
exlaſſen hat, lautet:

„Auf Grund des S 7 des Reichskultur
kammergeſetzes vom 22. September 1933
Reichsgeſetzbl. I S. 661) in Verbindung mit
8 3 der Erſten Verordnung zur Durchfüh
rung des Reichskulturkammergeſetzes vom 1.
November 1933 (Reichsgeſetzbl. T S. 797) wird
folgendes verordnet:

Die Erſte Verordnung zur Durchführung
des Reichskulturkammergeſetzes vom 1. No-
vember 1933 (Reichsgeſetzbl. I S. 797 tritt
am 15. November 1933 mit der Maßgabe in
Kraft, daß die Eingliederung in die
Kammern, die nach S 4 der Verordnung
künftig die Vorausſetzung der Berufsaus
übung iſt, bis zum 15. Dezember 1933
bewirkt ſein muß.

Berlin, den 9. November 1933.
Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda
J. V. Walther Funk.“

Dieſe Verordnung bedeutet für das ge
ſamte deutſche Kulturleben und für alle die,
die es mit geſtalten helfen, eine grund
legende Klärung und Umgruppie-
rung. Vor allen Dingen deshalb, weil ſie
eine grundlegende Organiſierung aller im
Muſikberuf Tätigen, aller im Theaterweſen
Beſchäftigten, aller bildenden Künſtler, Schrift
ſteller, Schriftleiter und Journaliſten und aller
im Rundfunk Mitwirkenden vorſchreibt und
von dieſer Organiſation die Er-
laubnis abhängig macht, künftighin in
ihrem Beruf kätig zu ſein.

Die früheren Gewerkſchaften und
Berufsverbände Deutſcher MuſikerVerband, Reichsverband Deutſcher Tonkünſtler
und Muſikrehrer uſtw.) gingen davon aus, daß
ihre Stellung innerhalb des deutſchen Muſik
lebens nur eine rein wirtſchaftliche Ange
legenheit ſet. Der Aufbau dieſer Organiſatio
nen gründete ſich alſo nur auf die Wahr
nehmung der wirtſchaftlichen und ſozialen
Jntereſſen, und da die Führung dieſer Ver
bände zumeiſt nur rein marxiſtiſch war, lehnte
man jede engere Fühlungnahme und Verbin-
dung mit dem deutſchen Kulturleben ab.

Als dann im Frühjahr 1933 die Ueber
nahme der Gewerkſchaften durch die National
ſozialiſtiſche Bewegung erfolgte, fand dieſe für
die im deutſchen Muſikleben Berufstätigen nur
eine rein nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
gegliederte Muſikerorganiſation vor. Sollte
nun der Einbau der Gewerkſchaften in den
Staat erfolgen, ſo mußte man alſo erſt einmal
die ſeitherige Form dieſer Organiſationen
übernehmen und nach und nach einen
völligen Umbau dieſer Formationen
durchführen.

Es galt zu allererſt einmal feſtzuſtellen, nach
welchem Gradmeſſer die wirtſchaftliche Be

friedigung des deutſchen Muſikers zu erfolgen
habe: die Leiſtung. Aber dieſe Leiſtung
war nicht etwa vergleichbar mit einer Ware,
die man in der Jnduſtrie herſtellt und ver
breitet, ſie

war vielmehr Dienſt und der Erhaltung
und an der Erneuerung unſerer deutſchen
Kultur, ſie war Erziehungsarbeit am gan

zen deutſchen Volke.
Aus dieſer Tatſache ergab ſich eine not

wendige Folgerung: Nicht die techniſche
Leiſtung allein konnte entſcheidend ſein für die
wirtſchaftliche und ſoziale Stellung des deut
ſchen Muſikers, ſondern die Kulturleiſtung blieb
der Gradmeſſer hierfür. Wer aber hatte nun
über die Kulturleiſtung zu entſcheiden: Gewerk
ſchaft oder Staat, Organiſation oder Volk? Bei
der Aufſpaltung des deutſchen Reiches in zahl
reiche Einzelländer: Preußen, Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden, Heſſen, Braunſchweig,
Oldenburg, Mecklenburg, Lippe, Thüringen
uſw. fehlte bislang eine oberſte Stelle
im Reich, die allein ein maßgebendes Urteil
über Kulturwert und unwert zu fällen im
ſtande war, und bei der in Deutſchland gelten
den Verfaſſung mußte das Urteil den einzelnen
Landesregierungen den einzelnen Kultus
miniſterien alſo, vorbehalten bleiben. Hier lag
nun die Schwierigkeit für die Neuorganiſa
tion des deutſchen Muſikerſtandes.

Eine Verfaſſungsänderung, die die Selb
ſtändigkeit der Länder aufhob und dem Reich
die alleinige Vollmacht übertrug, war undurch
führbar, ſolange das deutſche Volk nicht durch
eine neue Wahl für eine derartige Maßnahme
entſchieden hatte. Es blieb alſo nur die
eine Möglichkeit, neben den bisherigen Organiſationen eine neue aufzu
ziehen, die nur nach einer einheitlichen kul
turellen Auffaſſung geleitet wurde und die
zur gegebenen Stunde die bisherigen Organi
ſationen des deutſchen Muſikerſtandes in ſich
aufnehmen ſollte.

Aus dieſem Grunde übernahm man alſo die
deutſchen Muſikergewerkſchaften zunächſt ein
mal in die Deutſche Arbeitsfront“, wo
ſie im Rahmen des „Verbandes der deutſchen
Theaterangeſtellten und ähnlicher Berufe“ eine
vorläufige Eingliederung fanden,
bis durch ein neues Reichsgeſetz die kulturelle
Abhängigkeit dieſer Verbände feſtgeſtellt werden

Mitteldeutſchlands!
zu einem Teil die einheitliche Durchführung
der Regierungspolitik ermöglichen und eine
Ueberwachung der Landesregierungen geſtatten,
es geſtattete aber nicht die Rechtferti
gung ſozial und wirtſchaftspolitiſcher Maß
nahmen aus den Grundſätzen einer zielbewuß
ten Kulturpolitik; denn ein Reichskul
tusminiſterium, dem dieſe Politik zufiel, gab
es nicht.

So ging man infolgedeſſen erſt einmal an
die kulturelle Zuſammenfaſſung aller im
deutſchen Muſikleben Tätigen durch die
Schaffung des „Reichskartells der
deutſchen Muſikerſchaft, e. V.“,neben dem bis zu einer endgültigen Rege-
lung durch Reichsgeſetz die Reichsfachſchaft
der Muſiker innerhalb der „Deutſchen Ar
beitsfront“ in der Gruppe des „Verbandes
der deutſchen Theaterangeſtellten und ähn
licher Berufe“ weiterbeſtand und die einſt
weilige wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung

der deutſchen Muſiker wahrnahm.
Mit der Veröffentlichung des „Reichs

kulturkammergeſetzes“ iſt nunmehr
das Nebeneinander dieſer beiden Or
ganiſationen endgültig beſeitigt. Das
Geſetz, das im Reichsgeſetzblatt Teil Nr. 128
vom 3. November 1933 auf den Seiten 797 bis
800 bekanntgegeben iſt, ſieht die Errichtung
einer zentralen Reichsſtelle („Reichskulturkam
mer“) vor, die für die Wahrung der kulturellen
Belange des deutſchen Volkes ohne Rückſicht auf
die Stellung der Landesregierungen und ſon
ſtiger Organiſationen verantwortlich iſt.

Nach S 1 dieſes Geſetzes, das am 15. No
vember in Kraft getreten iſt, iſt in dieſe
„Reichskulturkammer“ das „Reichskartell
der deutſchen Muſikerſchaft“ als „Reichs
muſikkammer“ eingegliedert, der jeder
deutſche Muſiker nunmehr ſpäteſtens vom
15. Dezember 1933 ab angehören m u ß.

Die „Reichsmuſikkammer“ hat nach S 3 die
ſes Geſetzes die Aufgabe, „unter der Führung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda die deutſche Kultur in Verantwor
tung für Volk und Reich zu fördern, die
wirtſchaftlichen und ſozialen Angelegenheiten der Kulturberufe zu regeln“.

Damit iſt durch Reichsgeſetz beſtimmt, daß
auch die bisherigen gewerkſchaftlichen
Fragen künftighin nur noch von der
Reichsmuſikkam mer geregelt werden
und durch keine andere Organiſation.

Daraus ergibt ſich, daß künftighin (vgl. S 4
des Geſetzes) jeder, der im Muſikerberuf

Von Thee
Es gibt Friedhöfe, die uns trotz vornehmſter

Gepflegtheit und herrlicher Marmorſkulpturen
völlig kalt laſſen. Sie wirken wie Kunſt
ausſtellungen, die man flüchtig beſichtigt. Die
Toten unter ihren prunkvollen Denkmälern
bleiben uns tot. Dann aber finden wir oft
auf einfachen kleinen Gottesäckern Gräber, die
uns grüßen, die gleichſam eine Freundeshand
ausſtrecken: „Geh nicht teilnahmslos vorüber!
Jch bin Du.“

Die meiſten ſolcher redenden Gräber finden
wir vielleicht dort, wo Seeleute ſchlafen.
Sie, die ihr Leben auf dem unſicheren weiten
Weltmeer zubrachten, haben ihre eigene Ein
ſtellung zum Tod. Sie ſcheuen ihn nicht, ſind
gut Freund mit ihm, und auch an Land bleibt
ihr Daſein mit den Fäden der Ewigkeit ver
webt, die ſich draußen um jedes Schiff ſpinnen.

Die Jnſel Föhr hat viele dieſer ſchmuck
loſen und doch gar lebendigen Ruheſtätten, aus
denen die Chronik des Lebens zu leſen iſt. Die
ſchlichten Sandſteinplatten ſind faſt alle bis
an den Rand mit Schrift bedeckt, eine vollſtän
dige Lebensbeſchreibung des Verſtorbenen ent
haltend; darüber ſtehen in den Stein gehauen
Figuren von ungeheurer Lebendigkeit. Am
häufigſten ſieht man das Bild eines Schiffes
mit vollen Segeln, doch auch andere Berufe
ſind hier abzuleſen, wie etwa drei große Wind
mühlen den wohlhabenden Müller bezeichnen,
ein Ochſenkopf den Gerber oder Winkelmaß,
Beil und Säge den Zimmermann. Auf man-
chem Grabſtein iſt die Familie dargeſtellt, wo
bei die zweiten und dritten Gattinnen fried
lich unter denſelben Stein zu ruhen kommen.

Von einem wagemutigen Kapitän berichtet
ein mannshoher Stein in St. Nikolai auf
Föhr. Unter dem mit vollen Segeln laufenden
Schiff, das von Muſchel-Rokokoornamenten um
geben iſt, ſteht zu leſen: daß hier die Gebeine
des Dirck Cramers ruhen, des „wohlachtbaren
weſtindiſchen Capitains, gebohren 26. Auguſt
1725 zu Boldixum, der in ſeinem Leben mit
Gott viel gewaget, aber auch unter Seiner Lei
tung viel Glück gehabt, er waget es vom
17. Jahre an, ſein Leben der wilden See anzu
vertrauen, unter vielen Proben der Göttlichen
Hülfe von 1755 bis 1762 ein Schiff nach 8 Tei
len der Welt zu führen, und es ward eine jede
Fahrt in 6 Jahren mit Segen geendet; er
wagete es, auf Göttlichen Wink ſich abweſend
zu verbinden mit der tugendſahmen Ehyke
Tenien aus Nieblom, ob er ſie gleich nie ge
ſehen, und ſiehe, es gelang ihm, denn er führete
vom November 62 faſt ſieben Jahre in Ruhe
die zärtlichſte Ehe. Er wagete es endlich, hoff
nungsvoll den 6. Auguſt 1769 über das ſchwarze
Meer des Todes zu ſchiffen, und ſiehe, er kam
glücklich hinüber und ankerte nach einer 4jäh

konnte. Das von der Reichsregierung er
lkaſſene „Reichsſtatthaltergeſetz“ vermochte wohl rigen Lebensfahrt in den ſicheren Hafen der

ſeligen Ewigkeit.“

tätig iſt, Mitglied der „Reichsmuſikkam
mer“, alſo des „Reichskartells der deutſchen
Muſikerſchaft, e. V.“ ſein muß. Von dieſer
Verpflichtung iſt niemand befreit, im Gegen
teil ſieht der 8 28 erhebliche Ordnungs-
ſtrafen gegen jeden Muſiker vor,
1. der entgegen der Vorſchrift des S 4 dieſer

Verordnung nicht Mitglied der Kammer
iſt und dennoch als Muſiker in irgendeiner
Form tätig iſt,

2. der als Leiter einer Fachſchaft eines Ver
bandes den Anordnungen der Kammer (alſo
des „Reichskartells“) zuwider handelt,

3. der der Reichsmuſikkammer (alſo dem
„Reichskartell“) gegenüber falſche Angaben
macht.

Die Polizeibehörden erhalten im
8 29 die ſtrikte Anweiſung, den S 4 die
ſes Geſetzes durchzuführen, alſo darauf zu
achten, daß jeder Muſiker, der irgendwie
öffentlich als Klavierlehrer, Orcheſtermuſiker,
Soliſt uſtv. tätig iſt, vom 15. Dezember 1983 ab
unter allen Umſtänden Mitglied des„Reichskartells! iſt.

Nach S 6 des Geſetzes iſt es für die Aus
übung des Muſikerberufs und für die An
wendung des S 4 unerheblich, ob der betr. Mu
ſiker ſeinen Beruf ausübt:
a) gewerbsmäßig oder gemeinnützig,
b) als Einzelner Klavier und Muſiklehrer,

Soliſt) oder im Rahmen einer Geſellſchaft,
eines Vereins, einer privaten Stiftung
(Konſervatoriums),

c) als Reichsdeutſcher oder Ausländer,
d) als Arbeitgeber (Leiter einer Konzertgeſell

ſchaft oder eines Enſembles) oder als An
geſtellter (Orcheſtermuſiker, Angehöriger
einer Tanzkapelle uſw.)

Es iſt infolgedeſſen noch einmal darauf hin
zuweiſen, daß in Zukunft jeder, der nach
dem 15. Dezember 19383 ſich als Muſiker irgend
wie öffentlich oder in Vereinen ſich betätigt,
ohne Mitglied des Reichskartells der
deutſchen Muſikerſchaft, e. V. zu ſein, ſtren ge
Strafen zu erwarten hat, und es iſt
darum um ſo dringender notwendig, daß
jeder Muſiker ohne Rückſicht auf ſonſtige Or
ganiſationen ſoſort ſeine Anmeldungbeim Reichskartell vollzieht.

Die Anſchrift für Mitteldeutſchland lautet: „Landesleitung Mitteldeutſch
land des Reichskartells der deutſchen Muſiker
ſchaft, e. V., Halle (Saale), RichardWagner
Straße 55.“

(gez.) Rohkrähmer,
Preſſeſtelle.

(gez.) Teichmann,
Landesleiter.

GSeemannsFriedhöfe auf der Jnſel Föhr
von Rom

Und auf dem Stein des Commandeurs Hay
d aus Boldixum und ſeiner Ehefrau
eißt es:

„Jch ſchiffte auf dem Meer
Nach Grönland hin und her,
Die Fahrt iſt abgetan.
Nun bin in Canaan,
Wo Wellen, Eis und Wind
Nicht mehr zu fürchten ſind.“

Wir fühlen, daß der Tod keine Schrecken für
dieſe wackeren Männer hatte. So wenig, daß
ſie ihre Grabſteine meiſt ſchon bei Lebzeiten
anfertigen ließen, um ſich des ſchönen Bild
werks zu freuen, das dereinſt von ihnen zeugen
ſollte. So konnte es vorkommen, daß ein
Schiffer auf dem Denkmal ſeiner toten Frau
bereits Ort, Jahr und Datum ſeiner Geburt
einmeißeln ließ und darunter: „Als Seemann
hat er von Jugend auf das Seinige gewirkt
und brachte die übrige Zeit in ſeiner Heimat
zu, bis er ſeiner Gattin im Tode nachfolgte.“

Um ſo lebendiger ſind dieſe Steine, als ſie
neben der aufrichtigen Frömmigkeit zeitweiſe
leiſe Schalkhaftigkeit und einen allen Seeleuten
anhaftenden philoſophiſchen Tiefſinn durch
blicken laſſen. So wenn es von jener Eyhke
Cramer, des Kapitäns Gattin, auf ihrem
eigenen Grabſtein heißt, daß ſie „in ihrem
Leben die göttliche Vorſicht geſpüret zu ihrem
Heil beſchäftigt“, „nämlich da ſie nach den ſieben
glücklichen und vergnügten Jahren“ mit Dirck
Cramer ſich mit Harre Peterſen verehelichte
und ſo „das Unbeſtändige und Kummervolle
dieſes Lebens erfahren und dadurch an ihrem
Glauben geläutert worden. „Denn dieſe zweite
Ehe Frau Ehykes ſchied ſich ſchon nach wenigen
Tagen wegen der Erbſchaft des erſten Gatten.“

Was iſt der Tod auch anderes als der ſichere
Hafen, in den das Lebensſchiff nach mannig
fachen Fährlichkeiten einläuft? Dies ſprechen
die Grabſteine Föhrs glaubensfeſt aus:

„Wer Gott vertraut, der ſchifft getroſt
In Glück und Unglücksfällen.
Denn droht der Sturm und Jeſus ſpricht,
So legen ſich die Wellen.“

„Was achtet man der Fluht,
Wenn man im Hafen ruht?“

„Die Schifffahrt dieſer Welt bringt Angſt,
Gefahrt und Not,

Des Himmels Hafen Ruh' durch einen
ſeligen Tod.“

a

„Jm ſeligen Hafen des Himmels liegt nun
geſichert mein Schiff.

Kein Sturm bedroht es mehr, keine Sturz
ſee, kein brauſendes Riff.

Der Weg zurück
Skizze von Wilhelm KerſtenThiele.

Schrill heulten die Sirenen auf. Es war
Schichtwechſel. Dunkle, hochgereckte Geſtalten
ſtrebten durch das dunkle Tor hinaus ins Freie
Jhre Geſichter waren von der Arbeit rußig
und ſchmutzig geworden. Jhren Händen konnte
man anſehen, daß ſie arbeiten gewöhnt waren.
Ja, es war wirklich eine ſchwere Arbeit, ein
harter Kampf ums tägliche Brot.

Auch Willi Heimbrecht ſchritt unter dieſer
Arbeiterſchar. Man konnte es ſeinem Schritt
anmerken, daß gleichſam eine unſichtbare Macht
ihn heimwärts krieb, jedoch dachte er nicht gern
an ſein Zuhauſe. Dort umfingen ihn Sorgen
um Sorgen, die ihn faſt zu erſticken drohten
Sein Weib war krank, ja hoffnungslos krank

Mit ſeiner Frau ging es von Tag zu Tag
ſchlechter. Willi Heimbrecht drohte darüber zu
zerbrechen. Er fragte ſich immer nur nach dem
„Warum?“ Er fand die Antwort nicht Er
konnte ſie ja auch nicht finden, da er den We
nicht wußte. Jn ſeiner Jugendzeit war er vom
geraden Weg abgewichen. Wohl war er in
ſeiner Jugend ein frommer Menſch geweſen,
der oft ünker der Kanzel geſeſſen hatte und den
Worten ſeines Predigers gelauſcht hatte. Je
älter er aber wurde, deſto mehr entfernte er
ſich von Gott. Ja, er meinte ſogar, ſein Leben
durch eigene Kraft aufbauen zu können. Jetzt
aber, da ſein Weib krank darniederlag, kam
ihm die Erkenntnis, daß es mit eigenen Kräf
ten wohl doch nicht ausreichte. d

An dieſem trüben Herbſttag kamen ihm
dieſe Gedanken wieder. Das Laub fiel von den
Bäumen. Willi Heimbrecht achtete nicht darauf
er mochte nicht darauf achten; denn der Herbſt
die fallenden Blätter, waren ihm Sinnbild des
Todes. Er merkte auch nicht, daß der Regen
ihm ins Geſicht peitſchte, und der Sturm ſeine
Haare zerzauſte. Eine unſichtbare Gewalt
trieb ihn heimwärts. Eine unheimliche Be
klemmung, beinahe Angſt kam über ihn. Angſt
kannte Willi Heimbrecht ſonſt nicht. Mutig und
unerſchrocken ging er ſeinem gefährlichen Tage
werk nach. Aber dieſem Gefühl konnte er ſich
nicht erwehren. Willi Heimbrecht ließ die Tür

und Tritte zu vernehmen Aber er hörte nichts.
Leiſe ging er in das Krankengzimmer. Nichts
regte ſich. Es war eine verzweifelnde Stille
im Raum. Willi Heimbrecht erkannte, daß ſein
Weib ihrem Leiden erlegen war.

Da brach ſich die Verzweiflung in ihm
vollends Bahn. Er ſtürmte hinaus. Er wollte
Ruhe für ſeine aufgepeitſchte Seele, für ſein
zerbrochenes Herz. Warum? Jedoch auch
jetzt fand er keine Löſung. Gewiß war der
Tod ſeines Weibes eine Strafe Gottes?! Ja,
gibt es denn Gott?? Von Jhm heißt es doch
er ſei allbarmherzig, alliebend. Das Geſchehen
aber ſteht doch im Widerſpruch zu all der kirch
lichen Lehre?! Wie konnte der Allmächtige den
Tod ſeiner Frau zulaſſen? Er blieb allein zu
rück mit ſeinen beiden unverſorgten Kindern

Plötzlich blieb er ſtehen und ſchaute rück
wärts. Hinter ihm lag ſeine Arbeitsſtätte und
die enge, bedrückende Stadt mit ihren Miets
kaſernen. Als er weiterſtürmen wollte ſtand
plötzlich vor ihm ein junger Mann. Tief
ſchauten ſeine klaren Augen in die Seele des
verirrten Arbeiters.

„Sie ſind bedrückt?!“ fragte dieſer. Ich
bin gekommen, Jhnen zu helfen. Erzählen
Sie mir doch bitte von dem, was Sie betrübt.“

Nur Zögernd berichtete Willi Heimbrecht
von dem, was ſeine Seele verbarg. Er war
zuerſt mißtrauiſch; denn er kannte den Frem
den ja nicht. Erſt allmählich, mit abgebrochenen
Worten, faſt teilnahmslos erzählte er von
ſeinem Unglück.

Der Vikar war erſchüttert im Jnnerſten
ſeines Herzens, als Willi Heimbrecht geendet
hatte. Dann ſagte er: „Sie haben Schweres
und Hohes zugleich erlebt. Jn Jhrer Jugend
glaubten Sie an Gott. Vielleicht waren es
böſe Beiſpiele, die Jhnen Jhren Kinderglauben
zerſtörten und Jhnen nichts anderes dafür zu
geben wußten. So iſt es natürlich, daß Sie
ſich von Gott losſagten und auf eigene Fauſt
Jhr Heil verſuchten.

Faſſen Sie den Tod Jhrer Frau nicht als
Strafe Gottes auf! Vielleicht war es ein Er
ziehungsmittel in Gottes Handl!? Wer kann
das wiſſen. Gottes Gedanken ſind nicht unſere
Gedanken. Und doch führt Er alles herrlich
hinaus. Sie können das Wirken Gottes in der
Welt nicht leugnen. Laſſen Sie mich dazu ein
eigenes Erlebnis erzählen:

Meine Mutter und ich fuhren eines Tages
in die benachbarte Großſtadt, um dort einige
Einkäufe zu tätigen. Wir waren ſchon wieder
auf dem Wege zum Bahnhof. Plötzlich raſte
ein wildgewordenes Geſchirr mit unglaublicher
Wucht an uns vorbei. Wären wir Zwei
drei Schritte weiter geweſen, wir dunweigerlich unter dem Wagen gelegen un
die wilden Pferde hätten uns zerſtampft. In
dieſem Augenblick erkannte ich, daß Gott ſeine
Hand über mir ausgeſtreckt hatte, Um mich vor
dem Verderben zu retten.

Sehen Sie, deswegen bin ich auch ar
geworden. Seien Sie jedoch getroſt; e
kommt die Zeit, da Sie einſehen, daß es ä
ſo war. Schwer iſt das Leid für Sie e
Hoch und ſieghaft iſt aber auch der Glaube,
dieſem Leid entſpringt, daß die ewige Ma
alles zum Beſten hinausführt.“ t

So ſchloß der Vikax. Schweigend ſarit
Willi Heimbrecht neben ihm dahin. Die t
des Vikars hatten ihn im Fnnerſten e
und erſchüttert. Es war ruhiger in i Wilt
worden. An einer Wegkreuzung blieb die
Heimbrecht ſtehen. Dann gab er dem Vikar
Hand und ſah ihm feſt in die Augen, mere
ſagte: „Sie haben mir meinen Glauben men
gegeben. Jch danke Jhnen. Nun warten m
Kinder. Auf Wiederſehen!“

ins Schloß fallen. Jm Hauſe war es ruhig
ſonderbar ruhig. Er ſtrengte ſich an, Worte

oder
hätten

er
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zZuſammenſtoß im Nebel
Kraftwagen des Kreisamts fährt auf ein Poſtautomobil auf

Zwei Verletzte

Greisz. Der ſchwere Nebel, der ſeit
Sonntag über dem Greizer Stadt und Land
kreis liegt und den Fahrverkehr außerordent
lich gefährdet, hat am Montag früh in der
neunten Stunde ein ſchweres Autounglück bei
goghaus herbeigeführt. Das Auto des Kreis
amtes Greiz fuhr von Greiz auf Zeulenroda
n. Bei Zoghaus wollte der Greizer Wagen

ein vor ihm fahrendes Kleinauto überholen.
Als er auf gleicher Höhe mit ihm war, tauchte
plötzlich aus dem Nebel das Poſtautvo Zeulen
roda- Greis auf. Der Wagen des Kreisamtes
fuhr mit großer Heftigkeit auf das Poſtauto
auf und wurde dabei total zertrümmert. Der
im Wagen ſitzende Landrat des Kreiſes Greiz,
Dr. Löffler, erlitt Kopfverletzungen und
eine leichte Gehirnerſchütterung. Der neben
ihm ſitzende Wieſenbaumeiſter Se ll aus Gera
wurde weit ſchwerer verletzt und trug einen
ſchweren Schädelbruch davon. Er mußte in
lebensgefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus
Greiz gebracht werden. Der Chauffeur iſt wie
durch ein Wunder unverletzt geblieben. Auch
die Paſſagiere des Poſtautos kamen mit dem
Schrecken davon. Da auch der Poſtautobus in
ſeinem vorderen Teil total eingedrückt wurde
und nicht mehr betriebsfähig war, mußten die
Paſſagiere in einen Hilfswagen umgeladen
werden. Der ſchwere Nebel hält weiter an
und macht den Fahrverkehr ſo gut wie un
möglich.

Großſtadtkinder erholen ſich
Bad Frankenhauſen. Die Deutſche Ange

ſtelltenKrankenkaſſe Berlin des GDA hat
der Berliner Hitlerjugend 30 Freiſtellen
in ihrem Kinderheim in Frankenhauſen am
Kyffhäuſer zur Verfügung geſtellt. 30 blaſſe
und hohlwangige Berliner Kinder, in erſter
Linie erwerbsloſer oder kinderreicher Familien,
ſind am Sonnabend nachmittag in Bad
Franken hauſen eingetroffen, um im
Kinderparadies des Hermann-Hedrich-
Heims vier Wochen zu verleben. Solbäder,
Höhenſonne, gymnaſtiſche Uebungen, Liege

kuren uſw. ſorgen für eine gründliche Er
holung und Stärkung.

In die Dreſchmaſchine geraten
Wolferſtedt (Thür.). Der Landwirt

Friedrich Zänker geriet beim Dreſchen
mit einem Bein in die Dreſchmaſchine, wobei
ihm das Bein bis zum Knie abgeriſſen wurde.
Zänker blieb mit dem Oberſchenkel im
Dreſchkorb ſtecken und erſt 4 Stunde ſpäter
konnte er von einem Schloſſermeiſter befreit
werden. Der Schwerverletzte wurde ſofort in
das Altſtadtkrankenhaus überführt.

Elektrifigierung Magdeburg-Halle
Die Arbeiten haben begonnen

Köthen. Die Arbeiten zur Elektrifizierung
der Bahnſtrecke Magdeburg Halle haben
auf der ganzen Strecke begonnen. Die Maſten
der Fahrleitung ſind bereits aufgeſtellt worden
und neben dem Bahnkörper läuft der Graben,
der die Kabelleitungen aufnehmen ſoll. Auf

Wollandkrabbe bringt Fiſcher in große Gefahr
Die Strombehörden nehmen den Kampf auf

Torgau. Von allen Strömen iſt be
ſonders die mittlere Elbe von der Woll
handkrabbe verſeucht. Jnfolge der inzwiſchen
feſtgeſtellten außerordentlich ſtarken Ver
mehrung der Schädlinge ſehen ſich die be
hördlichen Stellen nunmehr veranlaßt, im
kommenden Jahre in ſyſtematiſchem Kampf
gegen die Wollhandkrabbe vorzugehen.

An die der Fiſcherei obliegenden Organiſa
tionen einſchließlich der Angler hat der Ober

Aufregende Sekunden
am Vahnübergang

Gernrode (Oſtharz). Am Bahnübergang
der Suderöder Landſtraße ereignete ſich
ein aufregender Vorfall. Als der Perſonenzug
Aſchersleben Quedlinburg bei ge
ſchloſſener Schranke den Uebergang durchfuhr,
nahte auf der abſchüſſigen Straße ein Laſt
kraftwagen mit Anhänger. Der Laſtzug drehte
ſich kurz vor der Schranke und prallte gegen
dieſe und Bahnwärterhaus, beide zertrüm-
mernd. Als ein großes Glück muß es bezeich
net werden, daß der Zug im Augenblick des
Unglücks den Bahnübergang verließ.

Pech eines Autodiebes
Weißenfels. Am Freitag und am Sonn

tagabend, jedesmal gegen 7 Uhr, wurden in der
Stadt zwei Perſonenkraftwagen geſtohlen, die
unbeaufſichtigt auf der Straße ſtanden. Der
eine Wagen wurde an anderer Stelle ſpäter
wiedergefunden. Mit dem anderen verunglückte
der Dieb, ein 19 jähriger Burſche, in der
Naumburger Straße. Der Wagen ging dabei

der Berliner Strecke, die die Schienen
ſtränge der Magdeburger Linie über
quert, werden, wie wir bereits berichteten,
Bahnkörper und brücke höher gelegt. Die Ar
beiten, die mit einem Koſtengufwand von
8 Millionen Mark durchgeführt werden, ſollen
in etwa 2 Monaten beendet ſein.

Rundſchreiben erlaſſen mit der Aufforderung,
in aller Gründlichkeit den Schädling aus
zurotten. Jn erſter Linie ſind diejenigen
Stellen anzugeben, wo Wollhandkrabben
geſichtet und gefangen worden ſind und ins
beſondere die Dockwerke, Buhnen und Wehre
unter Beobachtung zu halten. Es wird auch
erwartet, daß Reich und Staat für dieſen
Kampf beſondere Mittel zur Verfügung ſtellen.
Auch im Bezirk des Waſſerbauamtes Torgau
wird der Kampf gegen den Schädling mit be

u Bruch, während der Täter mit einem
lauen Auge davonkam. Er ſowie ſein

Komplize, der ſich aber bei dem Unfall nicht
im Auto befand, konnten feſtgenommen werden.

Gaale Waſſerſtände
Datum: 20. November 1938 Fall Wuchs

Grochlitz 0,70Crotha 114 0,16Bernburg 0,30 0,16Calbe, Oberpegel 1,36 0,01
Calbe, Unterpegel 0,04 0,07Grizehne 0,01c

Weftervorhersage
für den 22. November.

Weitere Abkühlung wahrſcheinlich. Nach
laſſende Niederſchläge.
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Arttlichhe Bekanntmachung
über Straßenumbenennungen.

Auf Grund des F 14 des Polizeiverwaltungsgeſetzes
vom I. Juni 1931 ordne ich folgendes an:

Mit Wirkung vom heutigen Tage werden im Beſitz
der Landgemeinde Spergea u

der Schulplatz in
„AdolfHitler Platz

und die Franklebener Straße in
„Hindenburgſtraße“

umbenaunt.
Weißenfels z den 17. November 10988.

fiſchmeiſter der Provinz Sachſen jetzt ein ſonderer Jntenſität durchgeführt werden.
t

Der Polizeipräſident.

F 4 9 9 ca. I0,
30 und mehr Sender. Kurz
wellenteil, Dyncamischer Laut-

eprecher. RA 150. m. Röhren.

e

der Groß -Fernempfänger.
Jagesleistung co. 15 Sender,
abends fast alle europ., d. h.
mehr als 70 Stationen. Kurz

llenteil, Dynamischer Laut-
mpreches RA 220.- m. Röhren.

Quolität,
Präzision,
Betriebs-
sicherheit
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(48. Fortſetzung.
Sie hatte die Augen geſchloſſen.
Lun öffnete ſie ſie weit.
n ihrem Blick lag eine grenzenloſe Liebe.
Se zwang ſich zu einem Lächeln.

ch mußte es tun, Heinzell Sei mirnicht böſe darum! Jch mußtel Jede
chuld zieht ihre Sühne nach ſich. Jch

habe viel gefehlt in dieſer Zeit. Ich wollte
einen heimatloſen Menſchen um ſein Vermö
n bringen, um ſein Vaterhaus, um ſein

Dafür gibt es keine Entſchul
igungl Nicht einmal die Liebel“

Ein neuer Krampf ſchüttelte ſie.
ls er vorüber war, ſprach ſie weiter:

ne ines nur möchte ich klarſtellen, bevor
es zu Ende iſt, damit du mich nicht in ganz

lechter Erinnerung vehälſt! An dem
deines Bruders vin ich nicht ſchuldig

el eine ſchändliche Verleumdung Ger
Sie verſtummte.

dere fühlte, wie ein Krampf nach dem an
ren ihren Körper durchlief, wie ſich ihre

e in die Kiſſen krallten, hörte ihre Zähne
r Schmerz aufeinanderknirſchen.

er als bewußtlos vor Verzweiflung ſprang
be a auf, raſte hinaus, packte einen Polizei

amten an den Schultern und ſtieß ihn die
reppe hinab.

gehn na keuchte er heiſer. „Schnell!
e Sie das Motorrad! Holen Sie einen

e e Kommerzienrätin hat ſich vergif
22.

gen winziger Zeitungsjunge ſtand an der
e der Joachimsthaler Straße und des Kur

fürſtendammes und ſchrie mit ſeinem ſchrillen,
hohen Stimmchen immer wieder dieſelben
Sätze in das brauſende Gewimmel:

„Senſationelle Entlarvung eines interna
tionalen Hochſtaplers! Ueberfall auf das
Auto eines Berliner Bankiers! Selbſtmord
u r Moldenhauers, von der Kunert

an
Ein ſchlanker, großer Herr in einem dunklen

Jackett und nußbraunen, ſehr weiten Oxford
hoſen trat läſſig heran, ſteckte dem Jungen ein
n tie in die Hand und nahm ſich die Zei
ung.

Der Kleine klimperte in der Taſche.
„Der Herr bekommt neunzig Fennije!“
„Nicht nötigl“
„Dunnerwetter!“
Der Junge war ganz entſetzt über ſo viel

Großmut.
Der ſchlanke Herr lächelte nur, ſchlenderte

gemeſſen über die Straße und verſchwand in
einem der hellen, neuen Gebäude.

Der Boy riß die Tür zum Lift auf.
Der Herr winkte ab und ſtieg die Stufen

zum erſten Geſchoß langſam empor.
Sybill öffnete ihm die Tür. Sie ſah ſehr

bleich aus und hatte Ringe um die Augen.
Er küßte ihr beſorgt die Hand. „Ein bißchen
erholt, Sybill .2“

„Es geht. Wo Heinz nur bleibt? Jch
habe Angſt um ihn.“

Tinny zuckte die Achſeln.
„Jch hatte mich erboten, die Nacht in der

Villa zu wachen. Aber er hat es ausgeſchlagen
Sie ſetzten ſich.
Sybill verſuchte zu rauchen, aber die

Zigarette ſchmeckte ihr nicht. Eine ganze Weile

warteten ſie ſo ohne zu ſprechen. Dann fiel
Tinny das Blatt ein, das er ſich ſoeben ge
kauft hatte.

„Es ſteht ſchon alles in der Zeitung!“ ſagte
er, um Sybill von ihren Gedanken abzulenken.

„Ja
„Soll ich es dir vorleſen?“
„Wenn es dir nicht Mühe macht!“
Er faltete das Blatt auseinander.
„Wie wir aus gut unterrichteter Quelle

erfahren, hat ſich im Laufe des geſtrigen
Tages
„Verzeih! Aber wer iſt dieſe „gut unter

richtete „Quelle“?“
Nun mußte Tinny doch lächeln.
Er zog mehrere Hundertmarkſcheine aus der

Taſche und legte ſie vor Sybill auf den Tiſch.
„Was ſagſt du dazu, Liebling?“

Wiederſehen macht Freudel“
„Wieſo?“
„Die Hundertmarkſcheine, die ich dir vor

geſtern pumpte!“
Er machte ein ärgerliches Geſicht.
„Daß ich ausgerechnet in dich verliebt ſein

muß, Sybill! Wo du ſo gar keinen krimingli
ſtiſchen Spürſinn haſt! Es ſind nämlich
keineswegs die Hundertmarkſcheine, die du mir
vorgeſtern gepumpt haſt 1-- Dieſes iſt viel
mehr das erſte Geld, das ich mir auf wirklich
ehrliche Weiſe verdient habe!“

Sybill machte erſtaunte Augen.
Dann ging ihr ein Licht auf.
„Du biſt alſo die gut unterrichtete Quelle?“
i y rig ſelbſtverſtändlich, wer denn

onſt!“
„Deswegen mußteſt du alſo geſtern nacht,

nachdem alles vorüber war, noch zu einer
dringenden Beſprechung, wovon du nicht mehr
wiederkamſt?“

„Deswegen!“
„Und ich dachte ſchon, daß dir, weiß Gott,

was zugeſtoßen ſeil“
„Jch nahm an, daß es Heinz angenehmer

ſein würde, wenn ich das alles verfaßte, als
irgendein gleichgültiger Reporter, der womög-
lich noch allerlei privaten Klatſch an die große
Glocke gehängt hätte.“

Sie wußte nicht, ob ſie ihm böſe ſein ſollte
oder nicht. Sie hatte ſich durch ſein Ver
ſchwinden nach all dem Vorgefallenen ſehr ein
ſam gefühlt. Schließlich ſiegte aber doch ihre
Bewunderung für ſeine Umſicht.

„Lies weiter, Tinnh Biſt ein fixer Kerl
„Wie wir aus gut unterrichteter Quelle er

fahren, hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages,
anläßlich der Teſtamentseröffnung des ver
ſtorbenen Kommerzienrats Kunert eine Reihe
von ſenſationellen Vorfällen abgeſpielt, die durch
ihre Abenteuerlichkeit beweiſen, daß die Wirk
lichkeit auch heute noch die Erfindungen der
phantaſtiſchſten Schriftſteller zu überbieten ver
mag.

Herr Heinz Kunert, der Haupterbe der
Kunertbank, wurde nämlich geſtern abend, als
er im Begriff war, ſich aus Stettin zur
Teſtamentseröffnung nach Berlin zu begeben,
unterwegs von mehreren maskierten Räubern
überfallen, die ſein Auto durch einen umſtürzen
den Baumſtamm zum Stehen brachten. Nach

Hilfe ſeiner Freunde, die ihn glücklicherweiſe
begleiteten, die Banditen zu überwältigen und
feſtzunehmen. Sie entpuppten ſich als Beauf
tragte eines gewiſſen Schöpke und des bekann
ten Berliner Notars Gerſon, dem daran lag,
Kunert aus dem Wege zu räumen, um ſich
deſſen Erbſchaftsanteile durch gefälſchte Voll
machten ſelbſt anzueignen. Während die
Freunde des Herrn Kunert mit den Gefangenen
in dem beſchädigten Auto zurückblieben bis
Polizei eintraf, wurde er ſelbſt von einem zu
fällig vorüberkommenden Motorradfahrer auf
dem Soziusſitz mitgenommen und gelangte in
raſender Fahrt noch rechtzeitig nach Berlin, daß
er die Verhaftung des Notars Gerſon, der
ſeinen Gegner jedenfalls nicht mehr unter den
Lebenden wähnte, in die Wege leiten konnte.
Dieſe Verhaftung artete zu einer wüſten Jagd
aus, da es Gerſon gelang, aus der Villa in
der Steglitzer Grunewaldſtraße, wo er geſtellt
wurde, zu entkommen, und man ihn erſt wieder
in der Kunertbank, wohin er flüchtete, dingfeſt
machen konnte.

(Fortſetzung folgt.)

heftigem Kampf gelang es Herrn Kunert mit

h
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Winterſportorte rüſten!
Unſere bekannten Winterſportorte im

Rieſengebirge, Harz und Schwarz
wald rüſten mit Macht für die nahende
Winterſaiſon. Aus Braunlage, Schierke,
Hahnenklee, Krummhübel, Schreiberhau uſw.
werden neue Winterſportanlagen gemeldet.

Jm Rieſengebirge iſt die Bobbahn
von Krummhübel, die erſt im Vorjahr um
gebaut wurde, verbeſſert und vertieft worden.
Die große Koppenſchanze wurde in ihrer Auf
ſprungbahn verlängert. Die Jugendſchanze bei
Breitenhau wurde völlig umgebaut. Durch
Freiw. Arbeitsdienſt wurden alle Rodelwege,
vor allem die vom Kamm nach Schreiberhau
und Agnetendorf hinunter ausgebaut. Für die
vielen Winterkurgäſte, die gerade Schreiberhau

Schweizer Stimme zum Fußballkampf:

erwartet, hat der wundervolle Winterſportort
zahlreiche andere Anlagen geſchaffen.

Der Harz erhält dadurch, daß Braunlage
und Schierke die Austragungsorte der Winter
kampfſpiele 1934 geworden ſind, mehrere neue
Winterſportanlagen. Bei Braunlage wurde die
WurmbergSchanze neu ausgebaut. Nach Ge
ſteinsſprengungen und Abtragung von faſt
6000 Quadratmeter Waldbeſtand wurde ein
36 Meter langer Anlaufturm geſchaffen, der
um 10 Meter den Gipfel des Wurmberges
überragt. Die Schanze wird nun Sprünge bis
zu 70 Meter erlauben. Bei Schierke wurde ein
Nordhang für eine Slalomſtrecke freigelegt.
Jn Hahnenklee wird die Bobbahn den inter
nationalen angeglichen, um 1600 Meter ver
längert und auf 10 Kurven vergrößert.
Zwiſchen Hahnenklee und der Bockswieſe wird
ein wunderbarer Naturpark angelegt.

Auch im Schwarzwald ſind die Rodel
und Skitvege ausgebaut worden, um den Win
terſportgäſten die ſchönſten Teile des Schwarg
waldes zu erſchließen.

Deutſchland iſt unſer Lehrmeiſter
Zu dem FußballLänderkampf Deutſchland

egen die Schweiz in Zürich ſchreibt eines dererregen ſeen Blätter der Schweiz, die
„Baſeler Nachrichten“, in ihrem Mon
tagmorgenBlatt folgendes

„Von allen Länderſpielen ſind die mit
Deutſchland immer die zügigſten geweſen. Zum
18. Male ſtanden ſich die Repräſentativen
Deutſchlands und der Schweiz gegenüber. Es
muß feſtgeſtellt werden, daß eigentlich die
Deutſchen tatſächlich unſere Lehrmeiſter ſind.
England verdanken wir den Eingang ſport
licher Jdeen, dagegen das Wachstum der
Bewegung rührt aus der intenſiven Spiel-
betätigung mit unſerem nör dlichen Nach
barn her. Gerade der Verlauf der jeweiligen
DeutſchlandTreffen zeigt, daß nicht ſo ſehr
techniſches Können und vorzügliche Mann
ſchaftsaufſtellung ausſchlaggebend geweſen ſind,
ſondern primär ſtets die momentane
Form auf dem Spielfeld, Spielbegeiſte-
rung, Elan und Schwung.“

Das Baſeler Blatt ſchreibt dann weiter?
„Wohl ſelten hat die Schweiz ein Länder

ſpiel ausgetragen, in dem es in der erſten
Hälfte derart vom Gegner dominiert,
worden iſt. Die Deutſchen hätten mit Leich
tigkeit zur Pauſe mit drei Toren führen
können, denn ſie zeigten tatſächlich ein danrich
feiltes Mannſchaftsſpiel, waren
überaus raſch im Start, körperlich fit, ſo daß
ſie beſonders die ſchweizeriſchen leichten Stür
mer ſtets vom Ball abdrängen und dieſen
ſchneller erreichen konnten. Beſonders gefallen
haben der rechte und der Mittelläufer, ſowie
die rechte Sturmſeite, während links ver-
ſchiedene günſtige Torſituationen durch allzu
nervöſes Agieren verpaßt wurden. Die Ver
teidigung ſah ſich vor nicht allzu ſchwierige
Entſcheidungen geſtellt. Die Schweizer waren
nicht ſo ſehr techniſch unterlegen, als vielmehr
körperlich gehandicapt. Deutſchland hat das
18. Ländertreffen ſicher und gerecht ge
wonnen. Es war in jeder Beziehungder Schweizer Vertretung überle gen.“

Berliner Gechstagerennen
Ein Nachmittag mit Aeberrundungen

Der Montag nachmittag verlief beim Ber
liner Sechstagerennen nicht ſo ruhig wie die
früheren. Wenn ſich auch in der Spitengruppe
nichts veränderte, ſo brachten kleinere Jagden
doch Paaren, die weiter zurücklagen, Runden
ein DornWolke, Maczinſki-Pützfeld und
MoutonBoucheron. Die Sieger der erſten
Spurtſerie waren W. Nickel, Funda, Goebel,
Maczynſki, Wolke und Charlier. DornWilke
unternahmen immer von neuem Vorſtöße, die
aber jedesmal abgefangen wurden, ebenſo wie
ein ernſthafterer Vorſtoß von Siegel-Thierbach
durch SchönGoebel geſtoppt wurde. Nach 113
Stunden waren 2720,84 Kilometer gefahren.
Die zweite Spurtſerie holten ſich Tietz, Goebel,
Deneef, Tietz, Charlier. Der Stand um 17 Uhr:

1. SchönGoebel 321 P., 1 Runde zurück: 2.
TietzCharlier 324 P., 3. BuyſſeDeneef 241 P.,
4. FundaEhmer 184 P. 3 Runden zurück: 5.
RiegerPreuß 161 P., 6. Gebr. Nickel, 94 P.
4 Runden zurück: 7. Siegel-Thierbach 193 P.
6 Runden zurück: 8. PützfeldMaczynſki 91 P.
10 Runden zurück: 9. MoutonBoucheron 127
P. und 10. Wolke-Dorn 92 P.

Handball
Spiele der Kreisklaſſe

Auch in der Kreisklaſſe gab es am letzten
Sonntag verſchiedene Ueberraſchungen. Zu er
wähnen ſei nur der hohe Sieg von Wacker
über die Sportfreundelf und die Nieder
lage von KTV. im Spiel gegen HSC, 32.

Die Ergebniſſe lauten:
Wacker Sportfreunde 17:8; Jahn Neu

mark GroßKahna 5:7; VfL. Merſeburg
MTV. Merſeburg 8:7; Schkeuditz Wehlitz
14:0; Hohenthurm Canena 4:8; Eintracht

SC. Cröllwitz 14:2; HTSV. Niemberg
12:4; KTV. HSC. 32 6:8 TV. Cröllwitz
Unterröblingen 6:8; Leung e 1885 Merſe

burg 5:7; KötzſchenBeung SpR. Mücheln
10:3; TV. Frankleben Frieſen Frankleben
7:6; SpV. 81 Wörmlitz 2:9; MCTV. Lauch
ſtädt VfB. Lauchſtädt 5:2; DJK. Halle
Pioniere 5:0; Eisdorf Germania Schrap
lau 11:2.

Untere Mannſchaften
PTV. Blauweiß 5:2; GTV. PSV.

15:8; TV. Cröllwitz Unterröblingen 6:2;
Boruſſig Poſt 7:5; 96 98 7:5; Reichsbahn Wacker 4:9; Neumark Kahna 6:4;
VfL. Merſeburg MTV. Merſeburg 3:8;

Jn der 1. Kreisklaſſe gab es am Sonntag
äußerſt erbitterte Kämpfe. Nur Favorit ver
mochte einen überzeugenden Sieg zu erringen.
Beung und Kaynga ſchafften es gerade noch
mit einem Unterſchied von je einem Tor.
Reideburg büßte auf dem Weiſeplatz zwei
weitere Punkte ein. Mücheln holte ſich den
erſten Pluspunkt. Die Spiele nahmen folgen
den Verlauf:

Favorit Freya Paſſendorf 4:1 (1:1)
Freya fand ſich auf eigenem Gelände

ſchnell zu einer geſchloſſenen Einheit und
brachte Favorits Tor wiederholt in Ge
fahr. Die Hintermannſchaft von Favorit
hatte aber einen guten Tag. Beim Stande von
1:1 werden die Seiten gewechſelt. Freya iſt
abgekämpft und muß gegen den Wind ſpielen
Die Gäſte drehen nun auf und erzwingen noch
einen verdienten 4:1Sieg.

Beuna Schkeuditz 1:0 (1:0)
Obwohl Beuna den Vorteil des eigenen

Platzes hatte, vermochte die Mannſchaft als
Spitzenkandidat nicht zu überzeugen. Schkeu
di tz war im Feldſpiel recht gut, der Mann
ſchaft fehlten aber die energiſchen Torſchützen.
Für Beuna iſt dieſer knappe Erfolg ſehr
ſchmeichelhaft. Ein umgekehrtes Torverhältnis
wäre keine Ungerechtigkeit geweſen.

Kayna Leung 2:1 (1:0)
Jn Leung hätte es für den Tabellen

dritken bald eine böſe Ueberraſchung gegeben.
Die Platzbeſitzer warteten mit guten Leiſtungen
auf, ſie brachten Kayn a ganz aus der Faſ
ſung. Wer da glaubte, daß Leung in der
zweiten Spielhälfte nachlaſſen würde, ſah ſich
getäuſcht. Kahyna war froh, als dieſes Spiel
mit dem knappen Siege, aber mit dem Ge
winn zweier Punkte vorüber war. Leung
wird noch oft ernſthaft in die Entſcheidung
eingreifen.

Eine überraſchende Kunde gab es am
Weiſeplatz, wo

Weiſe Reideburg 3:1 (1:
ſchlug. Jn unſerer Vorbeſprechung ermahnten
wir die Raſenſportler, Weiſe nicht zu leicht
zu nehmen. Weiſe war auf dem eigenen
Gelände ſicher; zu verlieren hatte die Mann
ſchaft nicht viel, aber der Anſchluß an die
Spitzengruppe wirkt oft Wunder. Eifer und
zähe Ausdauer fanden einen ſchönen Lohn.
Punktgleich ſteht nun Weiſe neben ſeinem

1. Kreisklaſſe

S s
2 Tore PunkteVeres n S S s S
Se l

Favorit 6 5 1]32 14 10 2Beunga 6 5 1113 310 2Kayna 6 5 1 19 101 10 2Reideburg 6 4 2 25 151 8 4
Weiſe 6 4 216 12] 8 4Sportbrüder 6 83 3 13 17 6 6
Ammendorf 2 u 7 31 s 5Schkeuditz a 83 o 8 s 7
Leung s 7 181 8 7Freya P. 6 51[12 211 210Mücheln 6 J s 8 191 111
Lettin s s 10 28 o 10

Der deutſche Sport
Blauweiß GTV. (ausgefallen) HTSV.
96 8:13; MTV. Lauchſtädt SS. Halle 6-16;
TV. Frankleben Frieſen Frankleben 8:4.

Frauenhandball
98 I Bpruſſig I 5:1Trotzdem die Grünhoſen mit Erſatz für

Beyer und Schwager antraten, hatte der
Gaumeiſter das Spiel jederzeit in der Hand
und ſiegte verdient.

96 I Wacker I
Dieſes Spiel kam nicht zum Austrag, da

die 96er (innen) nicht antraten.

Morgen ein Schachereignis
Die „Auguſtea“ in Halle

Dem Halliſchen SchachClub iſt es gelungen,
die Leipziger Schachgeſellſchaft „Auguſtea“ zu
einem Wettkampf am morgigen Bußtag zu ge
winnen. Das Wettſpiel wird an minde
ſtens 20 Brettern ausgetragen und be
ginnt pünktlich 10 Uhr Hrutitt e im Scha ch

1 2.heim Mühlweg
Die „Auguſteg“ iſt viele Jahre hindurch

der ſpielſtärkſte Schachverein Mitteldeutſch
lands geweſen. Zu ſeinen Mitgliedern konnte
er Deutſche und Sächſiſche Meiſter zählen. Ge
lingt dem Halliſchen Schach-Club bei guter
Form ſeiner Spieler ein Sieg, ſo würde
dies einen gewaltigen Ruck nach oben bedeuten.

Die 3. bis 5. Gruppe des „Clubs“ wird
ebenfalls im Schachheim vorausſichtlich gegen
Mannſchaften des Schachklub Springer
und der Reichsbahn-Schachvereini
gung antreten.

Am Nachmittag wird ein Schnell
turnier in großem Umfange durch
geführt, und zwar für alle Mitglieder der
„Auguſtea“ und der halliſchen Schachvereine ſo
wie für alle ſonſt anweſenden Schachfreunde.

Schwere Kämpfe in der 1. Kreisklaſſe
Reideburg büßt 2 Punkte ein und ſcheidet aus der Gpitzengruppe aus

Unterlegenen mit nur zwei Punkten Unter
ſchied hinter der Spitzengruppe.

Sportbrüder Lettin 3:2
Gegen den Vorſonntag waren die Sport

brüder nicht wiederzuerkennen. Auf eigenem
Gelände hätten ſie gegen den Tabellenletzten
bald Haare laſſen müſſen. Wettin hätte bei
gleichen Leiſtungen wie in dieſem Spiel weiter
vorn liegen können. Sportbrüder aber
muß beſſer und vbeſtändiger werden. Dieſer
Sieg iſt jedenfalls recht ſchmeichelhaft.

Einen böſen Scherz erlaubte ſich
Ammendorf in Mücheln 1:1 (1:0)

Ausgerechnet gegen Ammendorf vermochte der
Sportring in ſeinem 6. Spiele den erſten
Pluspunkt zu erringen.

DLV.Wanderpreis
wieder von Bitterfeld gewonnen

Das Preisgericht der Wettfahrt um den
DLV.Wanderpreis für Waſſerſtoff Ballone hat
jetzt folgende Entſcheidung gefällt. Den erſten
Preis erhält Petſchow, den zweiten Preis
Schütze und den dritten Preis Drechſel, ſämt
lich Bitterfeld, zugeſprochen. Damit fällt
der Preis, zum dritten Male gewonnen, auch
endgültig an die Fliegerortsgruppe Bitterfeld.

Die Gauführer der Kegler
Nach Beſtätigung durch den Reichsſport

führer ſind vom Verbandsführer des Deutſchen
HeglerBundes, Paul Schluck, folgende Gau
führer berufen worden: Oſtpreußen Dr.
Kobbert (Königsberg). Pommern: N. Daſſe
(Stettin). Brandenburg: B. Gebauer (Berlin).
Schleſien: K. Lauckner (Breslau). Sachſen:
K. Schneider (Dresden). Mitteldeutſchland:
M. Deicke (Halle). Nordmark: R. Speck
(Kiel). Niederſachſen: L. Reimers (Hildes
heim). Weſtfalen: P. O. Müller (Bielefeld).
Nieder und Mittelrhein: A. Kronenberg
(Barmen). Heſſen und Rheinpfalz: Ph. Hart
mann (Frankfurt). Baden: L. Löffel (Karls
ruhe). Württemberg: W. Arnold (Stuttgart).
Bahern: Fr. Loy (Nürnberg).

Reichsſportführer Mitglied der OB
Vom Preußiſchen Miniſterium des Jnnern

wird uns mitgeteilt:
Zum Zeichen der Einheitlichkeit des geſamten

deutſchen Sports iſt der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten vom Preußiſchen Mini
ſterium des Jnnern zum Mitglied der Oberſten
Behörde für Vollblutzucht und Rennen, für
Traber, Zucht und Rennen und für die Prü
Da der Warm und Kaltblutpferde ernannt
worden.

Ein „Rennen der Auto-Veteranen“ ſoll
demnächſt auf der Strecke London Drighton
ſtattfinden. Zugelaſſen werden nur Wagen,
die vor dem Jahre 1905 gebaut ſind. Bis jetzt
ſind nicht weniger als 77 Nennungen einge
gangen. Aelteſtes Fahrzeug iſt ein im Jahre
1894 in Cannſtatt gebauter Daimler Wagen.

Dynich von FußballVerein
rung

Die Verhandlungen des Deutſchen Fußball
Bundes mit dem Pöolniſchen Fußball- Verband
über den Abſchluß eines Länderſpiels haben

nach aus Warſchau vorliegenden Meldungen
einer Vereinbarung zwiſchen beiden T
bänden geführt, der zufolge das erſte Spiel ung
der Rückkampf in den Hauptſtädten beider in
der ausgetragen werden, das erſte Spiel r
ausſichtlich jedenfalls nicht ſpäter als an
erſten Dezemberſonntag ſtattfindet und das
Rückſpiel bis ſpäteſtens Herbſt 1934 in
e ausgetragen wird. Hinſichtlich der
inanziellen Regelung gilt das Prinzip der

Gegenſeitigkeit. e
Wie wir bereits kurz meldeten, führt dN. in Zuſgmmengrbelt mit den W

Reiſebüro am Sonntag, 3. Dezember
aus Halle einen Sonderzug nach Verlin
der beſonders den Fußballenthuſiaſten Ge
legenheit gibt, den Länderkampf Deutſchland
gegen Polen anzuſehen. Dazu noch folgende
Einzelheiten:

Preis für Hin- und Rückfahrt in
Sonderzug (einſchl. Teilnehmerabzeichen) ab
Halle 5,40 Mark, ab Merſeburg 5,90 Mark, ab
Bitterfeld 4,50 Mark, ab Wittenberg 3,30 Mark.

Fahrplan: 7.10 Uhr ab Halle, an
23,16 Uhr; 7.39 Uhr ab Bitterfeld, an 22,47 Uhr;
813 Uhr ab Wittenberg, an 22.17 Uhr 9 30 h
an Berlin (Anh.), ab 21.02 Uhr. (Fahrplan
mäßiger Anſchlußzug ab Merſeburg 6.43 Uhr,
an Halle 7Uhr; ab Halle 23.38 Uhr, an Merſe
burg 23.53 Uhr).

Den Sonderzugfahrern iſt Gelegenheit ge
geben, an den nachſtehenden Veran
ſtaltungen teilzunehmen:
1. Beſuch des Fußball Ländersſpiels Deutſchland Polen, im

PoſtStadion. (Eintrittspreiſe: 4,20, 3,20,
2,70. 1,60 100, 0,75 Mark, zuzüglich 10 Pfg.
Vorverkauf Geb. p. Karte Karten im
Hapag-Reiſebüro nur bis zum 27. Nov.).

2. Beſuch der Oſtausſtellung, veranſtaltet vom
Na Deutſcher Oſten, e. V., am Alexander

atz.

3. Beſuch des „Weihnachtsmarkts“ mit Son
derausſtellung „Sonneberger Spielzeng
ſchau“, Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm

4. Große Stadtrundfahrt durch die größten
Verkehrszentren Berlins, 10 Uhr ab An
halter Bahnhof, zum Sonderpreis von
2,50 Mark (Karten im HapagReiſebüro).

Sonderzugsfahrkarten, Eintrittskarten zum
FußballLänderſpiel ſowie für die Stadtrund
fahrt nur im Hapag-Reiſebüro, Halle
Sag le), im Roten Turm. Fernſprecher
29 960 und 32 538.) t

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. u. DSB,

Bekanntmachung.
I. Für die Kreisvereine und Mannſchaften beſteht am26. November 1988 wegen des Totenfeſtes e

bis 13 Uhr. eDie Vereine werden gebeten, Vorbereitungen dafür zu
treffen, daß überall würdige Ehrungen unſerer Ge
fallenen und Verſtorbenen ſtattfinden. Fahnen und Wim
pel ſind an dieſem Tage auf Halbmaſt zu flaggen, und
nach Möglichkeit Gedenkfeiern an den GefallenenGedenk
ſteinen abzuhalten. a

2. Für Sonntag, den 26. November, werden die aus
gefallenen Spiele vom 15. Oktober 1938 mit folgenden
Ausnahmen angeſetzt:

Nr. 401 heißt Wörmlitz Eintracht, Favorit; 407,
409, 412, 418, 421, 425, 431, 438, 451, 452, 456, 458,
464. 467, 468, 472, 478, 475, 476, 474, 479 bis 100
fallen aus.

Neuanſetzungen: 14.80 Uhr, Nr. 1016: Boruſſia 2.
99 2., Giebichenſtein; 1016: Sportfreunde 2. Preußen
Merſeburg 2. Wacker. 18 Uhr, Nr. 1018. Wörmlitz 2.

D. Eintracht 2., Weiſe; 1019: Müllerdorf 2. Delis
Salzmünde. 14.80 Uhr, Nr. 1020: Löbejün 2. Reh
litz 2., Oſtrau; 1021: Canena 83. Müllerdorf 3., Reide
burg. Die um 15 Uhr angeſetzten Spiele finden um
14.80, die 13.15 angeſetzten Spiele um 18 Uhr ſtatt.

3. Verhandlungen am Montag, dem 27. November, im
Reſtaurant Sankt Nikolaus, Zimmer 2. 19 Uhr Kurt
Plaul (Beung) und Vereinsvertreter. Für den Fall des
unentſchuldigten Fehlens wird ohne Anweſenheit ver
handelt. 19.15 Uhr: Kurt Taube, früher Löbejün. Ge
laden wird der Genannte und Vertreter von Löbejün mit
Unterlagen (Protokollbuch oder ſonſtigen Unterlagen, aus
denen die Beſtrafung hervorgeht. 19.30 Uhr: Bernhard
Rothe, früher Wacker Halle. Geladen wird der Genannte.
Vertreter von Wacker und Eintracht Halle.

4. Bis zum Abſchluß des eingeleiteten Verfahrens wer
den die Spieler Kurt Landgraf und Paul Thiele (veide
Paſſendorf) mit ſofortiger Wirkung geſperrt.

5. Betr. Fußballkurſus in der Zeit vom 21. bis
25. November durch den DFB.Sportlehrer Knöpfle.

Zeittafel: Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonnabend
10.30 Uhr 98 Platz: erwerbsloſe Repräſenkative und
Nachwuchsſpieler der Gau und Begzirksvereine. Diens
tag und Donnerstag, 14 Uhr, 98er-Plaß: Jugend und
Hnabenſpieler. Donnerstag und Freitag, 14 Uhr, in
Merſeburg, VfL.-Platz: Jugend- und Knabenſpieler.
Dienstag, Donnerstag, Freitag und Sonnabend, 19.80
Uhr, Turnhalle Huttenſchule: Repräſentatſbe und Nach

wuchsſpieler. Dr. Wehſer.

Das Reich hilft
durch EheſtandsDarlehen.

Wir helfen
durch Sieferu beſondersprei wer s

Möbel
Ausftellung und Verkauf von
über

500 Zimmern
Küchen u. Einzelmöbeln
im

Alten Graſſi-Muſeum
Seipzig, Königsplatz 10

Hörig Goſe
reie Beſichtigung. Freie Lietat nach auswärts

Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtands Darlehen werden
angenommen. Marken.
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Bußtag
gedes Jahr, wenn der Herbſt zur Neige

geht, und die Blätter löſen ſich leiſe vom
Stamme, wenn der Winter ſich auf ſeinen Ein
zug vorbereitet, und die Natur ſich zum Schlafe
anſchickt, hält die deutſche evangeliſche Kirche
Bußtag. Kurz vor dem Totenfeſt, dem letzten
Ereignis des Kirchenjahres, wird der deutſche
evangeliſche Chrift zur Einkehr und Selbſt
beſinnung angehalten, zur innerlichen Betrach
tung ſeines Jchs, ob es ſtandhalten kann vor
dem Höchſten, den Forderungen des wahren
Chriſtenglaubens.

Der Bußtag im Jahre 1988 iſt von be
ſonderer Bedeutung. Nicht nur, daß ein neues
Deutſchland der Sauberkeit und Ehre andere
Menſchen verlangt als der frühere Staat, nicht
nur, daß im neuen Deutſchland durch buß-
fertige Gedanken politiſcher Art Wiedergut
machungsverſüche das Leitmotiv für leider
allzu viele politiſche Sünder ſein ſollen, nein,
auch im Glaubenswerk der deutſchen evange
ſchen Kirche iſt eine gewaltige Wandlung vor
fich gegangen. Und gerade dieſer Bußtag wird
für Tauſende und aber Tauſende ein Tag der
tiefinnerſten Einkehr ſein müſſen. Hatte ſich
doch, ehe durch des Führers Adolf Hitlers
Genius die deutſche Reichskirche geſchaffen
wurde, auch unter uns evangeliſchen Chriſten
Glaubenszwieſpalt eingeſtellt, wurden doch auch
unter uns noch viele, viele gute Chriſten fern
gehalten von dem großen Feuer, das in engſter
Verbindung mit der tiefſten Religioſität am
Gebälk des deutſchen Vaterlandes zündete, um
die morſchen Teile fortzubrennen.

Daß dieſe gewaltige Bewegung auf dem
Boden des Chriſtentums nicht von guten Chri
ſten bekämpft werden konnte, haben Tauſende
leider erſt zu ſpät eingeſehen, haben Tauſende
ſo ſpät erkannt, daß ſie ſogar noch, als ſchon
das Reich neu erſtanden war, noch glaubten,
andere Wege auf kirchlichem Gebiet gehen zu
Zönnen. Aber die alles einigende Liebe, die
ſowohl im großen politiſchen Programm des
Führers liegt zum Wohl der deutſchen Volks
gemeinſchaft, ſie iſt auch das Weſen der evan
geliſchen kirchlichen Erneuerung Deutſchlands.
Und ſie wird reichen Segen bringen zum
Wohle aller, die ſich im Glauben zu einen ver
ſtehen. Wer aber dagegen gehadert hat, der
ſchlage fich an dieſem Bußtage an die Bruſt
und lerne künftig als „Deutſcher Chriſt“ ein
guter Deutſcher zu ſein, indem er erkennt, daß
er falfche Wege gegangen iſt, und daß künftig
eine weiſe Lenkung göttlicher Fürſorge uns
andere Wege führt, denen wir uns nicht ver

ſchließen dürfen. SEhrengeſthenke bei Eheſubelfeiern

Um verſpäteten Anträgen auf Bewilligung
ſtaatlichen Ehrengeſchenke ausAnlaß von Ehejubelfeiern nach Mög-

lichkeit vorzubeugen, empfiehlt es ſich, daß
ſolche Anträge rechtzeitig vor der Feier

den zuſtändigen Pfarrämtern oder beim
olizeipräſidium unter Vorlage einer vollenad edamtlichen Eheſchließungsurkunde geſtellt

en.

Warnung vor Zaſchendieben
In letzter Zeit mehren ſich wieder die

Zaſchendiebſtähle auf den Wochen
märkten und in Geſchäftshäuſernerheblich. Da zu dem bevorſtehenden Weih
nachtsfeſt überall ſtärkerer Verkehr herrſcht,
wird nochmals darauf hingewieſen, die Geld
taſchen gut zu verwahren, um den Taſchen

eben keine Gelegenheit zum Stehlen zu geben.
S verdächtigen Perſonen iſt es erforderlich,

rt ihren Namen feſtſtellen zu laſſen.

Ein fünfzigjähriger Jubilar. Am 22. Nov.
dollendet Subdirektor Ernſt Scheffler,
ge Meckelſtraße 1, ſein 50. Lebensjahr. Der
Senannte konnte gleichzeitig am 1. November
e eine 36jährige Tätigkeit innerhalb des
GerlingKonzerns zurückblicken. Als einer der
a wenn nicht gar der erſte in Halle, er
Welge, g. Jahren eine goldene Sport

n. tn der So Jahren leiſtet er noch Dienſt

Mitteldeutſche National Zeitung

Träger des „Dentſchen ZeldEhrenZeichen“ mit der
Beſitzzeugnis Nummer von 1-10 000, die bisher noch nicht.
das Deutſche Feld-Ehren- Zeichen das
Erkennungszeichen der Frontſoldaten des Weltkrieges, er
hielten, werden gebeten, ihre jetzige Anſchrift unter ge
nauer Angabe ihrer Beſitzzeugnis- Nummer der Haupt
verwaltungsſtelle des Deutſchen FeldEhren- Zeichen Hamburg 11, Herrengraben 11/14,
mitzuteilen, um den alten Kämpfern der Bewegung aus
den Jahren 1925/26 das Gedenkblatt des Weltkrieges nebſt
Original des „Deutſchen Feld-Ehren-Zeichen“ aus dem
„DFEsZ.-Fonds“ überreichen zu können.

NottebohmSeminar Halle. Am 16. November beſtand
Herr Paul Donath, Halle, nach Abſolvierung des
letzten Studienjahres in der Muſikabteilung des Semi
nars der Nottebohm-Schule die ſtaatliche Privatmuſik-
lehrerprüfung für Klavier.

Goldene Hochzeit. Geſtern Dienstag beging der ortbo
pädiſche Schuhmachermeiſter Johs. Jajſsycek, Halle,
Krukenbergſtraße 18, mit ſeiner Gattin Martha geb.
Spangenberg das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
konnte vor einigen Monaten auch das 50jährige Beſtehen
ſeiner weit über Halle hinaus bekannten und angeſehenen
Firma feiern.

Abitfurienten, herhören!

Das Ende der Bildungsinflation
Das Ueberangebot an Akademikern in den

techniſchen Berufen hat den preußiſchen Mini
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Ru ſt veranlaßt, ein Merkblatt für die
jenigen Schüler der höheren Lehranſtalten
herausgegeben, die ein techniſche wiſſen
ſchaftliches Fach zu ſtudieren wünſchen.
Dieſes Merkblatt enthält bedeutſame Aus
führungen. Es hebt nochmals die Abſicht der
national ſozialiſtiſchen Bildungs-
politik eindeutig heraus, der Bildungs
inflation, die in den vergangenen Jahren
den akademiſchen Nachwuchs verproletariſieren
ließ, ein Ende zu bereiten.

Die nationalſozialiſtiſche Bildungspolitik
läßt ſich hierbei von der Ueberzeugung lei
ten, daß nur derjenige in den akademiſchen
Berufen Ausſicht auf Unterkommen haben
kann, der vermöge urſprünglicher Be
gabung, vermöge ſeines Wiſſens und ſeines
Könnens die Gewähr dafür bietet, in dem
von ihm gewählten akademiſchen Beruf

auch etwas zu leiſten.
Auch jeder, der ein techniſch- wiſſen

ſchaftliches Fach zu ſtudieren beabſichtigt,
wird ſich dieſe Einſtellung des neuen Staates
zu vergegenwärtigen haben und wird, bevor er
an die Beantwortung der für ihn entſcheiden
den Berufsfrage herantritt, in Zukunft ſorg
fältig prüfen müſſen, ob er überhaupt die er
forderliche beſondere Begabung für
den techniſch- wiſſenſchaftlichen Be
ruf mitbringt: gediegene Kenntniſſe auf dem
Gebiet der Mathematik und der Natur-
wiſſenſchaften, gutes Vorſtellung s-
vermögen für Raumgebilde, zeich
neriſche Gewandheit und nicht zuletzt
ausgeſprochene Neigung zum wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten überhaupt. Erwird gut daran tun, vor der Entſcheidung über
die Wahl ſeines Berufs erfahrene Männer der
Technik zu Rate zu ziehen. Wer ohne die er
forderliche Begabung ein techniſch wiſſenſchaft
liches Studium ergreift, ſoll ſich vor Augen
halten, daß er Mißerfolgen nicht nur auf der
Hochſchule entgegengeht, ſondern mehr noch im
ſpäteren Leben.

Einen weſentlichen Teil der Ausbildung für
die techniſchen Berufe bildet die praktiſche

Beachtlicher Vorſchlag

Jm Stillen feiern und Freude ſpenden
Gegen die Flut von „Wohltätigkeits“- Veranſtaltungen

Jn den letzten Monaten häufen ſich allent
halben die Veranſtaltungen feierlicher Tage,
Feſte und dergleichen in einem Maße, das
vom geſamten Volke nicht mehr ge
wünſcht und noch viel weniger ver
ſtanden werden kann. Durch die „Dage
des Radfahrers“, des „Jägers“ und
andere mehr wird die Bedeutung der von der
Regierung feſtgelegten Tage der Feier und der
Einkehr, wie „Feiertag der nationalen
Arbeit“ und „Erntedanktag“ herab
gemindert und verwäſſert.

Vereine und Verbände politiſcher, wirtſchaft
licher und geſelliger Natur wetteiſern in der
Veranſtaltung ſolcher Tage miteinander, doch
läßt ſich die Fortſetzung dieſer Gepflogenheit
mit dem Herannahen des Winters und der
damit für viele Volksgenoſſen verbundenen
Härten nicht mehr vereinbaren.

Es wird daher erſucht, die Flut ſolcher
Veranſtaltungen einzudämmen. Vereine und
Leute, die durchaus das Bedürfnis haben,
durch große Veranſtaltungen Geld aus-
zugeben, ſollten dieſe Beträge an das
Winterhilfswerk abführen, um ſich ſo
im ganzen Volke Dankbarkeit und Anerken
nung zu verſchaffen.
Andererſeits ſind die allenthalben auf

tauchenden Wohltätigkeitsveranſtal
tungen, die unter dem Motto „Der Rein
ertrag wird an das Winterhilfs-werk abgeführt“ ſtattfinden, nicht ſtatt
haft, da die dafür aufgewandten Unkoſten oft
in keinem Verhältnis ſtehen zu dem Betrag,
der dann an die Winterhilfe abgeführt

Der Kampfbund für Deutſche Kultur verweiſt auf
ſeinen Hausmuſik- Abend am Tag der Deutſchen
Hausmuſik, heute abend, im Saal zu den 5 Türmen.
Siehe Jnſerat. Karten bei Hothan.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag Konzert,
morgen, Mittwoch, Bußtags-Muſik, Donnerstag, den
23. November, nachmittags, großer Tanztee.

Sie können Jhre Lieben, Bekannten und Verwandten
trotz der ſchlechten Zeit durch ein praktiſches und ſinniges
Geſchenk erfreuen, wenn Sie ſich mit dem bekannten
Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunſchweig, in
Verbindung ſetzen, das reich illuſtrierten Katalog über
Uhren, Gold und Silberwaren, praktiſche Gebrauchs
gegenſtände uſw. koſtenlos und unverbindlich verſendet.

Verlangen Sie dieſen Katalog noch heute, eine Poſt
karte genügt.

Schiffsverkehr im Sophienhafen
Jn der Zeit vom 12. bis 18. November ſind im So

phienhafen I1 Kähne und 8 Dampfer, alle mit Stückgut,
angekommen. 8 Kähne mit Maſſengut und 6 Dampfer
mit Stückgut ſind abgefahren.

Arbeitszeit, die teils vor Beginn des
Hochſchulſtudiums als Vorbereitung, teils im
Verlauf der Studienzeit als Ergänzung der
Hochſchularbeit abzuleiſten iſt. Sie ſoll ein
führen in die handwerkliche und indu
ſtrielle Arbeitsweiſe als Grundlage
des techniſchen Schaffens, ferner in die tech
niſchen, wirtſchaftlichen und ſoziglen Zuſammenhänge des Betrie-
be s und in den Aufgabenkreis und die Lebens
welt der im techniſchen Betriebe tätigen Men
ſchen. Sie bildet für die meiſten Prüfungen
eine pflichtmäßig zu erfüllende Vorausſetzung

Eine erfolgreiche praktiſche Arbeitszeit bil
det darum auch einen wichtigen Prüfſtein
für die Eignung zum Eintritt in einen

techniſchen Beruf.
Zur Beratung der Studierenden über alle
Fragen der praktiſchen Ausbildung ſind Pra k
tikanten-Beratungsſtellen (Prak
tikantenämter) eingerichtet worden, die in
jedem Falle ein halbes Jahr vor der Reife
prüfung zu Rate gezogen werden ſollten, zumal
an vielen Hochſchulen eine Beſtätigung dieſer
Stellen über die Ableiſtung der praktiſchen
Arbeitszeit für die Prüfungen verlangt wird.

Da einzelne Hochſchulen und Fakultäten
vollkommen überfüllt ſind, muß dringend da
vor gewarnt werden, etwa an ihnen zu ſtu
dieren. Denn es beſteht hier keine Sicherheit,
daß für die vorgeſchriebenen Uebungen Ar
beitsplätze zu erlangen ſein werden. Eine
weſentliche Verlängerung des Studiums an
ſolchen Hochſchulen wäre zu gewärtigen.
Von den preußiſchen Techniſchen Hochſchulen

iſt die in Charlottenburg auf den meiſten Fach
gebieten beſonders ſtark überfüllt, dagegen
können die Techniſchen Hochſchulen in Aachen
und Breslau Studierende der meiſten Fächer
noch aufnehmen und ausbilden. Das Studium
an der Techtiſchen Hochſchule in Breskau,
die nach wie vor ihre volle gkademiſch-korpo
rative Selbſtändigkeit beſitzt, bietet zudem noch
den Vorteil, daß alle Einrichtungen und Ver
anſtaltungen der Univerſität Breslau
auch den Studierenden der techniſchen Fächer
zur Vertiefung und Erweiterung ihrer Aus
bildung zur Verfügung ſtehen.

wird. Beabſichtigt aber ein Verein oder Ver
band eine Veranſtaltung zugunſten derWinterhilfe Wuechorfuhrent ſo kann dieſe

nur geſtattet werden, wenn 75 Prozent der
Bruttveinnahme aus der Veranſtaltung
an das Winterhilfswerk abgeführt
werden.

Der Magiſtrat der Stadt Halle iſt
von dieſer Maßnahme unterrichtet und wird
keine Wohltätigkeitsveranſtaltung genehmigen,
bevor die Kreisleitung der NSDAP,
Abteilung Propaganda, nicht ihre Zuſtimmung
gegeben hat.

Auch alle Vereine ſollten in dieſem Not
winter von Weihnachtsfeiern abſehen, um die
Koſten derartiger Veranſtaltungen an ſich zu
ſparen bzw. dem Winterhilfswerk zu
zuführen.

Jn dieſem Jahre ſoll das Weihnachts
feſt ſtill in der Familie gefeiert und
von ſolchen Volksgenoſſen, die ſich reichlicher
beſchenken können, derer gedacht werden, denen
das Feſt der Liebe von Not und Sorge über
ſchattet iſt. Es gilt, im ſtillen zu wirken
und Freude zu ſpenden, deswegen aber
nicht weniger tatkräftig!

Eine Totengedächtnisfeier veranſtaltet die Robert-
Franz-Singakademie mit Unterſtützung der
NSDAP, Kreisleitung Halle, am Vorabend
des Totenſonntag, 20.15 Uhr, im großen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“. Unter der Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes werden „Ein deutſches Requiem“
und „Nänie“ von Joh. Brahms aufgeführt. Um eine
muſikaliſch ſo wertvolle Aufführung jedermann zugänglich
zu machen, wird nur der geringe volkstümliche Preis von
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Tagung der Wäſchereien
und Plättereien

Der Reichsverband in Halle
Jm „Reichshof“ fand eine Tagung des

Reichs verbandes der Wäfſchereien
und Plättereien ſtatt. Jm feſtlich ge
ſchmückten Saale begrüßte zunächſt der Vor
ſitzende des Fachverbandes Halle und Um
gegend, Fiedler, die Bezirksvorſitzenden
Deutſchlands und erteilte dann dem Reichs
verbandsvorſitzenden Stadtrat Pg. Joſeph
Klob München das Wort zu dem Thema:

Einheitsverband und Handwerks
erklärung.

Der Redner kam dann auf die Schäden
der Preisunterbietung zu ſprechen,
die geradezu verheerende Folgen gezeitigt
haben. Steuer, Miet und Materialſchulden

Folgen dieſes Konkurrenzwahnſinns ge
weſen.

Beſonders ſchlimm habe fich aber die Preis
unterbietung auf die Entlohnung derAngeſtellten ausgewirkt. Es ſei im höch
ſten Grade unmoraliſch, dem Angeſtellten einen
Lohn auszuzahlen, mit dem er kaum ſein täg
liches Brot beſtreiten kann. Der Arbeitgeber
dürfe nie vergeſſen, daß ſein Angeſtellter nicht
nur für ſich arbeite, ſondern auch für ihn. Be
ſitzer und Angeſtellter müſſen zuſammenſtehen,
um im gemeinſamen Kampfe der Not
Einhalt zu gebieten. Der erſte Kampf, der
durchgefochten werden muß, heißt demnach

Gleiche Löhne, gleiche Preiſe.
Als zweiter Redner des Abends führte

Reichsverbandsſyndikus Dr. Adler folgendes
aus:

Um überhaupt erfolgreich arbeitenkönnen, ſei es notwendig, daß der Reihefa

verband der Wäſchereien und Plättereien die
Anerkennung als Handwerk

durchſetze. Leider werden dieſe Beſtrebungen
von den Handwerkskammern nicht immer
unterſtützt. Aber es ſei in vielen Fällen ge
lungen; wenn das Ziel ganz erreicht iſt, wird
man zur Pflichtinn ung übergehen.

Als zweiten Punkt des Programms gab der
Redner die

Schaffung von Preisliſten
an, die in Halle bereits in vorbildlicher
Weiſe eingeführt ſind.

Andere Programmpunkte, wie die Be
kämpfung unlauterer Konkurrenz
uſw., würde der Vorſtand in nächſter Zeit vor
legen. Weſentlich erſchien dem Redner die

Reklame
Wenn man ſich der Oeffentlichkeit nicht zeigt
kann man nicht erwarten, daß man ſie ge
winnt. Zur Unterſtützung der Kleinbetriebe,
die ſich eine Reklame oft nicht leiſten können,
würde der Fachverband zur Einrichtung der
Kollektivreklame übergehen.

Abſchließend richtete der Reichsſyndikus noch
einmal den Appell an die Verſammlung ein
er hinter die Ziele des Fachverbandes zu
reten.

Mit einem dreifachen Sieg Heil ſchloß die
Verſammlung.

Parteiamtliche Bekanntmachung
An alle Reiter und Landwirte!

Auf Befehl des Oberſten SAFührers find
Reitereinheiten aufgeſtellt worden, die
als Reiterſcharen, trupps und ſtürme in den
Reiterſtandarten zuſammengefaßt ſind. Die
Reiterſtandarte IV. umfaßt die Kreiſe
Delitzſch, Wittenberg TorgauSchweinitz und Liebenwerda.

Alle Reiter und ſolche, die es werden wollen
und im Beſitze eines geeigneten Pferdes ſind,
werden aufgerufen, ſich zur Aufnahme zu
melden. Vorausſetzung iſt, daß ſie gewillt find,
im Sinne unſeres oberſten Führers ſich mit
ihrer ganzen Kraft und Perſon in den Dienſt
der Sache zu ſtellen. Jm übrigen gelten genau
dieſelben Aufnahmebedingungen, wie bei SA,
SS und Sta. Angehörige dieſer Formationen
werden, wenn ſie es wünſchen, den SAReiter
einheiten überwieſen.

Schriftliche Meldungen nehmen entgegen
1. Das Geſchäftszimmer der R. St. IV, Halle,

Blumenſtraße 17.
2. Sturmführer Brade, Hohenoſſig, Kreis

DelitzſchLand.
Sturmführer v. Arnim Haus Kropftädt
bei Zahna.
Sturmführer M. Vogel, Mühlberg (Elbe).
Sturmführer v. Stamm er, Trieſtewitz bei
Torgau.
Truppführer Vieth, Lebuſa, Kreis Schwe
nitz.
Truppführer Kaiſer Torgau, Spital
ſtraße 32.

2

Das Trompeterkorps der Refter-ſt andarte IV der SA der NSDAP ſtellt
noch für folgende Jnſtrumente gute Muſiker
ein: 1 Es-Piſton, 2 erſte Flügelhörner, 1 erſte
Trompete, 1 zweite Trompete. Schriftliche Ge
ſuche mit Lebenslauf ſind zu richten an die
Reiterſtandarte IV, Halle (Saale), Blumen
ſtraße 17 II.

Reiterſtandarte IV.
Der Standartenführer.

1 erhoben. Karten bei Heinr. Hothan, Gr. Ulrichſtraße. gez.: Cramer.
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grüßt ſeinen Führer
Eröffnung

und Angeſtelltenſchaft mit dem Gedankengut des Nationalſo z i und den Grundſätzen der Staats politik vertraut zu machen, iſt Aufgabe und Ziel der
Staats politiſchen Beamtenſchule, die geſtern abend in Halle eröffnet wurde. Der Andrang zu den
erſten Vorträgen war ſo gewaltig, daß z. B. Parallelverſammlungen abgehalten werden mußten. Die Schule, die im

Zuſammenwirken mit der Kreisleitung der NSDAP und der Landespropagaändaſtelle durch den
Magiſtrat der Stadt Halle errichtet worden iſt, erfaßt ſämtliche Beamte und Angeſtellte der Behörden, die ihren
Sitz in Halle haben. Dieſe Beamten ſchüle iſt die erſte in ihrer Art und legt ein treffendes Zeugnis dafür ab, daß
in der Stadt Halle ſorgfältig ans Werk gegangen wird, der nativnal ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
eine unzerſtörbare Grundlage zu ſchaffen.

Halles größte Gäle waren überfüllt
än der Gaalſchloßbrauerei
hielt Pg. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann vor überfüllten Sälen durch Laut
ſprecher wurden die Reden auch im kleinen
Saal übertragen die

Eröffnungsanſprache
Und führte ungefähr folgendes aus:

Die Staats politiſche Beamten
ſchule iſt eine Einrichtung, die das frühere
Deutſchland nicht kannte und erſt von der
tetzigen Regierung geſchaffen worden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat will, daß
alle ſeine Mitbürger, auch die ehemaligen
Gegner, nationalſozialiſtiſch denken lernen,
er will, daß ſie ſo durchgebildet werden im
nationalſozialiſtiſchen Denken, daß auch die
einzelne Handlung eines jeden nach Mög
lichkeit getragen wird von dem großen Ge
danken des Nationalfozialismus.
Es iſt ein gewaltiges Programm, alle Be

amten ſyſtematiſch durchzuſchulen und ſelbſt
verſtändlich, daß das Ziel, aus allen Deutſchen
wirkliche Nationalſozialiſten zumachen, nicht von heute auf morgen erreicht
werden kann.
Der Nativnalſozialismus iſt in Wahr-

heit die Mutter Germanig,
die alle ihre Kinder, auch die Widerſtrebenden,
zu ſich und an ihr Herz ziehen will, dafür
muß aber auch verlangt werden, daß jeder
darum ringt und in Zukunft ein echter Natio
nalſozialiſt wird.

Anſchließend hielt der Rektor der Luther
Univerſität Pg. Prof. Dr. Hahne, ſeinen
Eröffnungsvortrag über

„Raſſe, Blut und Boden“.
Der Beamte, begann der Redner, wird berufen,
wird mit einem Auftrag verſehen. Wir alle,
die wir Beamte im Dritten Reiche ſind, ſind
berufen von unſeren Führer berufen von einer
Lebensauffaſſung, die ſich im Worte Natio
nalſoziglismus ausdrückt. Nation hängt
mit „geboren werden zuſammen, Sozialismus
iſt eine Gemeinſchaft, al ſo iſt National-
ſogzialismus, eine Volksgemein-ſchaft auf Grund der Geburt; es iſt
ein tiefes Lebensgeheimnis, das um den Be
griff der Verwandtſchaft liegt.

Es gibt ein Geſetz des „Zueinanderſtrebens
der Erbeinheiten“. Es gibt in der Erbmaſſe
flüchtige Elemente, die leicht verſchwinden,
und andere, die ſich durchſetzen. Unter Raſſe
verſtehen wir die Gemeinſchaft der Menſchen,
die durch weſentliche Merkmale miteinander
erblich verbunden ſind.

Wenn Menſchen blutsverwandt ſind und
immer wieder Aehnlichkeiten zeigen, dann
nennt man dies Ergebnis eine Raſſe. Der
Begriff der Erbverbundenheit, der gemeinſamen
Merkmale der Menſchen geht zurück auf ein
Bluterbe in einer beſtimmten Weltgegend:

nordiſche, dingariſche, oſtiſche Menſchen uſw.
Ein beſtimmter Menſchentyp gehört in eine
beſtimmte Landſchaft: Das iſt die Blut

ſehnſucht nach der Heimat.
Es gibt auch ein Raſſeheim weh. Im
deutſchen Volke ſind fünf Raſſen heimatberech
tigt: nordiſche, oſtiſche, dinariſche,weſtiſche und fäliſche Raſſe.

Pg. Prof. Dr. Hahne ſchloß ſeinen Vor
trag mit einem „Sieg Heil!“ auf Reichskanzler
und Reichspräſidenten,

Jm Reichshof
ergriff unter Anweſenheit der Spitzen des Maaſſeats und anderer Behörden Landesſtellen

leiter Tießler das Wort zur Begrüßung
und führte aus:

Die Schulung des Beamten als erſten Die
ner des Staates iſt eine der wichtigſten Auf
gaben der Regierung, die Erziehung des deut
ſchen Volkes wird zum erſten Mal von
Staats wegen in die Hand genommen
Dieſe Schulung bedeutet reſtloſe Vernichtung
des Begriffes Standesdünkel, an ſeine Stelle
tritt der Begriff des nationalen Sozialismus.
In dieſem Sinne ſei die Schule eröffnet. Hier
ſollen neue deutſche Menſchen im Jdealismus
geformt werden für das Ziel: die Verwirk-
lichung des nationalen Sozialismus

Anſchließend folgten zwei Muſikvor
träge des SAMuſikzuges, dann
ergriff der Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei
demann das Wort und führte aus:

Die Größe der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung beruht auf ihrer Zweckmäßigkeit.
Marxismus iſt auch eine Weltaänſchauung, er
iſt aber nicht zweckmäßig. Eine Weltanſchauung
kann nur durch eine andere, beſſere erſetzt wer
den. Der Menſch iſt eingeſpannt in die Ge
ſetze dex Natur. Niemand kann ſich. davon
ausſchalten. Das iſt der Grundſatz alles
Lebens.

Der wichtigſte Grundſatz des Na
tionalſoziglismus heißt daher:

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“
Der Liberalismus zerſtörte das organiſche
Weltbild. Dazu brachte der Marxismus, als
Kind des Liberalismus den HKlaſſen-
kampfgedanken, das heißt die ſyſtema
tiſche Zerreißung des Staatsgebäudes. Der
nationale Sozialismus kennt als höchſten be
deutendſten Wert den Begriff der Volks
geſamtheit.

Die Grundwahrheit des Nationalſozialis
mus iſt ſo einfach, daß jeder Volksgenoſſe
ſie verſteht. Niemand ſoll von ſeinen

Grundideen ausgeſchloſſen ſein.
Mit dem erſten Vers des Deutſchland und

HorſtWeſſelLiedes, ſowie einem „Sieg Heil“
auf Volk und Führer ſchloß der Abend. 8 zeiten zuſammenhält.

Jm Stadtſchützenhaus
eröffnete nach den Einleitungsklängen des Be
amtenorcheſters unter Kapellmeiſter Haupt
und dem Einmarſch der Fahnenabordnungen
Kreisleiter Dohmgoergen den Schulungs
abend. Gr führte u. a. aus, daß der Staat vom
30. Januar durch den Sieg des Nationalſozia
lisinus in ein vollkommen neues Stadium ge
rückt ſei. Der früher vorherrſchende kraſſeſte
Liberalismus hat aufgehört; an die Stelle des
„Jch“ iſt der Gemeinnutz getreten.

Erſt wenn die Beamtenſchaft wieder der erſte
Diener des Staates geworden iſt, dann hat
ſie den Gedanken des Nationalſozialismus
richtig verſtanden.

Das iſt der Zweck der ſtaatspolitiſchen Be
amtenſchulung.

Der Dienſt am Staat iſt Dienſt am
deutſchen Volke geworden

und die Beamtenſchaft iſt durch den Führer da
zu berufen, den Nationalſozialismusin die Tat umzuſetzen. Er ermahnte die An
weſenden, dem Führer auch weiterhin die
Treue zu halten. Das HorſtWeſſel-, Deutſch

teten zum Eröffnungsvortrag:
„Die Geſchichte des Nationalſozialis-
mus“

über. Für den verhinderten Landesſtellenleiter
Tieß ler ſprach Zeugmeiſter Krämer, der
nicht mit einer Aneinanderreihung von Daten
und Ziffern aufwartete, ſondern Ausſchnitte

Dot Schlefeimmer aus ecſem Roſe

Hat Du's von isl's Dein StolzSkernstr. 2 Rannischestr. 2 O a a k 0
Bedarfs dechungsscheine

werden angenommen

aus der Geſchichte hrachte, die ein Stück Er
leben waren, für den einen mehr, für den ande
ren weniger, je nachdem er innerlich der Be
wegung gegenüberſtand.

Als Geburtsſtunde des Nationalſoziglismus
bezeichnet man den 24. Februar 1920. An
dieſem Tage trat Adolf Hitler zum erſten
Male mit ſeinem Programm im Münchener
Hofbräuhaus an die Oeffentlichkeit.
Der Redner ging dann auf die Gründung

der SA, auf die verſchiedenen angewandten Be
kämpfungsmethoden der verfloſſenen Regierung
ein.

Terror, Totſchweigen und Lächerlichmachen
haben die nativonalſozialiſtiſche Welle nicht
aufzuhalten vermacht.

Unbeirrt iſt der Führer ſeinem geſteckten Ziel
zugeſchritten und wird nicht eher ruhen, bis

ein Deutſchland auf Ewigkeitswerten
geſchaffen iſt. Es muß eine Volks gemein
ſchaft aufgebaut werden, die auch in Not

landlied, ſowie ein dreifaches Kampf-Heil lei d

Rudolf Henkel

Morgen begeht der Führer des
der Hitlerjugend, Rudolf Hentk
21. Geburtstag.
Hitlers entbieten ihrem Bannführer zu dieſem
Ehrentage ihre herzlichen Glückwünſche und ge
loben ihm weiterhin treue Gefolgſchaft.

Bannes 36
el, ſein2000 junge Kämpfer Adel

Rudolf Henkel wurde am 22. November
1912 in Daasdorf, einem kleinen thüringiſchen
Ort bei Weimar geboren. Nach Abſolvierung
des Gymnaſiums ergriff er den Beruf eines
zoologiſchen Präparators. Die Schwungkraft

er nationalſozialiſtiſchen Jdee und der revo
lutionäre Geiſt der Jugend Adolf Hitlers
Zogen ihn ſchon frühzeitig in ſeinen Bann,
So trat er bereits am 1. Auguſt 1929, im Alter
von 17 Jahren in die Hitlerjugend ein. Er hat
hier in Halle während dieſer Zeit in voller
Pflichterfüllung und ſelbſtlofer Hingabe ſeinen
Dienſt verrichtet und unermüdlich für die Be
wegung Adolf Hitlers gearbeitet. Jm Julf
1931 wurde ihm die Führung des Stand
ortes Halle der HF als Scharführer
anvertraut; kurze Zeit darauf, wurde Henkel
zum Gefolgſchaftsführer der H J er
nannt. 1982 war er als Unterbannfuhe
rer der HJ in Thüringen tätig. Bis zum
Sommer dieſes Jahres hat er dann als
Sturmführer der S im Dienſt der Be
wegung geſtanden. Als die Organiſation der
HJ hier in Halle einen nicht zu erwarten
den Umfang annahm, berief ihn die Gebiets
führung Mitte der HJ wieder als Standort
führer nach Halle. Seit dieſer Zeit führt
Henkel die HJ in Halle Stadt und im Saal
kreis, deren Organiſation im Verlaufe der
letzten Monate bereits zum ſelbſtändigen
Bann erhoben wurde. r

Daß der Bann 86 der Hg heute eine ſo
feſtgefügte Gemeinſchaft darſtellt, die in un
weigerlicher Treue zu ihrem Führer Adolf Hitler
ſteht, iſt zum großen Teil das Verdienſt Ru
dolf Henkeks.

Er wird für uns in Halle das Vorbild
bleiben! So grüßen wir in Dankbarkeit den
Bannführer und geben ihm am heutigen Tage
die Zuſicherung, daß wir als HJ die Fahne
nie verlaſſen werden bis der Tod uns ſcheidet.
Unter ſeiner Führung wird der Bann 86 wei
terhin kämpfen für Deutſchlands Freiheit!

Heil Bannführer!
Gerhard Fiedler,

Bannpreſſewart HJ.Deutſche Künſtler
Deutſche Kunſt

1. Vortragsabend im „Halleſchen Kunſtverein“:
Veit Stoß.

Der Halleſche Kunſtverein eröffnete ſeine
Winterveranſtaltungen mit einem Vortrag über
Veit Stoß, über den am Sonnabend, dem
18. November, in der Univerſität Dr. Lutze
vom Germaniſchen Muſeum in Nürnberg
ſprach. Es mag für den Halleſchen Kunſt
verein ein erfreuliches Zeichen geweſen ſein,
daß der kleine Hörſaal nicht ausreichte, die
Beſucher zu faſſen, ſo daß der Vortrag ſchließ
lich ins Auditorium maximum verlegt werden
mußte.

Der Redner ging Zunächſt auf die Zeit
um 1430 in Nürnberg ein, dem wahr
ſcheinlichen Geburtsjahr Veit Stoß. Die Stadt
beſaß damals eine reiche Kultur, wenn man
an die Zeitgenoſſen Martin Behaim, Willibald
Pirckheimer und Konrad Celtes denkt. Veit
Stoß, Peter Viſcher und Adam Kraft waren
ein Dreigeſtirn, das in der Kunſt der Plaſtik
auf einſamer Höhe ſtand und formgebend war
in Europa überhaupt. Jm Schrifttum
jener Zeit wurde Veit Stoß als drittrangiger
geführk. Seine Holzbildwerke lebten in den
dunklen Niſchen und Altären der Kirchen ein
unbekanntes Daſein. Es blieb der VeitStoß
Ausſtellung in Nürnberg vorbehalten, den
Künſtler in ſeiner Art genauer zu beurteilen.

Das Leben des Nürnbergers war erfüllt vom Schickſal. Die Polen nehmen für
ſich das Recht in Anſpruch, den Künſtler als
zu ihrem Volke gehörend zu betrachten, da er
ſich einige Jahre in HKrakau aufhielt. Man
behauptete immer wieder, er ſei polniſcher Ab
kunft, aber die Forſchung hat dieſe Meinung
als falſch feſtgeſtellt. toNürnbergs Geſchichte bis 1800 feſtzuſtellen. Es
iſt ferner feſtgeſtellt, daß er das Bürgerrecht
aufgegeben hat, das er alſo ererbt haben muß.
Sein Sohn Andreas bezeichnet ſich als Stadt
und Kloſterkind.

Die Marienkirchengemeinde Krakau berief
ihn 1474 nach Krakau, wo er ſich etwa

Der Name Stoß iſt in ch

7 Jahre aufhielt. Er ſchuf dort den Hoch
altar, in deſſen Mittelſchrein Tod und Him
melfahrt der Maria in Reliefs dargeſtellt ſind.
Neben ſeiner weſenseigenen Kunſt betätigte er
ſich noch als Baumeiſter und Ingenieur 1496
kehrte er nach Nürnberg zurück. Zu einem
gewiſſen Wohlſtand gekommen, erwarb er 1499
dort ein Haus. Von dieſer Zeit an begann das
Schickſal des Menſchen. Er verborgte Geld an
einen Kaufmann, verlor es und fälſchte einen
Schuldſchein. Der Betrug wurde entdeckt, dem
Betrüger die Wangen gebrannt, und er durfte
Nürnberg nicht mehr verlaſſen. Seine bürger
liche und künſtleriſche Exiſtenz war in Frage
geſtellt. Geſellen durfte er nicht beſchäftigen.
Der Kaufmann klagte ihn ſeinerſeits des Be
truges an, und ſo führte Veit Stoß bis zu
ſeinem Tode einen erbitterten Kampf um ſein
Recht. Er hatte die Natur des Michael Kol
haas und ſtarb erblindet im Jahre 1527.

Im Anſchluß an dieſe Biographie zeigte der
Vortragende eine große Anzahl Li chtbilder,
die in umfaſſender Weiſe mit den ſehr guten
Erläuterungen einen Ueberblick über die Kunſt
des Veit Stoß entſtehen ließen. Als beden
tendſte Werke ſeien hier nur erwähnt die
drei Steinreliefs mit dem Abendmahl, dem
Oelberg und der Gefangennahme Chriſti an
der inneren Chorwand der Sebalduskirche, die
Schnitzwerke des Wohlgemutſchen Altars in der
Schwabacher Stadtkirche, der Altar in der
oberen Pfarrkirche zu Bamberg und als
Krönung ſeiner Kunſt der Engliſche Gruß in
der Lorenzkirche, der vom Gewölbe des Chors
herabhängt und in einem Kranz mit ſieben
Medaillons verziert die Figuren des Engels
und der Maria darſtellt.

Die Kunſt iſt deutſch, die Ausdruckskraft
iſt entſtofflicht und entmaterialiſiert. Seine
Geſichter und Hände ſprechen mit ihren Fur

en und Runzeln und die Falten der Gewän
der ſcheinen zu leben und ſich im nächſten
Augenblick verlegen zu wollen. In der ſchwe
ren Zeit nach dem Schickſalsſchlag hat er ſich
in das Vertrauen der Bürger wieder hinein
geſchnitzt. Jntereſſant iſt, daß er auch als

und hat ein von Riemenſchneider ge
ſchnitztes Bildwerk ausgearbeitet.

Veit Stoß ſtarb als geläuterter Künſtler und
verbitterter Bürger. Die Hochaltarkunſt geht
mit ihm zu Ende. Die FJtalienkriſe ſeiner
Nachfolger iſt ihm allerdings erſpart geblieben.
Sein Leben macht ſeine Werke verſtändlich und
ſeine Kunſt ſpricht mit ihm: ſie lobt und ſchämt

ſich ſelbſt. m.
Muſikvereinigung Neurößſſen

Neue Aufgaben der Liebhaber-Orcheſter.
Am Sonnabend veranſtaltete die Muſik

vereinigung Neu Röſſen im herrlichen großen
Saal des Geſellſchaftshauſes Leung unter
Leitung von Hans Roeſſert ein Konzert
mit Werken von Corelli, Bach, Mozart und
Hermann Wunſch.

Die Muſikvereinigung NeuRöſſen iſt ein
Liebhaber Orcheſter hochbefähigter Dilettanten,
das unter der zielbewußten und ſorgfältigen
Leitung des erfahrenen Hans Roeſſert zu
beachtenswerten, weit über dem Durchſchnitt
liegenden Leiſtungen gelangt. Urſprünglich
wird die Freude am Muſizieren der haupt
ſächliche Anlaß zum Zuſammenſchluß dieſer
Vereinigung geweſen ſein. Man begnügte ſich
mit einem kleineren Zuhörerkreis von Freun
den und von Menſchen gleicher Jntereſſen. So
konnte es auch geſchehen, daß das Konzert am
Sonnabend lange nicht den Beſuch aufwies,
wie man ihn bei der Hualität der Leiſtungen
und bei der großen aufgewandten Mühe ge
wünſcht hätte.

Heute dürfen und ſollen ſolche Liebhaber
Vereinigungen eine ſtärkere Verbindung mit
weiteren Volkskreiſen ſuchen. Das kann ge
ſchehen, indem man aus dem engeren Privat
zirkel heraustritt und ſich anſchließt an eine
Organiſation der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, die den Weg zum Zuſammenſchlußaller Volksgenoſſen auch auf kulturellem Gebiete

führt. Derjenige Volksgenoſſe, der das Talent
und die Mittel gehabt hat, um ein Muſik

n

Volksgenoſſen gegenüber die Pflicht, ſie teil
nehmen zu laſſen an ſeiner Kunſt. Von allein
kommen dieſe anderen Volksgenoſſen aber nie t
zu einem ſolchen Konzert. Man muß ne
vielmehr mit ihnen in ein und derſelben
Organiſation zuſammenſchließen. Welche
viel größere Freude wäre es dann für die
Spieler geweſen, gerade in Leung vor einem
bis auf den letzten Platz von Arbeitern ge
füllten Saale zu muſigieren.

Die künſtleriſchen Leiſtungen waren vor
trefflich; das gilt auch für die beiden Soliſten
Dr. Hans Mlynarczik, Leipzig (Violine)
und Ernſt Hoeniſch, Leipzig (Bratſche)-
Der Höhepunkt der Vortragsfolge war Mozarts
reigendes Jugendwerk „Konzertante Symp onie
in EsDur für Geige, Bratſche und Orcheſter
Leider wurde der ſchöne Eindruck etwas ab
geſchwächt durch die folgende und den Abend
beſchließende einfallsarme, artfremde Streich
orcheſterSerenade von Hermann Wunſch.

Dr. Bergfeld,
h

CT. Große Ulrichstraße

Andreas Hofer
Ha. Dieſer ſtarke Film von dem e

kampf des Tiroler Volkes gegen Napoleon
durch die vertonte Faſſung, in der rin
vorgeführt wird, nicht unbedingt an Wir n
gewonnen. Zu der früheren ſtummen Faſſung
mit Zwiſchentiteln iſt nur der Lärm der m
ausgedehnt aufgenommenen Kampfſgren ferz
eine mikunter etwas laute muſikaliſche a an
malung gekommen. Aber im ganzen läß eng
das tragiſche Geſchehen a rü aricher
des Landesfeindes, dann Weichen vor ſkhung
macht und beſſerer militäriſcher Durchvig er
ſchließlich Verrat wieder gepackt und er
ſchüttert an ſich vorüberziehen. Fritz Gre feine
als Sandwirt feſſelt gleicherweiſe dura Naſe
Geſtalt wie ſchlichtwuchtige Darſtelunſet ver
Jugendliche haben Zutritt und ſollen niMaler einen bekannten Namen hatte. Er iſt

Z. B. mit Grünewald verwechſelt worden inſtrument ſpielen zu lernen, hat den anderen
weniger talentierten und mittelloſen

fehlen, dieſen Film deutſchen Heldentums und
deutſcher Heimatliebe zu ſehen.
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Mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger Radio-schmnſdt Für den bevorſteh enden

und Großvater, der Privatmann Da e Totenſonntag Abvent Weihnachten
empfehlen wir unſere fachmänniſch geleitete Kranz u. Blumerzbinderei

Blumengeſchäftsinhaber und Gärtner
Gruppe Halle

Robert Oſterlo h
10 Rat. a 6,90 monatl.

e t ferner jedes and. Gerging heute nach kurzem, ſchweren Leiden, 75 Jahre alt. hege laugfriſt. Teilgahr

für immer von uns. Porführungen in Hal e
Halke (Saale), den 18. November 1938. h Sroße Ulrichſträße 62
Steinweg 4 und Schwetſchkeſtraße 33. e C.

In ſtiller Trauer: e JBerta Oſterlohz, geb. Lüttich e Au kräge

Walter Fiſcher u. Frau i geb. fürſterlohHonorat Pfeiffer u. Frau Martha Welhnachten
Seb. Oſterioh c

Heinz Fiſcher aufDie Beerdigung findet Donnerstag 14.30 Uhr von S kObesteche len l Geſchäfts-Eröffnung?!
Steinweg 50 (Rannischer Jlate Den Herren Landwirten, Gärinereibeſitzern und Privatgarten

W GHrabschmuck
beſitzern teile ich hierdurch mit, daß ich die Herſtellung und den

V in geschmacRvoller, preis
Vertrieb des

Haturcdüngers Biohum

W verker Ausfäheung
Fernruf 530 92

entſäuerter, bakteriſierter Torfmull aufgenommen habe.
Das Herſtellungsverfahren wird ſeit ca. 5 Jahren in Stuttgart
und ſeit neuerer Zeit in vielen andern Städten durchgeführt.
Es iſt durch Reichspatent und Auslandspatente geſchützt.

Biohum iſt der einzige pollwertige Naturdünger und koſtet

In Groß-Halle;
Ganze Autoladungen loſe verladen je Zir RM. 1,
Mengen von 10-25 Zentnern loſe verladen je Zir. RM. 130
Kleine Mengen in Jüteſäcken ca. 60 kg je Sack RM. 2560

Auf Wunſch ausführliche Proſpekte und viele Anerkennungsſchreiben
koſtenlos und unverbindlich.

Mit deutſchem Gruß!

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

erbitte ich möglichst
bald, damit recht

seitige Lieferung
möglich ist.

Am 12. November ſtarb im 25. Lebensjahr inBraunſchweig mein lieber Mann, der Ingenieur S Pg. e

Statt beſonderer Anzeige.
Unſere liebe, gute, fürſorgliche Mutter, Oma,

Schweſter und Tankte, Frau

Nantetz Gemeran6 Ein Verſuch überzeugt: B. Dürr, Halle a. S.n Waldemar Becker Schmeerstraße 12 geb. Roeſen Gr. Alrichſtraße 40Zum e anrtes iſt heute abend 9 Ahr nach langem, ſchweren Leiden GSGGSY9SGGGGGEMWEEEEEEEEGGEÜCEWCX. a
4 Jm Namen der Hinterbliebenen Goldene Medeiſien im Alter von 67 Jahren in die Ewigkeit abgeſchieden. e ColthuserMathilde Becker 1921, 1022 u. 1081 Um ſtilles Gedenken bitten Die größte Auswahl zpeise Leinöl

Braunſchweig und Halle, 21. November 1933 Dr, Gerhard Hofmann. Frau Cotte geb. Semerau ſtets friſch nur beir 21. I und 2 Enkel, Ludwigshafen in hochmodernen, eleganten und s BaumgärtelZugeeehte Kranteenden bitte van Beltbige nennen t Ofen Geſchiviter Zoeſen. Halle a. G Stumsdorfu Zeit Leſſingſtraße 26
Kleine Steinſtraße S reimet stauntrei Halle a. S., den 19. November 1933. Sfrickcdleidern Gcke Roßplatz.

t z S Eckert, Ludw. Wucherer- Goetheſtraße 4. Nate Pierle, Nnehe Ugaekgl heteee ek e Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem u dere arten nen Sie be p23. November, 14 Ahr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried rannilich in dem s r 96

e c pezialhaus. r s Schnege Nchf.

Nach kurzem ſchweren Krankenlager verſchied unſer treuer H. Schnee Nachflg. Halle, Er. Steinstr. 84

Mitarbeiter, der Maſchiniſt alle GanleStatt Karten? Gr. Steinstr. 24 Brüderstr. 2 WennJ Nach dem ich meine inniggeliebte Gattin, unſere herzens i rn vie gengute Mutter, Schweſter, Schwieger- und Großmutter biserr Amalie Gehzulze, geb. Lingol Möbelt Pr. r Ruhe n Wege e r e en ne J S vonn Stadtgymnaſium Halle ſchönbrogkUeber 20 Jahre war der Verſtorbene in unſerem Be r er e e e schön
äti icht i rrn Dr. Kupfer, der ihr in ihrem erentrie tätig und hat ſich ſtets als gewiſſenhafter und pflicht Seſven hiüfretch e Seite ſtand, ſowie der Stationsſchweſter n hen

treuer Mitarbeiter erwieſen. Sein Andenken wird bei uns in Domniß (Saalkr.), die uns mit ihrer Aufopferung biszur letzten Stunde unterſtütte. Auch innigen Dank Herrn Sin Ehren gehalten werden. e e e en n re Snen, die n Sa o reich m umen mücktee e nd we t e Geteit ren w n v e e r eder e en 5Die Direktion und Belegſchaft r e Siadigomnaſiums eine ſeierliche 9 F C
der Bierbrauerei Kleincroſti Ehrung der Gefallenen an eAuguſt Srlss ſtatt, veranſtaltet vom Stadtgymnaſium und e JF. Eberländer Aktiengeſellſchaft. n n Helhaltgen Shüern Alle Mgerergen de II S

e Gefallenen und die ehemaligen Schüler ſind ie Hinderbratenzur Teilnahme herzlich eingeladen. wie erbr
I leder Haushalt kann

e Schreiner sich ſeit HasenbratenOberſtudiendirektor. S leisten Beachten

Statt Karten Sie unsere Ausstellg.Anläßlich unſeres lieben Entſchlafenen ſind uns in ſo Nei c e FsAm Freitag, dem 17. November 1933 verſtarb uner überaus zahlreichem Maße Beileidsbezeugungen zuteil ä
geworden, daß es nur hierdurch möglich iſt allen Mit Geislstraße 3wartet durch Herzſchlag unſer Mitarbeiter, der

Abteilungsleiter

Herr Alfred Keumann
Während der kurzen Zeit ſeiner Zugehörigkeit zu

unſerem Betriebe hatte er es verſtanden, ſich ſowohl
durch ſeine Leiſtungen als auch ſeine wertvollen Charak
tereigenſchaften unſer vollſtes Vertrauen zu erwerben.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Die Geſchäftsleitung der Firma

Vudolph Karſtadt A. G.
Halle (Sagle)

fühlenden und Denkenden auf diefem Wege unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Gleichzeitig danken wir all denen, die dem Ent
ſchlafenen während ſeiner Krankheit durch Jhren Beſuch
große Freude und Grleichterung gebracht haben.

Frau Agnes Krehahn
und Kinder

Halle (Sagale), den 20. November 1933.
Ackerweg 31.

Jn der Sonntagsnacht entſchlief nach langem, ſchwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden, meine innigſt geliebte Frau,
unſere gute Mutter

Anteg Jütnenererrgerte geb. Lange

im Alter von 53 Jahren. SDies zeigen tiefbetrübt an S
Wilhelm Zimmermann und Kinder

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 13.45 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Schlaſdechken

Qualitätsware
Große Auswahl
o Sehr preiswert e

ar Albert
Prineenstraße 18

Küchen
in allen Preislagen
u. großer Auswahl

G. Gchaible
Jnhaber
Lange K Schulze

Große Märkerſtraße 26

Für die wohltuenden Beweiſe ſo großer herzlicher Anteilnahme bei
dem ſo plötzlichen Heimgang unſeres Bruders, Schwagers und Onkels

Parel Dreſe
iſt es uns unmöglich jeden einzelnen zu danken und bitten nur hierdurch
unſeren Dank entgegenzunehmen. Dank Herrn Pfarrer Stolze für ſeine
ergreifende Trauerrede, Herrn Direktor Holzmann für ſeine ehrenden Worte,
ſowie der Bergkapelle Michel für die Trauermuſik bei der Feier am Werk
und am Grabe. Dank ſeinen Kameraden, die Jhm beim Unglück ſo hilf
reich zur Seite ſtanden. Dank auch der Direktion der Gewerkſchaft Wichel

Mitten in der Arbeit entriß uns der unerbittliche Tod
am Freitag, dem 17. November vorm. 12 Uhr durch Herzſchlag
unſeren lieben Kollegen, den Einkäufer und Abteilungsleiter

Pg. Alfred Neumann
Durch ſein charaktervolles Weſen hatte er ſich unter den ihm
unterſtellten Angeſtellten und in der geſamten Belegſchaft einen
hohen Grad von Achtung erworben, das uns ſein Scheiden am Markt
recht ſchmerzlich macht. Sein Wirken und Streben war nur Veſta, für die Kranzſpende und die ehrenvolle Beileidbezeugung. Ferner Vedarfsdecungsſcheine
d n r San en Dank allen Vereinen und Kameraden, Verwandten und Bekannten, die ihm nene e
ſcheiden reißt deshalb für uns eine ſchwer ausfüllbare Lücke. das letzte Geleit gaben, ihn zur letzten Ruhe betteten, und durch ſchöne Kranz e
Er ſoll uns unvergeßlich bleiben. ſpenden ehrten. Ferner denen, die ihr Beileid durch Wort und Schrift kund zeitgaben. Wöge Gott allen ein reicher Vergelter ſein, und jeden vor ähnlichen Se arm

i. A.: Die Betriebszellenleitung der Firma Schickſalſchlägen bewahren. mar
Rotk., Kranz, Jlſe,

I Schwarzwald, Braun
I denb. Wollen u. andere

l Smig Reſtpoſten
in Wolle. Billig

Kleinkayna, den )6. Vovember 1988.Rudolph Karuſtadt A. G.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Alle Kurzwaren billigSamilie Erfurthz. enSamiltenAngeigen gehören in die „MNd.“ o



Dienstag, 21. November 1933 Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung Nr. 273
—-[|[|ZProgeß gegen Dr. Guske

Jn der Verhandlung gegen Dr. Guske
wurde heute zuerſt Prof. Schulze, Naum-
burg, vernommen, der den Auftrag zum Kreis
hausnenbau erhalten hatte. Prof. Schulze,
Naumburg, ſagte aus, daß das zur Anklage
ſtehende Blumenfenſter auf ſeinen Vorſchlag
gemacht worden wäre. Er hätte dieſen Vor
ſchlag aus architektoniſchen Gründen geſtellt.
Weiter ſagte er aus, daß er ſich nicht entſinnen
könnte, daß Guske eigenmächtig gehandelt
hätte. Er müßte hierbei allerdings die Ein
ſchränkung machen, daß er ſelbſt wenig auf
dem Bau geweſen wäre, da er die Ausfüh
rung des Baues einem Architekten übertragen
hätte. Hierauf wurde der Architekt von
Gersdorf vernommen. Der Zeuge ſagte
aus, daß ſämtliche Arbeiten, die zur Anklage
ſtehen, und ſämtliche Jnneneinrichtungen,
deren eigenmächtige Beſtellungen dem Ange
ſchuldigten vorgeworfen wurde, auch von ihm
tatſächlich al lein beſtellt worden ſind. Durch
dieſe Ausſage dürfte die Anklage weſentlich

Sonnentvende, des Wiederaufſtiegs zum Lichte
alſo doppelt feierlich-bedeutungsvoll in unſerer
Zeit als Totenehrung und Abſchluß alles Ge
weſenen vor neuem Höhengang. Für die
Landesanſtalt und ihren Leiter ein Tag
r rechten Friedens. (Siehe geſtrige An
zeige.

Die schönste Auswahl in Armbanduhren

Winn m Haus der Uhren
In u Kurt Weiß Große Ulrichstraße 55.

n gegenüb. W. F. Wollmer

Beförderungen bei
Wie uns von der SS-Führung mitgeteilt

wird, ſind in letzter Zeit folgende Beförde
rungen ausgeſprochen worden: Der mit der
Führung der 26. SS-Standarte beauftragte
Sturmhauptführer Kuhn wurde zum
Sturmbannführer befördert. Sturm-

Karteiamtliche Bekanntmachung
Hitlerjugend Bann 36

Entgegen allen beſtehenden Gerüchten wird
nochmals darauf hingewieſen, daß die Mit
gliederſperre der HitlerjugendHalle- Stadt ab Mittwoch, dem 22. Nov.,
lediglich aus organiſatoriſchen Gründen erfolgt
iſt. Bis dahin nimmt die Geſchäftsſtelle des
Bannes 36, Gut Gimritz, während der Dienſt
ſtunden noch Anmeldungen zur HJ entgegen.

Alle Anfragen, die die Hitlerjugend im
Bereich HalleStadt und im Saalkreis be
treffen, ſind lediglich an die Führung des
Bannes 36 Halle, Rudolf Henkel, Gut Gimritz,
zu richten.

Die Marine- Gefolgſchaft der Hitler
jugend im Bann 36 Halle nimmt noch junge
Leute bis zu 18 Jahren auf, die Jntereſſe an

Wringmaschinen
mit Ia Heißwringwalezen von 8,00 MR. an.

NSBO. Halle- Saalkreis.
Am Mittwoch, dem 22. d. M. fällt

Schulungsabend wegen des Bußtages
Nächſte Woche findet er wieder im Saal des
„Haus der deutſchen Arbeit“ ſtatt.

GGGport
SSFußball: Deutſcher Herold 8:0
Am letzten Sonnabend traf die SS Mann

ſchaft auf die des Deutſchen Herold. Tonan
gebend war immer die SS. Bis zur Pauſe
führten die Schwarzen mit 3:.0. Steinba
(2) und Wolke, der das ſchönſte Tor des
Tages machte. Nach Halbzeit war der Tor
ſegen noch etwas reichlicher. Fuchs erhöhte
durch ſchöne Einzelleiſtung. Wolke, der beſte
Mann auf dem Felde, ſchoß weitere zwei Tore
Warnecke kurg darauf das ſeine, dann war
Pulſt an der Reihe und den Abſchluß machte
wieder Wolke.

Bei „Deutſcher Herold“ verdient die Ent
ſchloſſenheit des Torwartes anerkannt zu wer

Ersatzwalsen von 2,40 MR. an. den. Rentelmann leitete das Spiel zur Zuhauptführer Pögel wurde zum Sturme friedenheit beider Mannſchaftengeſtützt ſein.

bannführer und Stabsfährer dese. r. Nachf., HalleJahres Ende SS Abſchnittes XVI ernannt. Hugo Melvez x Sr. Ulrichstr.
Die Muſikaliſche Veſper des StadtSingechors morgen,

Bußkag, beginnt 20 Uhr. Leitung Karl KlauertC Porzellanausſtellung der u haben und körperlich geeignet ſind, u r et ar ren un cotengedenken in el Statt dnb.gebildet zu werden. Es werden beſonders ſolche 5 ſikſchule R t MerſebuAm Zußtag 17 bis 19 Uhr wird auf viel Vom Donnerstag, den 23., bis einſchließlich Sonntag, Leute vberückſichtigt, die bereits auf einer Yacht ver an ge W Wage e e ſe Tat Sie
fachen Wunſch das Spiel „Allerſeelen den 26, November, ſtndet in den oberen Sälen des Hotels ſchule waren oder Mitglieder der Rudervereine, den 21. November, 19.45 Uhr, in hren Räumen einc
Totengedenken“ im Lichthofe der i a g ehe eanteate en n geg Worte die im, Rahmen des Programms des Reichs 9 unten eceterg e Le püns in

S 5 e z 7 3 8 eburger Straße 3Landes anſtalt für Vorgeſchichte Kothy, Niemberg. Auf etwa es Tiſchen werden grotze ſportführers in die Hitlerjugend eintreten ſitfchule, Merſeburger löffentlich wiederholt. Es iſt eine Er und kleine Service ſowie eingelne Geſchentartitel jeder wollen. Anmeldungen ebenfalls auf der Ge
neber das fünfsigfährige Jubiläum de

Halliſchen Kolonialvereins berichten wir in
unſerer nächſten Ausgabe.

Auels Sie

Art und Preislage gezeigt, die nach eigenen Entwürfen
der Ausſtellerin gemalt wurden.
10--15 Uhr geöffnet und ſehr ſehenswert.
iſt frei.

innerungsfeierfürdie Gefallenen
und Brauchtumsfeter am Ende des
natürlichen Jahres, Vorahnung der kommenden

ſchäftsſtelle des Bannes 36.
Der Führer des Bannes 36.

gez. Rudolf Henkel.

Blüthner
Flügel,

nen, zu verkauf. An

Die Ausſtellung iſt von
Der Eintritt

Pianino,
Schwechten, kreuzſaitig,
74 Okt., Ausſtellung
ſtück, preiswert zu ver

Die heuen Gebrauchte
Bauverein f. Kleinwohnungen e. G. m. b. H.D

Halle (Saale), Dittenbergerſtraße 11, I. fragen unter L. 1846 kaufen. Weiß, QuerJ Altwohnung Zimmer Küche, Balkon S an die „MN8Z.“, Geiſt- furt, Braunſtraße 1.Poſadowſtyſtr. 11 bei Müller, ab 1. 1. 34. JKüchen v. 35 RM. an ſtraße 47. Ruf 244. dürfen es nicht versgumen,
Schlafeimmer unsere wirklich interesszeit innen uns s re ür an Liſenbahner t v. 180Rm. an Kleider 2zu vermieten. Näheres in unſerer Geſchäfts Spelsezimmer Bülcherſchrant oſtelle. Sprechzeit Montag und Donnerstag v. 220 R. an e ſchränke 4von 9—15 Uhr. Schränkey. 15 Lunkel Eiche), billig W ezu verkaufen. Sofa, Tiſche, Stühle,Huszugstische

Latein, Sokas 7 10 7Möbliertes Waſchtiſch, Kommode,Ausſtellung Advokatenweg 43, I.
Betten, Schreibtiſch bill.Unverbindiſehe Vortährungo er n Griechich. ein e e e

vttwellſtr. 14, I. bad.Benutzen Sie den R-Zahlpien Serneurger Engliſch, g. Heie Wringmaschinen r
Sce, dessel, sowie von 9, anv Stra e 28 ilr Franzöſiſch, alle anderen Möobel Ersatzwealzen Abbruch

Licht und Wärme c. m. b. H. iße 28, Deutſch, v eherrthafttise. ſonnige mann Ateriglien(rher Stadtge schäft n e Mathematik, arten Maschmaschinen ſode nenee S zember rer n Januar u Die m aunererrahe s Wärmeflaschen Stubentüren
zu vermieten. 112 RM. Klan Die 25 2 n re T von 10 an zu verkGr. Ulrichstraße 54 Fernruf 256 54 Niete. Hermann Hauptpoſtlagerkarte 131 Amtl. 2ugel. zur egt- Gasschläuche Lindner S Richter,

Müller gegennahme von She Kronprinzenſtraße 30 cS e hand--darieins- Gummisohlen Fernruf 262 67.scheinen und Kbeätze er besichtigenGewandtes linderlieb e iewandtes linderlieb. r Wann ſact ſo in allen Größen Für Gutshaus Wir eigen und führen IhnenStuben- Gut möbliertes ut erhaltenes d R ſt tädch Zimmer s R e S Fah d 9 e urgan! folgende Gerate vorr men e l ugendhern toten Fanrrad- e Siewens, J. F. G, Sebet. Haustogter) um mitten geſucht. Angeb. i h balter An I Dtzd, 250 zu verkaufen.Für den Platz Halle u. nähere Um 1. Dez. geſucht. Vor gebote unt. L. 1888 anan Ebelt, Thielenſtr. 5. MN8., Geiſtſtraße 47.

Modernes
Gthlafzimmer,
gebraucht, von Braut-
leuten geſucht. Ange
bote unter L. 1889 an

ſtellung von 4—-6 Uhr.
Prof. Lindemann,

Hagenſtraße 3.

Fleißiges ehrliches
Mädchen,

15--17 Jahre, für Ge

rane
Königſtraße 83

a

Burgſtr. 37 a.

Wichtig für
Brautleute!

Speiſezimmer, Schlaf
zimmer u. Küche, neu

Telefunben, Mende, Owin,

Seibt, Nora, Lumophon,
Körting, Staßfurt, Tefasg,

Beico, Loewe, Lorenz

gebung ſuchen wir einen bei Schoko
laden u. KolonialwarenGroſſiſten,
GroßDetailliſten u. ſonſtigen Groß
Verbrauchern gut eingeführten

Hlatzvertretes.
Es handelt ſich um den Verkauf preis

Niederlage bei
H. SChnee nen.

Gr. Steinstr. 84
für 3/15 BMW., mög
lichſt Zentrum, geſucht.
Köhler, Große Ulrich
ſtraße 40, 8 Tr.
SA Sturm ſucht Nähe

ſchäftshaushalt (Bäcke Stadtmitte MN8., Geiſtſtraße 47. wertig, 1 antiker Büwerter Konſum u. Bodeta Schoko rei u. Kolonialwaren) 9 Ta e t en R es t 3 Herſchrant EchreidladenFabrikate. aufs Land, Nähe Mer 1-2 größere GSthreib tiſch und Büromöbel Sachsenwerh SchaubAngebote mit Angabe von Refe ſeburg, für ſofort oder Um Platz für die neue Ware 2u schaffen, wegen Sterbefall billigreine erbeten an Schmidt Sbhne, Angebote unt. S. e ars v mer chine, ten e e Bolandl Brandt: Lange
L. a üro un einen Kontrollkaſſe eſucht. e unter L. 4690 an dieKakao u. Schokoladenfabrik Oſchers an die „MNB.“, Geiſt Verſammlungsraum. e n sonders billigen Preisen. Beachten Sie M. Geiſtſtr. 27 h n 2

ſtraße 47. Angeb. unt. L. 1895 S. 1894 an „MRsZ. die Schaufenster in der Nikolaistraße. Volbsempfänger VE 301an die „MN8.“, Geiſt
ſtraße 47. Verſchiedene gebr.

Stubenöfen,
einen transportablen

Kachelofen
verkauft billigſt
Otto Günther,

RobertFranz 2

leben /Bode. 48Geiſtſtraße 47.

Ausverkauf!
Großfrüchtige Stachel
beerhochſtämmer 80, 6
u. 40 Pf., alle ande-

Suche zum 1. Dez.
für modernen Haush.,
1 Kind, gewiſſenhaftes
Alleinmädchen
od. Stütze nach Bitter
feld für Dauerſtellung
Angebote unt. L. 4688
an die „MNZ.“, Geiſt

Arnold aTroitzsch
Halle-Saale Große Ulrichstraße 1.

öwangsverſteigerungen

Donnerstag, den 23. November,

Unser Teſlzaohlumgssvstem
verbunden mit unserer Groß
h aous well und vorbildlichem
I Kundendienst erleichtert die An-

schaffung außerordentlich
Haufterer

mit Kalb zu verkaufen.
Franz Keßler, Kalten

vier Jungens (8 bis
12 Jahre) für Schul

für Knabenſtrickanzüge wollen ſich traße 47 8mark (Petersberg). b t 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13: Ring v tvormittags von 8 10 Uhr. melden Ia ohne See w wer tet atenbe h i Gebrauchte e enereen en
j i Ferner Grabſchmuck arz), adenti mi asgufſatz, S 725Pa. J. Wernicke. Steinweg 204 Schäferhund an n T Drogenſchrank, 1 Poſt. Fotoalben, 1 Mira ReiſeGthreib verbindlichen Besichtigung

(ſchwarg), Sanitäts u. Methoden gearbeitet. SBhop., 1 Spieläutomat Omeda, 1 Apparat ſchi und Vorführungx Meldehünd, zu ver Gemiſchte Waldſträuße Hiwt. ma neMädel vom Lande, kaufen. Weber, Hunde Pf. e r S n gert e u. in St rein19 Jahre, ſucht Stel Dreſſur- und icht Pf. an bei Auguſtin 5 i maſchine billig zu verdunglehrer 9g. Lehrling eng ars u anſtant Rorgtger ge Düben (Mulde). Jäger, Ober.Ger. Vollz., Marthaſtr. 24. rade Stein, Geiſt

5 raßeoder Student(in) zu (weibl.) für Anwalts Haustochter. Nr. 188. Motorrad, Donnerstag, den 23. November 1983

büro ſof. geſucht. Vor g e 500 S 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:zuſtellen giviſch 15 Etwas Taſchengeld er 500 ecm, mit Seiten 1 Büffet, 1 Kredenz, 2 Bücherſchränke, 2

Paul Werner, Ludwig
Wucherer-Straße 13. Wäſche u. a. S.

12 Uhr Halle (Saale), Kruckenbergſtraße 23:

beit Latein und ße Stein wünſcht. Angebote unt. wagen, faſt neu, Mo S ibti S ie ging vere, rae e e Steine a delt les ſteuerfret, e F Nebie derſtraße 15. trat w Geiſtſtraße 47. Eine braune Hreiswert zu verkauf. 8hwe), 2 Teppiche, 1 Schiellwaage, 1 vſten
FleiſchereiLedertaſche

mit seinerOrdentlicher jg. Mann, m. Wohnung in MerVerkäuferFür den Platz Halle
4 mit Schreibutenſilien 1. AutvLieferwagen (Brennabor). istzigar e e e net ſeee t ea Lebensmittel Ebert er wen hen ehe Racdlio- Spezial AbteilungZigaretten Zigaretten- n e r e Siebenſtraſe geſchäft Donnerstag, den 25. November 19882 reinbernng Winger Halle (Sacle), Schmeerstr.

Vertreter ſrebt aus ahtee mit Wohnung 15 J. 10 uhr, AdolfHitlerRing 13 unter M. 5022 an die nDeutſche
Dogge

entlaufen.
Falkſtraße 16.

in einer Hand, ver
änderungshalber ſofort
zu verkaufen. Ueber
nahme 1. Jan. 1934.
Erforderl. ca. 2000
Angebote unt. L. 1892
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47. Donnerstag, den 23. November 1983

Klavier n e 13: drücken, rank, 2 Radios, 1 elektr.billig zu verkaufen. Apparat, 8 Regale, 22 Gl. Perizwiebeln;
Johannerr 14, pt. 1 Waſchbecken, 1 OHfen, 1 Garderobenſtänder,

inks. 1 Damenmantel, I Kleid, 1 Keſſel, I Kaffette,
Reiſe-Gthreſb e ne ganten et mache

maſchine Dietrich, Ob.Ger.Vollz., Johannisplatz 15.
billig zu verkaufen.
Johannesplatz 14, pt.,

links.

and-
leiterwagen,

Kaſtenwagen, 2rädrig.

4. Radiv-Apparat, 1 Büffet, 1 Kredenz, 1
Tiſch, 1 Standuhr, 1 Pianinv, 1 Helgemälde,
6 Stühle, 1 Couch, 1 Spiegel, 1 Waage,
5 Zeitungswagen, 1 Waſchtvileite, 1 Tiſch,
1 Chaiſelongue.

Krebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 44.

„MNZ.“, Geſchäftsſt.
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Khrenologin
Frau

Cumberland
iſt täglich von 10 bis
20 Uhr i. ihrem Büro
wagen, Turmſtr. 28,
zu ſprechen.

Damen
kleidung

in tadelloſer Ausfüh
rung, auch Mäntel,
fertigt an H. Traut
mann, Frieſenſtr. 23, II

Radio

Boy
geſucht. Näheres Kon
ditorei König, Robert
FranzRing Ia.

ſofort geſucht. Partei
genoſſe Bedingung. An
gebote unt. R. 941 an
die „MNZ.“, Geſchäfts
ſtelle Alter Markt 3.

Achkung!
Der Stellennachweis des Verbandes der weiblichen

Angestellten (V. W. Gottesackerstraße 4-
Fernruf 231 19
vermittelt Ihnen die Arbeitskraft
die Sie brauchen

Wir empfehlen:
Perfekte Stenotypistinnen, Buchhalter-

Stellung.
Angebote unt. L. 4678
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Donnerstag wieder eintreffend
T s6riſche Gchweine Leber
Friſche GchweineKieren

Auch ralt
als Brotbelag für den
verwöhnt. Feinſchmeck.

Bratwurſt I
ein ganzes Pfund nur

x Bierwurſt.. 88
Koſtproden überall gratts!

Wer erteilt Erwach
ſenen Unterricht in

Deutſch
bei angemeſſener Be
rechnung? Angeb. unt.
L. 1891 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Geſang, Kla-
vier-, Mando-
line- u. Laute

Unterritht,

Donnerstag, den 23. November 1983
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Büffet, 1 Eßzimmertiſch, 4 Stühle, 4
Soſas, 2 Schreibtiſche, 1 Klabier, 1 Vertitow,
1 Kleiderſchrank, 1 Seſſel, 1 Radioapparat,
4 Warenregale, 1 Schreibpult, 5 Stühle,
3 Hocker, 2 kl. Tiſchchen, 1 arenſchrank,

h 1 Tapetenſchneidemaſchine, 2 Schreibmaſchiinnen, Kontoristinnen, branchekundige Magteleng Le e len en Shlelwaage, Regſſtriertage r Appargte,
gdeleng Dietze, eingelne Räder villig zimälwagge, 2 Herrenfahrräder, 1 Geſchäfts Fachgemäße Antennen Butter, WurſtMuſikpädagogin, zu verkaufen. Moritz
Röſerſtraße 4. kirchhof 8, Schmiede.

im Schneidern, WeißnähenUnterricht Schnittzeichnen.
gages- und Abendkürſe.T

Il Ch. Schumann Walther

rad, 1 Poſten Stoffe, 2 Handwagen, 1 Ofen
u. a. m.

Ferner an Ort und Stelle
1 Poſten Farbe.

eit und Ort wird in der Verſteigerungs
alle bekanntgegeben.

Eigendorf, Ob.Ger.Vollg.

Verkäuferinnen aller Hrt, Lehrlinge für
Büro und Verkauf, Anfängerinnen
mit guter Schulbildung

anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8, I.
Sprechgett 9c-19. 30 Uhr.

A. Knäuſelgienqhwaren

inzerferen bringt Gewinn
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Dienskag, 21. November 1933

Geschäftsübernahmel
Das seit 47 Jahren in Halle und seiner weitesten
Umgebung bestens bekannte Möoöbelkredithaus

Eichmann Co.
ist von mir übernommen worden. Seit 88 Jahren
in der Firma tätig, fühle ioh mich gerade jetzt dem
von ihr stets verfolgten Ziele, gute Ware billig zu
günstigsten Teilzahlungsbedingungen zu liefern, be-
ſonders Verpflichtet. Ich bitte, das der Firma seit
fast fünf Jahrzehnten entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich zu übertragen.

Eichmann Co.linhaber Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 (Bing. Schulstr.) Gr. Ulrichstr. 36.

Hausvesttzerl
erscheint in Massen am Donnerstagq, dem 28. November,
s Uhr, im „Wintergarten“ zur auBerordentlichen

Haupt -Wersammlung.
Haus und Gruncdbesttzerwerein zu Halle (8.), e. V.
e

n
[chchcc--—sind ausgezeichnet im Zusam-

menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Bitte besich- e

tigen Sie unsere Ausstellungsräume.
Sie werden dann finden, daß hinter
unserem Angebot auch die Leistung
steht. Bedarfsdeckungsscheine

werden in Zzaniung

CONTINENTAI
MODELL34

s lit Kolige 188..
Normal Modell

d Kkolter 234
on

e

WANDERER
sie baut

Generalvertretung:

genommen

sehr jungnint S
Albrechtstraße 37

Aus Fhzrem Stoß
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel vonl a n 2eye, Neunhäuſerz, Nähe Martt Friechrich Müller, Halle (5,)

Leipziger Straße 29
Fernsprecher: 221 02 und 256 16

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Kirchliche Nachrichten
für Bußtag, den 22. November 1933.

Die Kollekete iſt beſtimmt zur Verbreitung der
Lutherbibel.

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 m. (A) Fritze, Stadt

ſingechor, 18 m. (A), Haſſe, 20 muſikaliſche
jVeſper des Stadtſingechors; Donnerstag 29

(B) im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe.
St. Ulrich: 10 Jänicke, Ulriciang (A), 18
Thiede, Burghardtſcher Chor (A). St. Ul
rich-Oſt: 10 Ruhmer, Oſtchor (A). St. Mo
ritz: 10 Moebius (A), 17 Keller (A); Frei
tag 20 Frauenhilfe Mitgliederverſämmlung
fällt aus; Sonnabend 20 Probe des Kirchen
chores, Schmerrſtr. 16. Hoſpital: 10 Keller.

Dom: (Reformierte Gemeinde) 10 Lang
(A) Lang, 18 Gabriel (A) Gabriel; Sonn
abend 20 liturgiſcher Gottesdienſt, Gabriel,
Gefallenengedächtnisfeier und Domchor.
Laurentius: 10 Gabriel (A), 17 Duda (nur
Beichte u. (A); Freitag 20 Frauenhilfe Laur.

2, Breiteſtr. 29. Stephanus: 10 Meinhof
(A), 18 Hoppe (A); Sonnabend 20 Vorfeier
zum Totenfeſt, Meinhof. St. Georgen: 10
Hellmann (A), Kirchenchor, 17 Vahldieck (A.
u. A. m. E.) Donnerstag 20 Konfirmanden
Unterricht für Erwachſene im Gemeindehaus,
Vahldieck: Sonnabend 20 Liturgiſche Vorfeier
zum Totenfeſt, Uſener (Kirchenchor). Geor
gen-Süd: 10 Giſeke (Kirchenchor), 17 Beichte
u. heil. (A), Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Vahl
dieck. Pauluskirche: 10 Schenke (A), 17Holtz (A); Donnerstag 16 Miſſions Arbeits
ſtunde; Donnerstag 20 (B) Holtz; Donners
tag 20 Kundgebung „Deutſche Chriſten“,
Kreisleiter Stätter; Sonnabend 20 (A) Holtz.

Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne. St. Jvhannes: 10 Gueinzius (A), 18 Tiſcher (A).
Lutherkirche: 10 Roenneke (A), Chorgeſang,

18 Gueinzius (A). Stadtmiſſion: 20. 15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins
für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan
Nr. 4, Eintritt frei; Donnerstag Uebungs-
ſtunde des gemiſchten Chors, Weidenplan 4,
20. 15. (B), Schmiedſtr. 21; Freitag 20
Uebungsſtunde des Poſaunenchors, Weiden-
plan 4; Sonnabend 20.15 Familienſtunde des
Blaukreuzvereins. St. Bartholomäus: 10Brachmann (A), 18 Roenneke (A); Freitag
20 Bibelſprechſtunde, Hellwig. Petruskirche:
10 Stud.-Dir. i. R. Krüger, Hellwig (A).
Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Klee
berg (A). St. Briccius: 10 Genſichen (A),
(K) fällt aus; Donnerstag 20.30 Vorbereitung
zum (K); Freitag 20.15 Jungmädchenbund;
Sonnabend 16 Jungſchar, 20.30 Jungmänner-
bund. Diemitz: 9.30: Gottesdienſt, danach
(A), 17 (A). Reideburg: 10 Gottesdienſt,

Merkewitz: 8.80 Gottesdienſt (A). Peters

Kürzungen: Abendmahl: (A). W ltinde (B)

berg: 10.30 Gottesdienſt (A).

Nr. 273

Feder einmal in Berlin!
Sonderzug des HapagReiſebüros Halle

nach

E R
am Gonntag, dem 3. Dezember 1955
Preis für Hin und Rückfahrt im Sonderzug (einſchl. Teil
nehmerabzeichen) ab Halle 5,0,ab Merſeburg N. 6,90,

ab Bitterfeld 4,50,
ab Wittenberg 3,30.

Fahrplan 7.10 ab Halle an 23.16 Uhr,
7.39 ab Bitterfeld an 22.47 Uhr,
8.13 ab Wittenberg an 22.17 Uhr,
9.30 an Berlin, Anh. ab 21.02 Uhr.

(Fahrplanmäßiger Anſchlußzug ab Merſeburg 6.48 Uhr, an
Halle 7.00 Uhr, ab Halle 28.88 Uhr, an Merſeburg 28.53 Uhr.)

Den Sonderzugfahrern iſt Gelegenheit gegeben, an den nach
ſtehenden Veranſtaltungen teilzunehmen:

1. Beſuch des FußballLänderſpiels Deutſchland Polen im
Poſtſtadion (Eintrittspreiſe 4,20, 8,20, 2,70, 1,60,

,75 zuzügl. 10 Pf. Vorverk. Geb. p. Karte).
Karten im Hapag-Reiſebüro nur bis zum 27. November.

2. Beſuch der Oſtausſtellung, veranſtaltet vom Bund
Deutſcher Oſten, e. V., am Alexanderplatz.

8. Beſuch des „Weihnachtsmarkts“ mit Sonderausſtellung
„Sonneberger Spielzeugſchau“, Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm.

4. Große Stadtrundfahrt durch die größten Verkehrs
zentren Berlins, 10 Uhr ab Anhalker Bahnhof, zum
Sonderpreis von 2,50 (Karten im Hapag-Reiſebüro).

Sonderzugsfahrkarten, Eintrittskarten zum FußballLänderſpiel
ſowie für die Stadtrundfahrt

ntzr ken

HapagReiſebüro Halle (S.)
Jm Roten Turm Ruf 29960 und 32538

e

Sultaninen Pfel. 60 48 38 28 24
Kandelin Pfd.
Weizenmehl. Pfd.
Edeka-Huszugmehl Pfd.

Amtliche Bekanntmachungen
Verſteigert wird am 2. Dezember 1833,

10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer
Nr. 164, zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft das im Grundbuche von Seeben Bd.
4 Bl. 105 verzeichnete Grundſtück Gemarkung

s t Seeben, Kartenblatt 2 Parzelle 250/32 undKartenblatt 1 Parz. 185/1, Hofraum mit Haus
e e S beſitzung, Gutenbergſtr. 8 von 7,01 Ar, Grund

ſteuermutterrolle 97, Gebäudeſteuerrolle 79,
448 Nutzungswert.

Halle, den 18. November 18933.
Das Amtsgericht Halle. Abt. 7.

Verſteigert werden am 80. November 1838,
10 Uhr, hier, AdolfHitler- Ring 13, Zimmer
Nr. 45, im Wege der Zwangsvollſtreckung die
Grundſtücke der Gemarkung Halle Kartenblatt

35 30 25

2329 e6 Ar 82 Quadratmeter groß, 0,21 Taler Rein26 ertrag.
Halle, den 17. November 1933.

Schon wieder Ausvwärts essen?

o Zigarrenaſche Ja
auf dem Teppich und dabei ſteht
doch imSerrenzimmer ein Cſſchen-

Das Amtsgericht Halle. Abt. T.

Auf alle Waren 5 Rabatt in Harken
des Halleschen Rabatt-sparvereins

e

Dr. Lauges e Kehſchbrühe
Hühner Gugne und Tomaten Guppe

Kübel für 5-—6 Taſſen 25 Rpf.
Brezel-Weiß, Friedrichſtr. I. Ruf 298 25

e e

SoòooBekanntmachung
Der Halliſche Lehrerinnenverein,

Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Lehre
rinnenvereins, iſt aufgelöſt. An die Unter
zeichnete ſind ausſtehende Forderungen zu

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Jngenieurs Max Melzer als
alleinigen Jnhabers der Firma Dampfkeſſel
und Baſſinbauanſtalt Carl Melzer zu Halle
Büſchdorf, iſt der Schlußtermin auf den29. Dezember 1983, 10 Uhr vor dem Amts
gericht hier, AdolfHitler-Ring Nr. 18, Zimmer
Nr. 42, beſtimmt. Der Termin dient zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (Saale), den 16. November 1933.richten. Klara Wolf, Zietenſtraße 18.
SAber nur bei IEnserieren bringt Gewinn

Möbel
transporte

becher! Oh, dieſe Männer! Natür-
lich iſt der Mann ſchuld! Beſſeriſt aber, Sie kaufen noch einen Rarf
oder einige Cſſchenbecher, die ſo

vwig und käpſch u haben fin. G Leipziger Straße 73 uhren ſachoemaß
Wo, wiſſen Sie ſa, denn und villig ausder gepflegte Hittagstisch Lehmann Härzer

Köthener Straße 7
für Vegetarische Rost sernjprecher 292

Das Amtsgericht. Abt. 7.

DoOnnmerstagq, den a. u. Freitag den 26. o
durcohgehend von s. s0 bis 18 Uhr, gelangt im

„Stacdtschütezenhaus“, groſser untere Saal
eine hervorragende

mung von 100 Gemäldens

n

e er BRoh-Kost bedeutender moderner Künstler, sowie elter Meister des 18. bis 20. Jahrhunderts aus
Segeltuch- Privoſbesitz zum Verkauf. Es sind größtenteils Gemälde mordgeufscher Kunstwaler, sowie

Da Rost s älterer Meister, welche u. a. im Glaspolaost in Mänohen, Müncdhner Kunstverein, Den Haag,zKos schürzen Kunstverein Hamburg Meseumsverein Elberfeld, Große Berliner Kunstausstellung,
für jeden Beruf Triest, Rotterdam Bresduer Kunstausstellung usw. usw. ausstellten. Allererste Krifiken

M. Wehr sowie Original Uricunden und Ausztige aus dem Künstler- Lexika Thvme- Becker und
Zeite- ung Müller Singer liegen zur Einsicht bereit. Sie sehen u, a. Werke von

Planen fabrik ProfessorAsconufteroth Uri Rothsteg J L. Perot „Fischerboote“, 1887.
am Vier waldstätter See“ 1865. Werke von W, Walfon „Gebirge“, 1618.
Lutteroth im K. Fr.-Museum Magdeburg, W. Polrle Düsseldorf: „Fjord“.
Nationalgalerie Berlin, Mus. Leipzig usw. Otto Wild, Norddeutsche Landschaften, Ge-

Professor Carl Oesterlev jun- s „Fjord“. Kerre n
7 u ornernte, en, Segler RohwedderFran Hodmcunm: „Rinheaut der Weid Rurge, Nordseebrandungen, Waldlandsohaften

1868. Werke von H. im K. Fr.- Museum Hugo Bartels, Holstein. Landsch. RwäolfMagdeburg, Pinakothek Mänchen usw. Priebe, isoherbooto Hans Braowe, ine
Professor Erwin Sünther Düsseldort: burger Heide W. Anthony, Monoh an der
n men en Auf hoher Soo*. Worko Kirobenorgel Iems Laorsſen, Fjorde, König-

von Moelby in äer Hamburger Kungthalle. un r e e re er

h u r. e 30 O. 7 m J. r erBo orst end am See“, erstiege eder I—epsen J. PörsteWerke von B. in ger abe. Kunsthelle. Berger la Niemite Hugo restei

e e net0 Werner de Gruiter Eram1796. Werko von H. in der Hawbg. Kuneth. Stelling Laukner Ohbristensen usw. usw.

Eine günstigere Rinkaufsgelegenheit als diese ist Komm denkbar, um so mehr, als
auch die hochwertigsten Stäcke, der Not gehorohend, zu jedem amnehmbaren

Gebot verkauft werden sollen.

Kunsthaus Carl zum Hülsen, Hamburg, Borkum, Horderneu

Leipziger Str. 81

sSerkel, Läufer
u. Futterſchwerne

vorzüglich geeignet für

ſtehen fortwährend
GS Senttelneizangen, el e erre

e Aaushelt, Gewerbe e e
und Iwadustrie e. reseit Damen

Mischkoks über 40 mm R. 1.60je Zentner Brechkoks I 4060 mm R. 1.80
a lager Brechkoles II 20 40 mm B. 1.60 Kunslblätter-

Brechkoks IV 10/20 mm R. 1.00 Photorahmen
lief in 20 Zir. ab RM. O. 20 je Zir, mehr. Bei Abnahn. ar nene 200 r m el f. relbuer henno.
Lieferung durch die KRohlenhändler und das Gaswerk, Holz-
platz 7, Fernsprecher 268 22.
Kammerofen- Gaskokes ist aus Kokskohlen hergesteltt und hat Winterſtein's
nahezu die gleichen Eigenschaften wie Hüttenkoks. Strumpfſtrickerei

Werke der gkackt Halle Empf. Strümpfe und
Socken in allen Stärken.

Aktkiengesellschaft Anſtricken. Reparaturen an Strickartikeln.I Siearius ſtraße o

ne

Batfüßerstr. s Ruf 29140
[Ccſ

e S
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Kachkur von Geeburg

Ein „Kur! Aufenthalt waren recht eigent
lich die Tage in Seeburg, die wir Frauen und
Mädchen vom 29. Oktober bis zum 10. Novem
ber dort verbringen durften. Kuraufent-
halt in dem Sinne des völligenLosgelöſtſeins von allen Sorgen
und Beeinfluſſungen des Alltags.

Fröhlich haben wir uns am Tage vor Be
ginn des Schulungskurſus zuſammengefunden.
Wir waren alle von größter Geſpanntheit:
„Wie werden ſich die beiden nächſten Wochen
für uns geſtalten?“ Ich will es ſchon ge
ſtehen

faſt Neugierde hatte uns gepackt!
Und die zwei Wochen bauten ſich aus zu unſer
aller Zufriedenheit. Um das anzuſtrebende
Ziel wußten wir ja alle. Eine zweifache Auf
gabe lag in unſerem Seeburger Aufenthalt.
Einmal ſollten wir uns bewähren
in einem Leben größerer Gemein-
ſchaft, deren Glieder durch den allen gleich
mäßig vorgeſchriebenen Tageslauf eng ver
bunden waren. Es galt hier, in Tatſächlichkeit
den Gemeinnutz von den Eigennutz zu ſetzen.

Und zum anderen galt es, wieder ein
mal die Weltanſchauung des Na
tionalſoziglismus in geſammel-
ter Stimmung und geiſtiger Bereitſchaft in ſich aufnehmen
und ſie, wo nötig war, von Schlacken zu be
freien, die ſich leicht durch das Alltagsgetriebe
anſetzen. Jetzt ſind wir alle ſo bereichert mit
Anregungen zurückgekehrt, daß wir Mühe
haben, Ordnung in unſer neues Geiſtesgut zu
vekommen.

Nicht etwa abſtrakte Bücherweisheit

brachten uns die Redner und Rednerinnen,
ſondern die warm quellenden Vorträge führten
uns hin zu den Wurzeln unſeres Volkstums.
Wir bekamen eine Ahnung von dem Brauch
tum und damit den unbewußten Seelenregun
gen unſeres Volkes. Staunend erkannten wir
die Mannigfaltigkeit des deutſchen und inſon
derheit des mitteldeutſchen Menſchen. So ein
drucksvoll wie uns Luther hier erſchien (am 31.
Oktober) war er noch nie vor unſer geiſtiges
Auge getreten. Noch nie haben wir ſo klar
die Verantwortung empfunden, die wir als
Nativnalſozialiſtinnen kommenden Generativ-
nen gegenüber tragen eine ſeeliſche, körper
liche und geiſtige Verantwortung! Und es
packte uns ein heiliger Eifer, wenn wir ſo zu
den Quellen unſeres geliebten Deutſchtums ge
führt wurden, Hüterinnen zu ſein unſerer
deutſchen Art. Aber es war ja auch der Zweck
der Vorträge, daß ſie in uns wirken ſollten
und unſer Denken und Tun geſtalten. Beſon
deren Wert lege ich auf das Wort „Tun“;
denn der iſt kein echter Nationalſozialiſt, dem
es genügt, wenn er ſchöne Jdeen erfaßt hat
und ihre Verwirklichung ſeinen Mitmenſchen
oder gar künftigen Generationen überläßt!
Nationalſozialismus iſt immereine Sache der Tat.

Es war ein Führerinnen-Kurſus,
den wir erleben durften, und wenn wir Führer
innen im Sinne unſeres oberſten Führers wer
den wollen, ſo haben wir noch tüchtig an uns
u arbeiten. Wollen wir Führer alſo Vor
ilder ſein ſo ſtehe uns immer das Wort

von Kant vor Augen: „Handle ſo als ob die
Maxime deiner Handlung durch deinen Willen
zum allgemeinen Naturgeſetz werden ſollte.“

Theo Reiſch.

Johann Chriſtian

Für die Deutſche Fran
Preſſeſtelle der NSGaufrauenſchaft

Das deutſche Volk hat geſprochen
Durch den Willen des Führers hat das deutſche Volk der ganzen Welt zeigen dürfen, wo

ſein Herz und ſeine Ueberzeugung ſteht. Noch nie im Laufe der Geſchichte hat ſich ein Volk ſo
einmütig zu ſeinem Führer, zu ſeiner Weltanſchauung bekannt.

Auch wir Frauen haben an dieſem 12. November unſere Pflicht erfüllt und auch uns
Frauen hat der Führer gedankt. Unſer Dank wird nach ſeinen Worten dereinſt die Rettung des
Vaterlandes ſein. Dieſer Dank verpflichtet uns von neuem. Und gerade wir Frauen wiſſen,
wie unendlich viel zu tun uns noch bleibt, bis der letzte deutſche Menſch in ſich das Bewußtſein
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung trägt, die Auswirkung dieſes Bewußtſeins in ſeinem
Handeln offenbart. Wir wiſſen, wieviel Not des Leibes und der Seele in abertauſenden unſerer
deutſchen Brüdern und Schweſtern iſt, wieviel unſäglicher Arbeit und Liebe es bedarf, hier zu
helfen und zu heilen. Wir deutſchen Frauen geloben unſerm Führer, nie zu raſten, immer in
ſeinem Sinne zu wirken und nur ein Ziel zu kennen: Deutſchland und Deutſchlands Zukunft!

Für das, was der Führer Deutſchland und auch uns deutſchen Frauen gab, können wir
nie genug danken. Einen kleinen Teil davon aber wollen wir abtragen in der Größe unſeres
Glaubens, unſerer Liebe und unſerer Hoffnung, die wir ihm und dem deutſchen Volke entgegen
bringen und deren Ausdruck die Tat ſein ſoll!

Brief an Frau Arſula
Liebe Frau Urſula!

Entſinnen Sie ſich noch eines kleinen Ge
ſprächs, das wir kürzlich miteinander führten?
Sie philoſophierten ein bißchen über die Ehe
wohl nicht ohne Abſicht mir gegenüber, der an
gehenden Ehekandidatin. Zur Vollendung des
ehelichen Glücks empfahlen Sie das Kind als
nützlich. „Ein oder auch zwei Kindchen müſſen
Sie ſich wünſchen“, rieten Sie mir, „aber dann
laſſen Sie es genug ſein.“

Wenn Sie wüßten, liebe Frau Urſulg, wie
ſehr mich dieſer Jhr Standpunkt beſchäftigt!
Jch habe Jhnen wohl gleich erwidert, daß mein
Familienideal nicht das Ein oder Zweikinder
ſyſtem ſei und ich es überhaupt ab
lehne, in dieſem Zuſammenhang
eine Zahl zu nennen. Sie waren erſtaunt (und gelinde entſetzt nicht r
als ich Jhnen meinen Standpunkt ungefähr ſo
darlegte: „Jch fände es traurig, wenn ich mir
die Zahl meiner Kinder errechnen ſollte wie
eine mathematiſche Formel, beſtimmt durch eine
Reihe von Faktoren, als da ſind: Höhe des
Einkommens und Umfang der Wohnung, Größe
meines Egoismus, meiner Bequemlichkeit.“ Sie

Hächelten nachſichtig, nannten mich „ſehr idegl“
und verwieſen mich im übrigen guf die Z

kunft eNoch viel mehr hätte ich Jhnen ſagen können
zur Begründung meines idealen“ Stand
punktes, Frau Urſulg! Laſſen Sie mich es
jetzt nachholen!

Haben Sie noch nicht
das traurige Schlagwort vom „ſterben

den Volk“
gehört, das uns gilt, unſerem deutſchen Volk,
weil es quantitativ wie qualitativ langſam,
aber ſicher abnimmt? Sicherlich jedoch wiſſen
Sie um die Beſtrebungen unſerer national
ſozialiſtiſchen Regierung. durch Fern-
haltung aller Erbkranken von der
Fortpflanzung die Qualität der kommen
den Generation zu heben. Müßte nicht in
um ſo höherem Maße in allen erb
geſunden deutſchen Ehen das Be
wußtſein der Verantwortung

Reil
zu ſeinem 160. Todestag am 22. November

Nun, da die begeiſterten Reden unſeres
Führers verklungen, die Trompetenköne mit
ihren mahnenden Aufrufen zur Abſtimmung
verhallt ſind und die Gemüter nach der un
geheuren Spannung der weltgeſchichtlichen Er
eigniſſe in dieſen letzten Wochen ſich ein wenig
beruhigt haben, ziemt es wohl, eines Mannes
zu gedenken, der, wenn er heut lebte, ſich wohl
n ähnlich verhalten hätte wie unſer großer
Führer den demütigenden Handlungen unſerer
Feinde gegenüber. Es iſt Johann Chriſtian

eil, deſſen 120. Todestag wir am 22. Novem
er begehen.

Gerade die Stadt Halle hat ihm ſehr viel
zu verdanken und hat es auch in Anerkennung
ſeiner Verdienſte getan, indem ſie ihm Zu

ren die Reilſtraße und das Reileck nach ihm
benannte. Aber große Menſchen werden in
unſerer ſchnellebigen Zeit leider oft viel zu
raſch vergeſſen, und deshalb iſt es wohl an
Porght wenn wir uns heute einmal mit der

erſönlichkeit Reils und ſeiner Wirkſamkeit in
alle beſchäftigen.
Joh. Chr. Reil wurde 1759 im Pfarrhaus

m Rhaude, einem kleinen Dorfe Oſtfries
ands geboren. Jn der nahen Kreisſtadt Nor
en beſuchte er das Gymnaſium bis zur
aturg und zog dann 1779 auf die Univerſität

nach Göttingen, um Medizin zu ſtudieren.
In Göttingen gefiel es ihm aber wegen des
ort herrſchenden ſtarren Dogmatismus gar

nicht, ſo daß er ſchon im 2. Semeſter nach
alle überſiedelte, wo er für ſein medi

giniſches Studium reiche Anregung fand. Er
war ein ſehr eifriger, für ſeine Wiſſenſchaft
begeiſterter Student und konnte ſo bereits 1782
ein Doktorexamen ablegen. Er ging dann für

Anige Zeit in die Heimat, wo er eine Land
praäxis übernahm, bis ihn 1787 die Berufung
zum Dozenten für Medizin und Chirürgie
wieder nach Halle zurückführte.

Gern kehrte Reil an die alte Wirkungsſtätte
zurück, und wie fehr man Tſchätzte, zeigt, daß ex ſchon im nächſten Jahrſeine Tüchtigkeit

die ordentliche Profeſſur der Medizin
und ein Jahr ſpäter das Halliſche Stadt
phyſikat erhielt. Damit entſtand für Reil,
deſſen Hauptcharakterzug reſtloſe Tätigkeit
war, ein weites Wirkungsfeld, auf dem er
n Fähigkeiten in vollſtem Maße entfalten
onnte.

Wie auch ſeine Bedeutung als
Arzt geweſen iſt von ſeinen Zeitgenoſſen
können wir ihn wohl am beſten dem bekannten
Leibarzt der Königin Luiſe, Hufeland, zur
Seite ſtellen für uns hier iſt vor allem
ſeine Tätigkeit für die Stadt Halle von Inter
eſſe. Sein erſtes Werk zum Nutzen oder viel
mehr zur Verſchönerung von Halle war die
Bepflanzung des ſogenannten ſpitzen Wein
berges, den er für ſeine Verdienſte vom König
geſchenkt bekommen hatte. Dieſer ſpitze Wein
berg war ein unfreundlicher, faſt gänzlich
kahler Berg, dem höchſtens einmal der Schäfer
mit ſeiner Herde einen Beſuch abſtattete. Hier
richtete ſich nun Reil ein Gartenhaus ein, ließ
fruchtbare Erde auf den Berg tragen und
Büſche und Bäume einpflanzen, wobei er ſelbſt
Hand anlegte, ſo daß nach einigen Jahren
dieſes Werk eine Freude für zahlreiche Be
ſucher und eine Zierde der ganzen Stadt war.
Und auch wir haben ihm für dieſe mühſelige
Arbeit zu danken, wenn wir uns an den herr
lichen Anlagen des Reilsbergs, auf dem jetzt
der Zoo angelegt jſt, er freuen.

Für den Ausbau der mediziniſchen
Fakultät hat er in glänzender Weiſe ge
ſorgt, aber am größten iſt wohl ſein Verdienſt
um die Stadt Halle in den ſchweren Jahren
nach 1806 geworden. Die Not des Vaterlandes
ging ihm ſehr zu Herzen, und die ſchwere
Schädigung, die Halle durch den Krieg er
fahren hatte, veranlaßte ihn dazu, die Sol
quellen der Stadt zur Anlage eines Solbades
auszunutzen, um durch den Beſuch der Bade
gäſte den Verkehr in der Stadt zu beleben. Er
ſelbſt ſteckte einen beträchtlichen Teil ſeines
Vermögens in dieſes Unternehmen und legte

gegenüber dem ganzen Volke
wachſen Aber freilich das ſorglos
genießeriſche Eheglück, das nur ein oder
ſtens zwei Kinder verträgt das darf nicht
gefährdet werden

Jch kenne Jhren Einwand,
liebe Frau Urſula, den Sie mir jetzt entgegen
ſchleudern: die wirtſchaftliche Not ſo vieler.
Ein bitterer Einwand! Traurig, wenn er zu
recht beſteht. Aber ſeien wir ehrlich es
wird viel Mißbrauch damit getrieben. Oft
genug verſchanzt ſich gewollteHKinder loſigkeit hinter dieſem bil
ligen Entſchuldigungsgrund ſelbſt
da, wo von eigentlicher Not keine Rede ſein
kann. Das können Sie nicht abſtreiten, Frau
Urſula! Man redet viel von der „Verant
wortungsloſigkeit“, in dieſen „ſchweren Zeiten“
viel Kinder in die Welt zu ſetzen; aber dieſe
klugen Worte ſollen nur den kraſſen Egoismus
und die wahre Verantwortungsloſigkeit, die
dahinterſtehen, verdecken. Nun, alle die Kinder
loſen, die ſich zu recht oder unrecht hinter den
Einwand der wirtſchaftlichen Notlage flüchten,
werden wohl bald merken, daß dieſer Einwand
hinfällig wird, denn künftig wird der
kinderreiche Familienvater be
wüßt bevorzugt werden gegenüber
dem Ledigen oder Kinderarmen.

Jch glaube, Frau Urſula, im Jnnern be
kennen Sie ſich ſchon halb und halb geſchlagen.
Zum mindeſten aber erſcheint Jhnen mein
Standpunkt nicht mehr ganz ſo „weltfremd“.
Noch mehr werden Sie mir beipflichten, wenn
Sie mal das kleine Aufklärungsheft leſen:

„Mütter, kämpft für Eure Kinder!“

das die NSe-Volkswohlfahrt her
ausgegeben hat. Es gehörte in die Hand
jeder deutſchen Frau und Mutter. Sie finden
hier ein knappes, aber ſehr eindringliches und
überzeugendes Material über den Geburten
rückgang, ſeine Urſachen, ſeine Folgen und die
Maßnahmen, die ihn bekämpfen ſollen. Es
wird höchſte Zeit, daß gewiſſe erſchütternde Tat
ſachen endlich über den kleinen Kreis von Be

zur Unterhaltung der Kurgäſte ein Kurtheater
an, das Goethe als dankbarer Patient Reils
mit einem Vorſpruch einweihte und das viele
Beſucher aus der Umgebung anlockte.

Wie Reil hier bemüht war, nach ſeinen
Kräften die Not des Vaterlandes zu lindern,
ſo verſuchte er auch mit großem Eifer, an einer
Wiederaufrichtung Preußens mit-
zuhelfen. Als 1809 der Freiherr von Hart-
hauſen den Halliſchen Tugendbund
ins Leben rief, in dem ſich alle vaterlands
treuen Bürger der Stadt zuſammenfanden,
trat auch Reil dieſem Bund bei und warb mit
ſeinem Freund Steffen zuſammen aufs eifrigſte
unter den Studenten für die ſogenannte
„Schießgeſellſchaft“, die ſich unterdieſem Deckmantel vor den franzöſiſchen Spä
hern verbarg. Sonnabends nachmittags übte
man ſich da in einem Gartenlokal nach der
Scheibe zu ſchießen, und auf dem Gibiechen
ſtein fanden in ſpäter Abendſtunde die heim
lichen Zuſammenkünfte ſtatt.

Nie machte Reil ein Hehl aus ſeiner vat er
ländiſchen Geſinnung. Als nach derSchlacht bei Jena ſein Freund Kroſigk nach
Memel eilte, um ſeinem König auch im Un
glück zu dienen, gab er ihm ſeinen kaum 15-
jährigen Sohn mit, ohne die Folgen dieſes
ſchweren Schrittes zu ſcheuen. Und als in den
Tagen nach der Auflöſung der Univerſität die
Profeſſoren eine Bittſchrift an Napo
le on aufſetzten, um die Wiederaufrichtung
der Univerſität von dem ſchwer ergrimmten
Eroberer zu erflehen, da brach der Zorn des
ehrliebenden, furchtloſen. Preußen los. Er
verweigerte ſeine Unterſchrift undin den Akten der Univerſität iſt noch heute der
kurze und kühne Satz zu leſen: „Jch kann
als Untertan des Königs nicht un
terſchreibenl“

Müſſen wir da nicht die furchtloſe und
mannhafte Haltung unſeres Führers dem Aus
land gegenüber danken, dem auch die Ehre
über alles geht? Wie er hat auch Reil ſich mit
ſeiner ganzen Kraft eingeſetzt, unermüdlich ge
arbeitet, als das Vaterland ihn rief. Das war
in den Tagen der Befreiung Preußens von
den verhaßten Bedrückern. Nach den Schlachten

völkerungsſtatiſtikern, Erbbiologen und wenigen
Jntereſſierten hinaus im breiten Volke bekannt
werden, vor allem aber unter den deutſchen
Frauen, die hinſichtlich dieſer brennenden Frage
unſeres Volkes in erſter Linie die Verant
wortung tragen.

Jm Kampfe gegen das volksvernichtende
Uebel des Geburtenrückganges kommt der ein
zelne nicht um das eiſerne Wörtchen „Pflicht“
herum. Und dieſer Kampf, Frau Urſula, iſt
ein Teil und vielleicht der wichtigſte an dem
großen Aufbauwerk, an dem wir alle mit
ſchaffen und arbeiten wollen und das da heißt
Das neue Deutſchland.

Laſſen Sie mich ſchließen, liebe V Urfula.
Es grüßt Sie herzlich hre X. 9.

e

Es ladet ein
Dienstag, den 21. November.

Halliſcher Hausfrauenbund: Beſichtigung
des Arbeitsamtes. Treffpunkt im Arbeitsamt,
Treppenhaus, 4 Uhr. (Am Steintor.)

Donnerstag, den 23. November.
Verband der weiblichen Angeſtellten: Licht

bilderVortrag: „Unſer Volkskanzler Adolf
Hitler“. Jm Domgemeindehaus, 20 Uhr.

Bund Königin Luiſe: Ortksgruppenverſamm
lung im Neumarktſchützenhaus. Erſcheinen
Pflicht. 20 Uhr.

Freitag, den 24. Nowember.
Halliſcher Hausfrauenbund: PorzellanAus

ſtellung von Frau Roth, Niemberg, 25 gedeckte
Tiſche. Stadt Hamburg um 4 Uhr.

Dienstag, den 28. November.
Deutſcher Akademikerinnenbund: „Grund

fragen der Raſſenkunde des deutſchen Volkes“.
Frau Dr. Guenther.

Mittwoch, den 29. November.
Halliſcher Frauenbildungsverein: Vortrag

„Grundzüge der Raſſenkunde des deutſchen
Volkes“. Fräulein Dr. Knaths.

Freitag, den 1. Dezember.
Bund Königin Luiſe: Weihnachtsverkauf im

Stadtſchützenhaus von 10—18 Uhr. Abends
Bunter Abend zum Beſten der Winterhilfe im
n Saal. Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf

arfüßerſtraße 18.
Landwirtſchaftl. Hausfrauenverein: Die Mit

glieder werden gebeten die Ihr ſehenswerte
Ausſtellung von ſelbſtgemalten Porzellanen
von Frau Rot, Niemberg, anzuſehen. Stadt
Hamburg am 28. bis 26. November, geöffnet
von 10 bis 19 Uhr.

Heute, wo die Siegesfahnen des Nationalſogzialismus
über Deutſchland wehen, gedenkt das dankbare Vaterland
mit beſonderer Jnnigkeit der Toten dieſer Freiheitsbe
wegung. Goetz Otto Stoffregen, der Intendant des
DeutſchlandSenders, zeigt in ſeinem Beitrag „Vom
Hpfermut der deutſchen Jugend“ im Novemberheft von
Velhagen- und Klaſingsmongatsheften, wie der Geiſt der
Hingabe in den Schützengräben, in Hitlers SA ſeineFortſetzung findet. Von den Zeugen eines tauſendiährigen
Schiffstyps erzählt der Beitrag „Die letzten Ever auf der
Niederelbe“ und gibt in vielen maleriſchen Bildern eine
Probe von echter Volkskunſt, wie ſie in der Ausgeſtaltung
des Gallions, der Schnitzerei an den Heckfenſtern zum
Ausdruck kommt. Mit „Rußlands Baſtille* ſteuert der
letzte Kommandant der Petersburger Feſtung einen Bei
trag zur Geſchichte der ruſſiſchen Revolution bei. Schließ
lich, um von den vielen wertvollen Beiträgen die wich
tigſten zu nennen, geht Dr. Lietzmann in Luther als
deutſcher Chriſt“ der Frage nach, ob es ein echtes
Chriſtentum in germaniſcher Seele geben kann, oder ob
die eine Weſenheit ſich immer nur auf Koſten der an
deren erhalten kann. Auch der erzählende Teil der
ſchönen Nummer hält ſich auf gewohnter Höhe. Ta.

bei Groß Beeren und an der Katzbach, aber am
ſchlimmſten nach der Schlacht bei Leipzig,
waren die Lazarette von tauſenden von
Soldaten überfüllt. Dieſem Anſturm war man
nicht gewachſen, und infolge der ſchlechten Ver
waltung herrſchten die troſtloſeſten Zuſtände
unter den verwundeten Soldaten, die z. T. in
Kirchen und leeren Gebäuden ohne Betten oder
Stroh auf dem nackten Erdboden notdürftig
untergebracht waren.

Da ſtellt Reil ſich ſeinem König zur Ber
fügung, und ſeinem Organiſations
genie gelingt es, Ordnung in den Wirrwar
zu bringen. Er zieht vaterländiſch geſinnte
Bürger und Bürgerinnen zur Mitarbeit heran,
richtet eine paar große Lazarette ein, verteilt
die übrigen Soldaten aufs Land in Privat
quartiere und verſucht, den Flecktyphus,
der infolge der ſchlechten Unterbringung und
Verpflegung zu wüten begonnen hat, durch
eine Quarantäne einzudämmen.

Da ergriff auch ihn dieſes grauſame
Fieber, und der tapfere Mann, der ſeine
Kräfte im Dienſt des Vaterlandes aufgezehrt
hatte, war ihnen nicht mehr gewachſen. Am
22. November 18183 ſtarb er in Halle im
Hauſe ſeiner Schweſter und wurde ſeinem
Wunſch gemäß auf dem Reilsberg „in einem
uralten deutſchen Grab der Vorzeit“ beigeſetzt.
Möge dieſe kurze Erinnerung an den treff-
lichen Mann dazu beitragen, daß ſich die fol
genden Worte Goethes bewahrheiten, die
dieſer Reil bei deſſen Trauerfeier im
Halliſchen Theater widmete:
„Er lebt! Lebt ewig in der Welt Gedächtnis,
das von Geſchlecht ſich zu Geſchlechtern reiht;
ſein Name wirkt, ein heiliges Vermächtnis,
in ſeinen Jüngern fort und fort erneut:
Und ſo in edler Nachfolg' und Gedächtnis
gelangt die Jugend zur Unſterblichkeit.“

Liseloite Müller, Halle.

Zum ordentlichen Profeſſor an der
Univerſität Berlin wurde der Privatdozent
für Phyſik und ſyſtematiſche Muſikwiſſenſchaft,
Dr. Erich Schumann, ernannt.
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Ah morgen Nittiwoch (Bußtag)
Dus gewaltlgrte Kriegstülmwerk, was

Je die Welt gah.

Verdun
Grnes Braben Pouaumont Vaux
Thisumoent alt Erde Souwilie
Azannes Damieus Bras Fleury
Es gibt keinen Vergleich in der Geschichte
des Films, die ein so großes Geschehen von
s0 tiefer Tragik und elementarer Gewalt den

Menschen nahebrachte.
Frontsolduten, Männer Jünglinge Frauen,

Hütter und Töchter, kommt alle ung
ehret Eure Helden, die für Deutschlancd

kämpkten, lIitten und starhen,

in Tatsachenwerk von stärksterNealis eitel

Die Jugend hat Zutritt und zahlen Kinder
unter 14 Jahren halbe Preise.

e n 775 Uhr.
Ausrüstungen für die SDAP.
Kault jeder gut bei Firma Schneel

R ar a dereFernruf 219 56 Bernhardystrasse 50
Mitolied des Rabattsparvereins

Nr. 223
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e Vortragsfolge. FZugend von LangemarckDonnerstag Schauſpiel von H. Zerkaulen
die bel, tAb morgen Mittwoch, 22. November nagrcestange

bringen wir einen Millionenfilm, der schon vor 9 Jahren

Morgen NMittwoca,
Sonn und Bußtag

mit Tanseinlagen,

Stadttheater
Heute, Hkenstag, 20 bis gegen 22 Ahr

Der Waßffenſchenied
Kom. Oper von A. Lortzing

Mittwoch, 19 bis gegen 22 Uhr

4 Uhr

Konzert
em Tage entsprech.

ein sensationeller Welt- Erfolg vart
Die Reugestaltung der packencen Handiung als Tonfilm stelft

den damaligen Erfolg weit in den Schatten!

Helen Hoves Claork Gaoble g

3

We inverg-
Heute Dienstage1.11

Schlachtefeſt

in d. anheimelnden

Donnerstag Nachm.
e

s Uhr Lachsalvenl 8 Uhr
Die Tanegreäfin

Musik von Rob. Stols
Eine Opererte voller Humor. Ein
licher, heiterer Abend Iohnt den Beſuch

Eintritt ab 40 Pf.

Bußtag:2 Vorstellungen
4 Uhr: Hänsel und Gretel
Preise o, 20 bis R. für Jung und Alt.

8 Vhr: Der Weibsteutfel

Terraſſen

onzert u. Tanzabend

Jhr
ußtag Spaziergang

neuen Räumen
der WT.

Schauspiel von Carl Schönherr
Kleine Preise Oo,s0 bis 1,25

Fachge schäft für
eleRtr. Licht Kraft
und Radioanlagen.

Neues Theater
Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 95
S allabendlich
Das große Programm

24F her

Halle (Saale)
Herderstr. 11

Ruf 221 60
10 starRe Varieté- Nummern

E.

Platttuß-Einlagen
Sonk- und
Sprelztußhandagen
Gummistrümpfe

Preußenring 5 und
Steinweg 20

eferant
sämtlich. KranRenRassen

Im Nittelpunt Willy Schenk

Im Saal z. d. 5 Türmen, Albrechts
Donnerxstag, den 23. November 1938, 20 Uhr
Iieder- und Balladen- Abend

von

Hans Vranea
Am Mügel Josef Zosel

Bläthner Flügel v. B. Döll Karten b, H. HKothan

Hertzseher

Ein Metro-Goldwyn- Mayer- Film
üm deutschen Sprache

Die Liebe eines Lebens, welche durch den Weltkrieg
zu zerbrechen drohte e

Miikonen wurden eufgewendet, sowle ciie Oeseamten
technieohen Hiifesmittel in Beweoung gesetet um das
herrliche Themea, weſohes sohon einmal die ganze
Welt bezauberte, im Tonfüm wieder erstehen zu eesen

Das Togesgespräch aller Weltstädte!
Werktags 4.00 6.15 8.850 Sonn und Bustag ab 8 Dhr

Wascohundinen Waschbretter
Waoechlefnen Immerringen Waschmatttel

Wenn IBurg- TheaterLichtspiele, Gr. Gosenstr. 12. Sonntag 5 und
Woch. 7 Uhr. Am Bußtag u. Freitag bis Sonntag
Ein Großfiim von der italieniſchen Gebirgsfront

Ein beglückend-heiterer Tonfiim nach dem vieigelesenen
zeitgemäßen Roman von Hans Nicht er

Regſe: Herbert Selpin, Musie: Engel Berger
uinnmiumiinmiiimunnu Nit: MILUEEIIII——LE]

Vikter de Kowa
dem auserkorenen Liebling der Damen, in einer Bombenrolle
IIlyRhodin, Anny Harkart, len Sponholz, IIIo Hartmann,

Oskar Sabo, Paul Henkels, Arthert o

Uraufführung für Hiitteldeutschland
Bonnerstag, den 23. November in den
C. T. Iichtsplelen Am Riebeckplatz

Steimveg 12

Lichtspi
Am Riebeckplatz

Morgen letzter Tag

Der Film einer Generationim deutscher Sprache
30000 MitwirkendeHeute 4.00 6. 10 8. 15, Bußtag ab 3. 10 Vhr

7

Se T
Einer der packendsten

J Kriminal Tone überhauptünvichibare Ceoner

S Gerda Maurus, Paul Hartmann,
Peter Lorre, Oskar Homoilka

Heute 4.00 6. 10 8. 15, Bußtag ab 2. 35 Uhr

O. T.

Das Drama eines Vor-
bestraften:

„lch bin ein
entflohener

Kettensträfing“

eines zu Unrecht Verurteilten

in 10 Akten.

Kurhaus Bad Wittekind
Heute Nachmittag 4 Uhr

Konzert
Steinweg 12

e les
Mittwoch, den 22. Nov., nachm. SAhr

BanBtags Musik
Donnerstag, d. 23. Nov., nachm. 4Uhr

groser Tanztee

Vervielfältigungen,
Tafellieder, Hochseitszeitungen.

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

KantGeſellſchaft, Ortsgruppe Halle.

Geschichke

Der Fernruf des

Billigste Berechnung

Autoselbstfanrers ist 3159

Keine Kaution
Autoselhstfahrer Union, Konigstr. 62

„Kaffee Bheingold
Rannischer Platz

Bußtag, nachmittags und abends

sonderkonzert
Die klassische, Oper.

Heute abend Vortrag Prof. Stengel? „Dilthen
und ſeine Bedeutung für die Philoſophie der
Gegenwart 20 Uhr, Hörſaal o der Univerſttät

20 Uhr, findet im Neumarlt
ſchützenhaus ein Vortrag

Biochemiſcher Verein
Halle.

5 anLichtbildern durch Herrn Alfred Piller, Sp.dau, ſtatt ger Das Weſen Und die Ge
Uandgemeſſe Porzellan

Freitag, den 24. November

fahren der Fußkrankheiten als Urſache v

von Ida-Lotte Roth, geb. Dechow
Niemberg

wird vom 23. bis 26. Nov. im Hotel
„Stadt Hamburg“, Halle, Gr. Stein-
straße, gezeigt. Auf ca. 25 gedeokt.
Iische Komm. ganze Tafel-, Kaffee-,
Moccatische u. Ringelstücke nach
eigenen Entwürfen zur Ausstellung

Eintritt frei Geöffnet tägl. von 10 19 Uhr

Zorn's st. Gallener Biberle
Raufen Sie immer wieder, wenn Sie diese
einmal probiert haben. Pf. (0 Bpf.

Heicleschulmeister

nach dem Roman von Felicitas Rose.
Werktags: 4.00 6.30 8. 15 Uhr
Sonntags 3.00 5.30 8.15 Uhr

WellenDauer We
kanntZöpte und Ersatztelte hinge Preise

Zopt-Sichert, nur leiweiger gir. 93

Oberförſteret Wippra re hen
Brennholzverkauf. Rheinländer Vereinigung Halle (S)

erDer uns Rheinkändern bekannte Stra
teidiger vor frangöſiſchen Kriegsserichten, b

en
s deſſen

wird. Ein

G
des

Der bereits angekündigte Vortragich t e 3 rm Fichten Scheit, ſ. FriedenSlchen s m Herrn Dr. E. Wentſcher, Berlin S Rov
findet endgültig am Freitag, demDer Preußiſche Staatsoberförſter, 1038 gatt. Eingeführte Gäſte willkommen
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